Redaktonssizung des SUBURBIA, 24.10.98, Bonn-Nord, Schrebergartensiediung 
Wie man es macht, macht man es falsch. Kurz nach arbeitsende will ich schnell noch in 


den örtlichen minimal um etwas einzukaufen. Doch der blick in die geldbörse zeigt nur gähnende leere. 
Also schnell zur postfiliale um geld abzuholen. Doch als ich die glastüre aufstoße, wird mir klar, diese 
sache wird ein längeres unterfangen, vor beiden schaltern ist nämlich eine schlange von acht bis neun 
leuten. Ich wähle die linke schlange und versuche mich in geduld. Doch was passiert, es geht nicht nur 
5 nicht voran, nein, es geht überhaupt nicht weiter. Eine frau mit geschmacklosen schuhen und „ich bin 
eine dame"-hut scheint dem phlegmatischen, übergewichtigen postbeamten ihre komplette 
lebensgeschichte anzuvertrauen. Als vorwand hat sie ihr postsparbuch auf den schalter gelegt. Neben 
mir rasseln die leute nur so durch, mittlerweile stehen schon wieder acht neue in.der schlange, Schon 
will ich blöken: „gib gas, das leben ist kurz!*, besinne mich eines besseren und schätze die andere reihe 
ab. Ein kind mit einem brief, zwei junge türken, deren handy eh gerade klingelt, ein schnäuzer mit 
einem päckchen und ein bebrillter mit garnichts. Sanz vorne ein schneeweißer, akkurater rentner mit 
blitzweißem korega-tabs-gebiß, daß er im fünf sekunden takt fletscht. Er hält nur eine ömmelige 
plastiktüte in der hand. „das sieht nach einem schnellen schlagabtausch aus...” denke ich und wechsel 
flugs.die schlange. „ein glück...habe ich eine gute menschenkenntnis", frohlockt es in meinem hir, da 
klatscht der. rentner sage und schreibe 60 einschreiben auf den tisch mit dem kargen hinweis „einzeln 
ER i abstempein, bittell” Dazu will er noch obskure sondermarken und die zinsen auf sein sparbuch 
ee haben. Daß die eng in der ich vorher stand, mittlerweile komplett durchgeflutscht war, muß ich nicht erwähnen. Ängefressen 
verlasse ich ohne geld die postfiliale und verfluche übergewichtige beamte und fletschgebißrentner. Zu hause angekommen, koche ich mir ein ei 
das eh schon gekocht war und stelle fest, daß der einzige aufstrich (philadelphia käse vom aldi) mit einer zarten schicht von bläulichen schimmel 
umgeben ist. Mit knurrigen magen und ein bißchen beleidigt gehe ich ins bett und frage mich, warum diese ganzen angeblichen fortuna köln -fans 
an den spieltagen überall, nur nicht in der begräbnisstätte südstadion sind... 
so, jetzt sollte ich eigentlich mal darauf eingehen, warum das suburbia so lange nicht rauskam, warum jetzt a4 und inspiration und überhaupt. Ach, 
wissen sie was, daß ist doch scheißegal. Nur soviel: das , was ich in den letzten zwei jahren an fanzines und tonträgern so zugeschickt 
bekommen habe, war so erotisch wie # wolfgang niedecken; so spannend wie chris de burgh, so schmackhaft wie 
eine colaschorle. Deshalb hat sich das suburbia noch mehr von irgendwelchen szene- 
zwängen gelöst! Das hört sich aber toll an, nicht wahr? Falls ‚jemand weiß, 
wann endlich mal wieder „the klag" in köln spielen, bitte um eine 
mitteilung. Zum 
abschluß die | 
besten grüße an: | 
Tonjata @., den: 
1.FC Köln (trotz 
allem), Brian 
Setzer Orchester 
(alte kumpels von 
mir, kniep, kniep), 
die fans von 


Feyenoord Rotterdam (schade, daß die 1 
Bayarena nicht komplett in flammen aufging) und an alle anti-bumpers 
in ganz NRW. 

Gehabt euch wohl 

euer 


Rebel Lehmann 
P.S. wer auf weiß-staubige handflächen steht, sollte mal in hamburgs szenekneipen die 
klodeckel streicheln! Q 


s und altersschwach, sind die 


ch! 


„Schwul, perv 
fans von © 
geht mir nicht : 
alkoholliebhab 
mitnichten 
arbeiten, daß 
scheiße vo 
küchenhän 

in der a 
„super, id 
gebraucht‘ 
hoch wuchte 
fühlende alt 


Wir vom suburbia sind nicht nur 
arbeitslos zum teil. Was uns aber 
dick und fett beim speckes zu 
Das bedeutet wiederum andererleute 
agen, uraltfettverschmierte 
igepisste, noch vom letzten mal 
aschwere latexmatratzen oder 
hi für das ganze bücherregal 
a treppen runter und wieder 
männermafia überall betrogen 
‚;, genauso widerlichen 
busenfreundinn man sich erlaubt dann und wann 
hektisch eine kä en und eilschen eisenhart um jede 
viertelstunde bei der abrechnung. Verpflegung? Wasser? Arschlecken. 
Trinkgeld? Hau ab! 

Immer und immer wieder den teils spermüllesken teils „das ist esche 
massiv, bitte vorsichtig damit“ - krempel erst runter und danm 
wieder hoch zu tragen. Geht es noch ein bißchen stumpfer? 

Diese etwas eigenwillige ausgleichssportart betreibe ich nun schon 
mit ausgenommen ähnlich anspruchsvollen ausnahmen (mauererlehre 
und ein jahr als maurergeselle, bund- und zivildienstdülpes) seit 
circa sieben jahren und langsam reichts. Ich will geld haben und 
ausgeben und nicht arbeiten! Was zum teufel ist an arbeit als 
solche gut, wo ist der wert von arbeit an sich? Wie um alles in der 
welt kann man sich über seine arbeit definieren, vor allem wenn man 
im sogenannten „dienstleistungssektor* eingesetzt wird? 

oder wenn die arbeit daraus besteht, schwere dinge runter und 
wieder hoch zu tragen oder fremderleuts häuser zu bauen? Es gibt 
tatsächlich leute, viele leute, die für nichts in der welt auch nur 
einen finger krümmen würden und protest, in welcher form und woge- 
gen auch immer genauso schlimm finden wie kinder zu bumsen, aber 
tatsächlich für arbeit demonstrieren. Die wollen kein besseres 
leben oder mehr spaß. sondern tatsächlich arbeit!! Egal was für 
welche, ob bergbau, straßenbau oder mitzopakeliner, arbeit, arbeit, 
arbeit!! un 
Sein land und die arbeit lieben geht hand in hand. Für irgendwat 
versponnen metaphysisches werden die gefühle geparkt, da sie zu doof 
sind, um sie in ixgendetwas reales zu Änvestieren, und wenn’s die 
ehbefrau ist. 

Naja, mit einer vor erster weltkrieg.weltsicht, hüftschaden und 
lese- und schreibschwäche muß diese liebe ja unerwidert bleiben. Was 
bleibt da als verbitterung und der tiefen einsicht, ein absolut 
überflüssiger esser, ein parasit zu sein, nach eigenen anschauungen 
nicht lebenswert. Also, daß sind die, die neben dir im stau stehen, 
und zornesrot rüberstarren, die , die die supermarktkassen blockie- 
ren, die coolen ei ligen I gg besetzt halten, usW... 


know your ene 


t.scheiße 
Spinne, 
who”s 
all? 


meia hat hauptsächlich mit seinem galoppierenden altersliihwachsihn zu kämpfe 
tobias scheiße bereitet sich auf seine geschlechtsumWähldiung vor 

ninja interessiert sich nur noch für wachstumshormone 

Lehmann taucht immer tiefer in die fünfziger jahre ab, hältsich nur noch in sein 
neu eingerichteten wohllZimmer auf, umgeben von original nierentischen, eine 
seltenen milzsofa ur &m großen prostataschrank en Bu roll voRrelvi 
presley, ted heroldi 


inne- on the wall 


ıe „etliche monate und tausende dosen bier sind seit der letzt 
ausgabe ins land’gegan 
uns aber trofzder n ‚gerne bewegen) verändert sich und auch die wege der obengenannt 
protagonisten haben sich etwas auseinanderbewegt. Das ist normal, das ist das leben, e 


3 


bes chisseng te of: us 


, die szene (die uns eigentlich am arsch vorbeigeht in der wi 


geht immer weiter, man versucht vorwärts zu kommen 
obwohl man nicht die richtung kennt.....nun gut, irgend- 

wie hatten wir uns auseinandergelebt, hatten sich unse- 
re wege getrennt. Monatelang hörte ich nichts von den 
kollegen, begegnete ihnen nicht und dachte mir schon 
„jut knut, datt wars...“. als alte labertasche konnte ich 
natürlich nicht vom schreiben lassen, wurde für andere 
zines tätig, schrieb auf bitte des moloko plus- 
herausgebers meine erinnerungen über die anfänge der 
punkszene hier im rheinland, pushte im plastik bomb 
die musikalischen aushängeschilder des rheinlands 
(nein, nicht BAP und gildo hom, sondern HAMMERHEAD 
und IMPACT!) und zeckte mich mit einer kolumne beim 
antipunk-fanzine ein. Sondierende gespräche mit schei- 

ße und lehmann führten zu dem vorhaben, zumindestens 


In der modernen Informations- und Mediengesellschaft wirkt 
mittlerweile der Anblick einer schußbereiten Kamera derartig 
erregend auf unbeteiligte Passanten, daß sie sich, alle Hem- 
mungen abstreifend, innerhalb von Sekunden breitgesichtig vor 
dem Objektiv drängeln und auf eine neue Karriere als Model 
oder Talkshowmoderator hoffen. 


noch eine würdige abschlußausgabe des suburbia her- 
auszubringen. „kein problem!“ sagte ich und dachte an 

all den kram, der in klemmenden schubladen und 

vergeßenen hirnwindungen achtlos verstaubte. 

Lehmann und scheiße brachten daraufhin ihre ersten 
artikel zu papier und entdeckten dabei ihren drang zu 
schreiben wieder, und schon bald dachten wir über die 
möglichkeit nach, statt einer abschlußausgabe mit neu- 
er basis irgendwie weiter zu machen...das ergebnis hälst 
du arsch in der hand, diesmal im a4-format, daß für uns 
auch vonder form her einen wechsel symbolisieren soll. 
„zynisch, arrogant, gemein“ so waren wir eigentlich 
schon immer, aber diese stärke wollen wir verstärkt be- 
tonen. Mit der aktuellen punkszene haben wir mehr oder 
weniger nicht mehr viel zu tun, ist ja auch nicht wichtig, 
ich persönlich lebe seit über zwanzig jahren meine eige- 
ne version von punk (nicht punkrock !)mürrisch aus (le- 
sen sie hierzu auch meia’s standardwerk „meine per- 
sönliche, subjektive definition von PUNK, 77462 seiten, 
A1, springer-verlag) und SZENE interessiert mich nicht, 
brauch ich nicht, wirbrauchen keine gruppe, kein rudel, 
wir sind keine fluchtorientierte herdentiere sondern eher 
J besoffene einzelgänger und auch geschäftlich oder fi- 
nanziell in keinerlei hinsicht in die punkszene involviert. 

Trotzdem verspüren wir den unüberwindlichen drang, 
unser maul aufzumachen, zu spotten, zu höhnen, 


geschichten zu erzählen. Dafür soll uns das SUBURBIA 
dienen, als plattform zur selbstdarstellung. Den üblichen 
fanzine-quatsch (behinderte Mauetberichts, band- 


Kaas aber wär geingtHilEE Kost ich über „pu 
an sich zu berichten, wir berichten über uns seibstu: 
so wage ich zu behaupten, schimmert im grundienor 
doch sehr klar durch, was uns geprägt hat und woher 


hinauszufurzen was uns umtreibt oder ganzeinfachnur 


‘ 


wir kommen...genug des geblubbers, wir machen weiter und wollen 
‚euch weiterhin mit unserem genörgel auf den sack bzw. eileiter ge- 
hen. Watch out! Pissneike... a 
mitgewirkt an dieser gülle haben bundeshausmeister jehmann (tom 
gerhardt, pass auf, du stehst ganz oben auf unserer schwarzen liste, 
irgendwann reißen wir dir den bewixten lehrerschädel ab, stecken ihn 
dir in den arsch und dann kannste laut „Booah ehhh, voll die 
 seuche,eh..!“ jodeln..), der werte herr T.Scheiße, dichtender maurer 
und scharfblickender möbelpacker, sowie als weiterer haupt- 
verantwortlicher der olle meia, der es nicht mehr schafft die unzähli- 
‚gen kerzen auf dem geburtskuchen auszupusten und deshalb völlig 
dem suff und dem besoffenen lallen von geschichten und gedichten 
erfallen ist. Von ninja nur zwei ält 


Und hier nun, um unsere leserschaft materialistisch 
jaufzugeilen und ihre gier zu wecken, ein kleines 
|Preisausschreiben. Sieben kniffelige fragen aus den 
sachgebieten allgemeinbildung und szenekenntnissen 
harren der richtigen antworten. Erfolgreich gelöst 
a die buchstaben vor den antworten in a 
reihenfolge den zweiwortigen lösungsspruch, der di 
antwort auf alle fragen des universums darstellt. 
Wer zuerst (und das ist kein witz sondern erns 
gemeint) die lösungsformel schriftlich {!) bei de 
redaktionsadresse einreicht, bekommt von meia = 
erraschungspäckchen mit brief und sachen für 
er, hirn und ohr geschickt. Also los 


- IWas ist ein nietenkaiser? 
|z. fachgeschäft für eisenwaren in köln 
b. chef eines dummen volkes 
f. nordeuropäischer singvogel 
e. franz beckenbauer nach einer bayern-niederlage 


hotte sagt immer das du als richtiger punker auch 
ein genitial-piercing brauchst. Welches argument 
überzeugt dich als erstes, dir auch so ein teil 
machen zu lassen? ee, 
a. weil es beim pissen so schön glitzert 

u. weil dadurch vielleicht endlich mal jemand interesse an meinen 
geschlechtsteilen hat Ei 

r. es passt gut zu Meiner zahnspange : 


Laufen kann ich ja noch so 
einigermaßen, wenn bloß nur 
die Treppe nicht wär... 


woran denkst du wenn du das wort „sonme 
hörst? es, 
c. an ein straßenfest 

q. das ist ein insekt 

v..an meine eltern 


was bedeutet die abkürzung G.B.H.? 
k. geh bier holen 
d. gemeinschaft beschränkter hardcores 

w. jie bie ähtsch 


tiger punk zu werden? Be 
x. mein hund wollte nicht mehr mit mir spielen, sogar nicht wenn ich 
mich mit rohen Koteletts geschmückt habe a 
.d. mit einem rucksack kann ich sehr gut meinen buckel tamen. 

J y. weil meine eltern das so wollten m, 


i 

| 

| # 
was wer der wichtigste grund für dich, ein riach- 


welche kinderkrankheiten hast du bisher gehabt? 


EP riie ei EEE 
w. 


* Meia hörte ende 98 gerne: 


was sind hormone? 

f. gefährliche krankheitserreger 
u. eine amerikanische sekte 

8. aus denen wird in den hoden die wixe gemacht 


sieben fragen 
a fräsen 
MD. : . nörgeln 

er | an deinem beschissenen| m + 
‚siebten sinn 


hinunter, 
fusselig, 


utschluß. NIE mehr rer, 
‚dosen bier erlegen er eh 


macht“ hat. Manchmal wünsche ich unse ann, auch einer von 


restauranthesuche, BESCHAULICHES ANGELN, Gh schaufensterbunmel und \ wildes 


AAARSCCHHD! a Se Be een 


vergessen... 


ruhe! Ich sauf allein! Hinten kommt immer das glei- 
che raus! Auch bei dir! 


währendessen, zwei stockwerke tiefer, sich folgende idyllische szenerie 2 Aue 
T8..,;3 


zenen einer Ehe Teil 429 


Manuela bebte vor Penisneid und schmiegte sich fröstelnd enger in ihren rosafarbenen Morgenmantel. Auf der Bettkante sitzend beobachtete sie ihren 
Ehemann Heinz, der, nur mit einem weißen Unterhemd bekleidet, müde in das Badezimmer schlurfte. Sein Bauch wölbte sich tonnenartig unter dem 
Feinripp-Stoff hervor, verdeckte sein faltiges Gemächte. 
„ich glaub er läßt sich gehen...“ dachte Manuela als sie den runzligen Hinterbacken ihres Mannes nachblickte, „..früher war.alles irgendwie knackiger...“ 
Heinz pinkelte geräuschvoll in die Kioschüssel und Manuela fühlte wieder Neid in sich aufsteigen. Sie bewunderte ihren Mann um die Fähigkeit, im 
Stehen pinkeln zu können, einfach 80, zu jeder Zeit und an jedem Ort, ohne lange, umständliche Suche nach einem sichtverdecktem Platz und ohne 
langes zurren und zerren an spi Unterwäsche. 
Laut und auffällig lange platschte der Urinstrom ihres Gatten in das Becken, Manuela wunderte sich einen Annerd lang und griff dann zu der Fernbedie- 
nung des Fernsehers. 
Knisternd sprang dieser an und baute sein Bild blitzartig auf. 
„schon wieder Werbung...“ dachte Manuela leicht empört, betrachtete aber, dennoch interessiert die Prochiligrbung: Eine Damenbinde schwebte 
schwerelos über eine blümchengefleckte Wiese, umsponnen von Sonnenstrahlen, umgarnt von sanfter Musik und’eine wohltönende Stimme pries mit 
Begeisterung die Saugkraft der Slipeinlage. Manuela, seit Jahren menstruationserfahren, schüttelte verständnislos den: Kopf. Den Ausführungen des 
Werbesprechers zur folge trat die weibliche Regelblutung stets mit’einer Intensität auf, die mit dem Sprudeln einer durchtrennten Halsschlagader 
konkurrierte und nur durch Spezialmaterial eingedämmt werden konnte. Die Stimme des unsichtbaren männlichen Sprechers aus dem Fernseher 
überschlug sich fast, als dieser kreischend seine Freude über Slipeinlagen herausbrüllte und sich aufführte, als sei er selber am verbluten. 

„Bad ist frei...“ brummte Heinz und trottete richtung Wäscheschrank. Ein Tropfen Urin löste sich von seiner Eichel und fiel auf den Teppich, verschmolz 
mit den Flusen und Manuela erhob sich mit knackenden Gelenken. 
Sie watschelte auf nackten Füßen zu der Toilette, hörte im Hintergrund Heinz „...wir müßen heute noch Gerd und Lieselotte besuchen...“ brummeln, ihre 
Fußsohlen traten in die üblichen Urinspritzer ihres Mannes und sie vermied bewußt den Blick in den Spiegel. 
Als sie die befleckte Klobrille betrachtete umwog für einen Augenblick ein Sturm aus Wut und Neid ihre Seele, knetete und Eukeedie ihr Bewußtsein, 
schrie nach einem Warum und einem Sinn. 
Manuela ignorierte die kritischen Stimmen, hob ihren Morgenrock und setzte sich auf die Klobrille. 
„wir müssen gleich zu Gerd und Lieselotte...“ murmelte sie u. Pisse ae in die Kanalisation. 


MEIA99 


der elektromotor surrte leise; die ketteniglieder rasselten etwas und die schalenfürmige hebevörrichtung bewegte 
sich langsam. in die höhe, brauchte fast zwanzig sekunden bis sie endlich in kopfhöhe angelangt war. Ich ließ die 
an einem langen kabel herunterhängende schalteinheit mit den zwei knüpfen los; sie baumelte herüm und mit 
langjähriger routine vermied ich es von ihr getroffen zu werden. während:ich mit einer hand die schale gegen die 
oberste lage des gestells drückte und mit der ‚anderen hand einen circa achtzig kilo schweren rohling auf mich 
zuzog- Dieser fiel dann zwei zentimeter tief in die schale, durch den ruck und die plötzliche belastung bewegte 
sich der gesamte kranı ein auf einer dicken säule ruhender schwenkarm mit elektromotor und hebevorrichtung- 
ruckartig nach hinten und ich mußte schnell mit der zweiten hand zufassen-; um die bewegungsenergie aufzufangen 
und zu verhindern, daß der rohling aus der schäle rutschte. Schnell bekam ich ihn unter kontrolle. griff nach 
der schalteinheit und der elektromotor surrte wieder als ich den rohling nach unten auf das fürderband abließ: 
Es war genau viertel nach. neun» direkt nach der kaffeepause und ich war.froh über die tatsache+ heute an dieser 
maschine arbeiten zu können‘. denn bei diesem artikel war die vorgabezeit noch einigermaßen an der realität 
orientiert und ich konnte dank routine und erfahrung.langsam aber: sicher einige minuten herausarbeiten. Mit einer 
schnellen handgelenksbewegung beförderte ich die achtzig kilo aus der schale auf das fürderband, drehte mich 
schnell um wieder das gestell anzusteuern, als ich sah, daß neben diesem einer der vor einem jahr neueinge- 
stellten russen stand. dem offensichtlich irgendwas auf dem herzen lag- 

„watt is?" fragte ich und hielt in der aufwärtsbewegung inne. 

„warss ist ein dopplpass?" fragte der schanie; ‚vierzigjährige mann mit den ersten grauen strähnen ‘im dunklen haar 
in gebrochenen deutsch. 

„watt fürn ding?“ fragte ich genervt zurlens denn diese ganzen russen sprachen weitaus schlechter deutsch als die 
anderen arbeitskollegen aus der türkei, griechenläand und jugoslawien und um sie zu verstehen mußte man schon jede 
menge phantasie einsetzen. 

„dopplpasss“* wiederholte. er das stichwortzmit einem merkwürdigen: metallischen knarren in der stimme- 

Endlich wußte ich was er meinte. 

„ach, doppelpass, meinste beim fußball ode watt?" 

„nein, dopplpasss, dopplte startsbUrrgrrschafft?* 

ich atmete gereizt Überlaut aus und blickte für zwei "sekunden an die decke denn der dialog mit dem knarrenden 
dülpes ging mir.schon nach wenigen sätzen auf den geist. ; 

Trotzdem blieb. ich noch halbwegs freundlich und erklärte schnell: 

„also doppelte. Staatsbürgerschaftı dat is wenn ein hier geborener ausländer, weiß nich ob datt jetzt nur für die 
EU gilt oder nicht. zwei staatsbürgerschaften haben kannı die. dagtsche und. die seines heimatlandes. n 

ndars ist scheißr!* antwortete er. Bir fester ‚überzeugung- 2 = 

„wieso datt dann?“ fragte ich. = g 

„dars ist scheißr"s wiederholte er seine politische einschätzung» „dann kormmen immr -mähr aursländr dars ist 
scheißr . dann gäht deitschland karputt--.“ 

wäch...scheiß auf deutschland!" erwiderte ich PORIEKBETIG und WUNGRETR mich darliber ı wie automatisch und schnell 
mir dieser satz Über die zunge ging- 

der russe blickte mich nöch eine sekunde lang: verständnislos anı wandte sich dann ab und ging behäbig in richtung 
seiner maschine, da ihm dämmerte daß er für volksreden hier nicht bezahlt wurde und noch einiges tuen mußte, um 
den akkord zu schaffen. 

Ich schaute ihm zwanzig sekunden lang hinterher; hörte: wie er noch zweimal »dars ist scheißr!" zu einem gustell 
sagte und sah; wie er beim zwei male seine. rhetorik durch in die luft geworfene arme unterstrich. 
Kopfschüttelnd blickte ich auf „einen großen betonpfeiler angebrachte uhr, erkannte, daß mich dieses 
hochintellektuelle zwiegespräch u ines lebens. und meiner ararbeiteten verteilzeit gekostet hatte. 
Sofort drückte ich auf einen knopf und de tromotor summte wieder: 

ge hat er ja recht" dachte ich, „hier. stimmt wirklich einiges nicht. 


MEIASB ee 


S(HEISSEGEEKERS 
aradise. 


ich, ich, ich!!! ». Ich komme gerade vom. ‚arbeiten warick.. ca. zehn stunden —. 5, war 


so ganz okay, obwohl mein boss zahlt eigentlich BEBE gut aus, das fett: 
.. pääht, wie es sich für eine solche schwei cc »1 
"dafür gabs aber ein nettes trinkgeld, danke ich werds nicht ‚verkommen I 
| > mich heute schon wieder ein brief mit hiobsbotschaften erwartet haben. 
Numero 1: strafbefehl, Ber ige» “2 > ers gen sch - 


sen!! Jetzt kommt von irgendwo eine antwerpesstimme rat r 
wirklich eine ekelhaft selbstgefällige daherdozierende stimme hat mit 
->gar kein witz!) die sagt: selber schuld typ! Mitdenken, kostensenken 


gen. Mir eg s also nicht Auen trotz keinen joint und ohne spritze, | 


sehe 4 wixer, der sänger hat eine fabgrunhehe, angestrengt we auf der — haare sind, der schl agz 

an, was wohl heißt das er schon mal eine hantel hochgehoben hat, die saitensöldner haben beide ne pläät und sind Be so, de 
raus, scheiße. Moderne, früher nannte man solche leute skater, kotz igendliche die anstatt ‘n kredit wie es sich für Jungprol geh 
aufgenommen | haben. Drauf ist wannabe ärztemusik die weder musikalisch noch t xtlich an die hofierten berliner rankommt! (hin 


schröder: ich war schon mal beim impactgitarristen jütz u hause, is dat nix, da gab’ 'sauch was zu essen). die TextelT Junge, bi biligste 5 
aber billoixte ärztenachmache, ein ding heißt claudia und es geht um karla oder so ne andere votze, ein anderes teil heißt anni, da geht's be- 
stimmt um claudia, die mit dem schönen arsch. Telefonsex ist auch kulti, ich hab mich selbst amputiert vor lachen! Der rest ist genauso _ 
stinkbeschissen wie in afghanistan wohnen. Die parole lautet: auf die fresse, macht sie zu krüppeln, schlagt sie zu klump wenn sie in eurer 
stadt, land, fluß auftreten, das ist ein befehlll 

ps. rosenkrieger könnte auch eine esoterisch angehauchte EBM fascho kapelle sein mit nachdenklichen, verträumten "es muß anders werden 2 
in deutschland”-scheitelspastis. > 
Gutes stichwort, spastis! Hier in bonn is der matrix bisher ungeschlagener champion in der dirzipli n “Böger 
Jahre kinder und halbstarken schötenwörter;und floskeln ausgraben”, Und. l16s.filipos. gehts he, hast du. den 
treets mit ohren dahinten in dem heizölferrari gesehen? Der hat bestimmt ne baggerfahrt durch die eifel mit blaulicht gewonnen, so 


wie der peest: ETSt Pepsi, dann POPP SI@!! Mensch, ich glaub mein hamster bohnert, 99 gummigunkte!! Eh, mach mal hier 
kein zworgenaufstand! Du bist wohlschwor von cape’? Halt den bagger,du mongoit Du klosettentieftan 


arschbeleuchtung, dir kat man wohl ins gehn geschissen? Willst wohl meine faust schmecken? ne eine “ 


krankenhaus, K andere £riedhoft!t Lieber geile punkerfeten, als zu einem götzen beten (-> alternativ als 
‚us atomraketen) ich geh kaputt...wer geht mit? Lieber 'n ted im bett als’n punk im schrank. HE, DU TIGER 
voN ESCHNAPUR usw.. dabei muß man ‚eine fresse ziehen und die arme und hände halten, wie es der eine’ von sex 
pistols bei der Suributnn öffentlichen und draußen stattfindenden unterzeichnung ihres. noch berünnteren. 
vertrags tat, nämlich ca so. (anm. Tippsau: fällt leider aus weil nix bild) 
ich geh jetzt einen happen trinken!! 
Karl-heinz hausschaden hat mir noch watt zum reviewen ne 
geben, ein deutschpunktapesampler mit den namen verschim- 
melt, verrostet und verfault. Ich bin kein sexperte (38) was 
diese art musike angeht, aber kenne ich fast alle bands om 
namen her: ACK, AAK, rawside, the annoyes, popperplopper, 
baffdecks und immer so wigge. Jetzt müßte hier eigentlich 
stehen: *...liebevolle aufmachung, zu jeder band ein infotext 
und die Iyrix (its more than musicl!), also ein 100% unter- 
stützungswertes projekt von : jo zach, hölderlinweg 24, 71729 
erdmannshausen, stopft 6.- + porto innen umschlag und ordert 
datt teil noch heute. P.s. jo sucht noch bands für ne zweite 


nummer -> also bands meldet oich! -> kein faschodrecklil" WAT- h | 


Biene Warum eigentlich 100% unterstützens- 


wert? T ja, muß man schlechten, kalten, ollen kaffee trinken, 
von der Taten vergreisten oma, die immer dieselben scheiß- 
geschichten erzählt, schon seit ca. 15 jahren? 

Was haben deutschpunkbands, vor allem der neueren 
generation, hollywoodfilme ala independence day, new shool se- 
bands, richard wagner und faschobands gemeinsam? Ich sag es 


euch: NEN unerträglichen, beschissenen pathesil wi. SE ossen jeden Gatsätenbesuch zu 
- ö F oc me, EX ISC onen 
bei punkbands heißen, daß privatsorgen zu elementaren einem Erfolgserlebnis werden. 


menschheitsproblemen aufgepumpt werden.“ wenn wir nicht aufstehen wird die welt untergehen" (-> bei faschobands halt nur deutschland). So, 
so gut, daß das mal einer sagt. Nicht das einer meint, ich würde den alten gaul lechts = rings reiten. Nur ist hier der tatbestand ultrapathos 
vollerfüllt. Oder wenn punkbands exakt wissen was passiert, wenn alles = 
so weitergeht. Warum schreiben die keine texteüber sich und daß was 
sie tatsächlich erleben und angeht? Jaja, faschos un so: "ich pisse mit 
urin auf das nazi-regime...", "faltige altnazis sind noch nicht gestorben, 
das die jungen nicht altwerden, dafür werden wir sorgen" dat isset ja 
wirklich nicht. Mit was kann man eigentlich noch pissen, oder hat der 
sänger anstelle eines schwanzes ein urin? Ich glaube die flüchten sich in 
so wolkige poesiealbumssprache, weil sie tatsächlich nix erleben oder zu 
doof sind, das was sie umtreibt aufzuschreiben. Is doch ganz einfach: 
technomädchen in meiner klassen sehen gut aus 
doch lachen die votzen mich nur aus 
wollen waschbrettbauch plastikschweine. 
mich wollen nur die doofen, dicken und sonst keine! 
Ich will eine freundin, aber schnell, am besten jetzt 
aber alle hübschen mädchen sind besetzt! 
waef 


braune horden von .annoyed (band die auch auf dem sampler 


essen wurst und züchten tauben Moderne, tolerante Eiternpaare lassen sich auch nicht durch wahnwitzig- 
über deutschland ziehen braune wolken auf ste pubertäre Irrwege ihrer Sprößlinge in ihrer Liebe zum Kind beeinträch- 
kein spaß macht da mehr der dauerlauf tigen, greifen bei Krisen, wie hier im Bild Herr und Frau Westerwelle, lieber 
.. .@8 wird zur dunkler nacht (<- grrr) zur Wasserpfeife als zum Rohrstock. 
. doch es ist nicht immer 


wenn im sportunterricht die turnhose kracht 
deuschland deuschiand schau dich an 
glotz nicht so blöde, eh lan! 
Was ist aus dir geworden? 
Einst eine stoize nation 
jetzt sitzen ausländer auf dem thron! 
Naja, ist vielleicht nicht ganz fair sich über andererleuts zu text gewordenes herzblut lustig zu machen, ist aber lustig! 
Immer die gleiche leier, rauf und runter, ist nämlich auch nicht fair. Gibt’ s denn nichts neues, was einen jungen punker so nerven könnte, daß 
er:sich gezwungen sieht, einen text darüber zu schreiben? Hauptsache stinköde und so wie immer, ändern tut 
sich sowieso nix." Geschrfiebener schnärchdeuschpunk ist ja dat plastic bomb. Verkrampft in allen lebensiä 


Stramm auswendiggelernte und unreftiektierte deutsche polithausmannskost neben dummen, unprovozierenden 


Sei’s drum, ich bin ja jetzt ted!! no 
Nachdem mir von weiblicher seite verboten worden ist, renee zu werden, ich aber immer noch den 
brennenden wunsch in mir spüre meine persönlichkeit zu renovieren reifte in mir der entschluß: ted 
muß es sein!! a = a 

Was die sonst noch so machen außer irgendwie aussehen ist mir total scheißegal, MUSIK? 
ATTITUDE? SPEZIALLOKALE? IDEOLOGIE? DRESSCODES? ARSCHLECKEN! 

Klar, subkulturspießer rümpfen jetzt angeekelt die vorhaut und quäcken irgendwas von 
authentizität, wurzeln, eh, du hast dehn kuhlt verrrraten im so weiter. Is doch egal. Das ein einzi- 
ge an klamotten is, das man besser aussieht als nackt. Es macht spaß sich co01' anzuziehen und 
sonst nix!! Identität? So arm will 


ieh nicht mal als penner sein, so was 
billiges als identitätsmanifest zusehen. Kleidung kann man 


= 


doch überall 
kaufen, und durch fleißige lektüre der richtigen hefte und: magazine sogar 
rausfinden wie was wenn man sound so will. 
Ich. habe auch in erwägung gezogen jetzt mal uumwuitra kulti kulti zu sein, 
und das geht so: man orte erstens die oder den. im moment angesagten trend 
und greife ihn zweitens etwa nach zehn minuten outseins sofort aufl!! Man ist sozusagen 
ultrasuperdupermegageilomatdinslikrassossofsiis retrolll 
Das ist niemals zu toppen! 
Beispiele: man hätte z.b. vor circa anderthalb jahren skinhead werden müssen oder ungefähr 
jetzt (september 98) eine mike ness-kopie. Eh alter, die nienties sich dat zeitalter des 
retro, schlagerscheiße, oasis, britpop, schlaghosen, ostfaschos, hamburger berufsschule, 
noch mehr beispiele sind wohl nicht nötig. 
Ich erwähnte gerade die zeit in der ich den krempel schreibe, das heißt? Richtig: wahlspotpower 
im TV. So abstruse scheiße 3-mann-verrücktenparteien hab ich noch nicht gesehen, von der APPD 
auch noch nicht, aber gerade eben einen von der PDS: das war modern! Eine junge frau rennt in der 
mitte einer rolltreppe, da wo man nicht runterrutschen darf, an gleichgeschalteten grauen massen 
hochvorbei und es läuft ein hip hop tic tac toeiges lied das ungewöhnlich scheiße ist. Die frau ho- 
stet zu einem von fiesen wachleuten bewachten emergency-haken und löst ihn aus. Auf einmal sind 
alle bunt und locker und singen "dasiist auch mein land”. Ach so. 


Was mir beikulttypen noch einfällt, ist die zu beobachtende degeneration zurechtlosen 
knechten, die aber nicht wenigstens beklagt noch bekämpft wird, sondern forciert und als das 
ausleben der eigenen persönlichkeit verkauft wird. Was ist denn eigentlich ein kiezknecht? Das 
ist ein kultiger ex-punk und sonst son $zenesäufer der möoped fährt, Aamtiich 
säuft, diverse tresenfreuleins gebumst hät und meistens noch nicht mal ne: 


4 lehre in der tasche hat aber sowiesö alles kann. Diese kultigen typen kaufen. 


bühnenhilfsaufbaudülpes 


In der modernen Dienstleistu t 
bessern immer häufiger ältere Punkrocker ihre 
knappe Rente durch 620.- DM-Jobs als Bühnen-I: 
randanwärmer auf. R 


te nämlich, die es sich nicht aussuchen könnefiügder konnten lernen eines schon in der ersten woche: der chef 
u ‚genn, wer ver- 
dient am meisten und arbeitet am wenigsten? Und wer organisiert die arbeit falsch und sPis#""personal" ein wo’ snur 
geht? Richtig, der chef. “es ist immer das gleiche, der eine sitzt im sattel, der andere ist die speiche.” nun sind diese kiezkriechte aber 
keine herkömmlichen speichen. Es ist doch komisch, daß leute die von selbstverwirklichung und freiheit a er meistens 
absolut harte, dreckige, unterbezahlte hiffsarbeiterscheiße machen und dazu natürlich “schwarz”. Das heißt ohne '.. 
krankenversicherung, kündigungsschutz, tariflich zugesicherte zuschläge, lohnfortzahlung im krankheitsjalle usw.. haft 
die ganze sozialdemokratie rauf und runter. Nicht das einer meinte, ich sei glühender sozialdemokrat, nur wenn ein minimum an rech- ; 
ten da ist, warum nicht in anspruch nehmen? Kiezknechte sind das idealmodell des arbeiters der wirtschaftsliberalen. Fällt der kulttypnnach 32 
stunden durcharbeitens vom gerüst, scheiß drauf, der chef nimmt sich die augenzeugen kumpelhaft vor, es gibt zwei mark 
mehr die stunde und er verspricht mal richtig einen springen zu lassen, was er sowieso nie einhält. Die ande- 2 
ren kulttypen fühlen sich in ihrer kriecherehre natürlich bestätigt, daß sie für so vertrauensvoli gehalten $, 
werden, dem chef beim bescheißen attestieren zu dürfen. Merken dat einer der kiezknechte weg d.h. tot ist, tut # 
Lang” 4... allerhöchstens die tresenkraft seines stammlokals, da da noch ein unbe- 


ne RE 


11.00 Jörg Palaver 58-641 


a 3 
n is 6 7 Ta ocno Mi 4 te x +} reaytg 
immer das arschloch und hat an allem schuld’=Dieses eherne gesetz ist eine wertkonstante, 


zahlter deckel liegt. Wenn der chef nicht völlig blöd ist, wird er diesen flugs bezahlen, und 


schon sind alle spuren die unser kamerad kiezknecht auf dieser welt hinterlassen hat beseitigt. a; 
"ich habe einen Angenommen er hätte ne freundin gehabt, was selten genug vorkommt, da es ein gerütteltes # 
Grinsstarrkrampf" maß an stumpfheit bedarf, sich allabendlich zu den unterbezahlten säufern an den tresen u 


lehnen und ihnen dabei zuzuhören, wie sie versuchen sich gegenseitig mit stories über härtejobs 
und an einem stück durchgearbeitet zu übertrumpfen, würde auch die es kaum merken. Ich weiß 
auch, daß der anteil der geist- und seelemäßig verwesten bei beiden geschlechtern gleich sehr 
13.00 Meia 0ER u 1. hoch ist, jedoch springt im normalfall wenigstens eine couchgarnitur, ne einbauküche und ein _ 
"Ichauch”= = | geleaster kleinwagen dabei rum, manchmal sogar geschlechtsverkehr. Kiezknechte sind im allge- 
‚14.00. Denver Düpes 5-115! meinen wenn sie nicht arbeiten zu voll um den verkehr zu vollziehen. Ja, also angenom- 
Familienserie USA U®# men, der typ hat ne olle, eh alter, dann wird sie es wahrschein- - 4 2 
u lich auch nicht merken, daß ihr held auf dem feld der arbeit ge- - . 
blieben ist, da die typen eh alle gleich aussehen und alle den gleichen dreck erzählen und jeden 
tag in derselben öden schnarchkaschemme anzutreffen sind. Sie geht halt mit einem anderen nach . .. 
haus, ist eh scheißegal. er; 


Genug von den kultigen kulttypen hin zu der “oi! machs maul auf...gegen gewalt, faschismus und intoleranz”-cd. Gute sache 


meint man, eigentlich ist es das ja auch, wenn sich junge leute konsequent dagegen aussprechen, andere leute grundlos zu erschlagen. Jetzt 
könnte ich natürlich mit finsterer Miene darüber nachsinnieren in was für zeiten wir eigentlich leben, in denen solche grundsätzlichkeiten ange- 
mahnt werden müssen. Könnte ich. Nun gut, grundsätzlichkeiten werden meist sprachlich recht holprig zum besten gegeben. Die musi ist für SE 
meine begriffe auch nicht das orange vom ei, doch sind, wie man weiß, geschmäcker nie verschieden. Doch, auf ein paar texte muß ichnäher 


eingehen. "karl der punker” von arche now (wortspielwasser gesoffen oder wat?) ist gANZ, 19.30 Die ZDF-Reportage “ex 


112.00 Scheiße am Mittag 97-907 
"Ich sauf allein" 


I Be 
REN EEE 


gaNZ beschissen. Ältere werden sich an den hippi-ndw-schlager der band gänsehaut “karl der Extrem-Sportarten: Trecking, 
käfer" bestimmt erinnern, in dem kritisiert wird, daß sich eben jenes kerbtier eine neue | „Rafting, Arschlecking, 
unterkunft suchen muß, da beton dahin gegossen wird wo er halt lebte. Arche now (kotzil) a ERPRUCKING 
sagen das gleiche, nur daß karl jetzt ein punker ist und der beton die gesellschaft, die bullen * | 20.15 Masturbator 4 43-229 
und sonst alles ist. Schmierige selbstmitleidshippiökoschotenscheiße. Aber auch die boys Thriller, USA 1993 


von THE MOB wissen sich stilsicher zu blamieren: “jump into my boots an then into the bus, we - Regie: Sylvester Stallone..- _ 
only want to have some fun, and a beer filled glass”. Huijuijui, ein spitzenabend kann dat ja 
nur werden, mit dem bus ne halbe stunde aus bonner ödvordörfern ins todlangweilige 
bazooka zu kariolen und dort ein “beer filled glass” im tausch gegen ein englischbuch zu 
bekommen. Die RÜPELZ, ihr intimfeinde, haben auch ein stück beigesteuert, dat sie von 
geistige verunreinigung geklaut haben müssen oder für zwei flaschen billoschabau überlas- 
sen bekommen haben. Wobei mir ein text von double torture namens “imbissbudenmob” 


sehr gut gefallen hat. Textausschnitt gefällig? Bitte sehr: a 
„von ohr zu ohr gekämmt sind meine hanre | a ' 
z ” sowat finde ick urst schau wall Eine schöne prollbeschreibungmit _ ; 
trinke morgens bier und abends klare guten reimen, leider ist die musik nicht so toll. Ansonsten ist die 
musik auf dem sampler so, wie so eine halt heute ist, meistens 


mein Jogginganzug ist metallichlau krüppelpathoshosenmäßigerelektroschlagzeugpunk oder einwir- # 
. . af geben-uns-jetzt-mal-extro-keine-mühe-im-proberoum-gewürge: 
den gleichen hat auch meine frau Ein paar ren sind aber auch dabei, neben bekannten bands # 
wie verlorene jungs, pure impact, daily terror, mother‘ s pride, , 
pöbel & gesocks usw.. kaufen kann man dat ding bei: NC musik/kroiter records imperium/postfach 2050/32377 minden. Ob 
gott!! Ich höre ja gerade das das stück von arche now tatsächlich eine coverversion von dem gänsehautlied ist!! Um gotteswillen! . 
Kahlkopfstimme und frank rennicke-gittarren, eine ganz fiese melangell ı ! 


So, jetzt ist sonntag nachmittag, aber für meine biologische uhr morgens, zähne sind noch nicht gewaschen, ‘“j 
haare und körper auch nicht, so herrscht genau die richtige atmosphäre sich der postsuffdepression. hinzp- Re 
geben. Brrr, mit grausen erinnert man sich an die unbeholfenen profilierungsversuche die da gestern äbend. Er 
stattgefunden haben müssen, hauptrolle im mehrakter für viele personen. “peinlich aber richtig, ohne r Fr em 
brille”, ich. Das stück wird in letzter zeit häufig aufgeführt, wobei ich mich in der modernen b 
theatertradition sehe und ich keine festen dialoge oder handlungsanweisungen vorgebe. Auch sind die . ® 
protagonisten eher wahllos zusammengestellt, aufführungsort ist auch meistens beliebig, voraussetzung As 
lediglich ein bierausschank. Aber was soll ich denn sonst machen? Früher nannte man das, glaube ich, äus- 
gehen, was ich heute sich zuschütten und den nächsten tag in grund und boden schämen nenne. Mach doch. 
sport!, lebe abstinend, lese bücher, verdiene geld, studiere ernsthaft irgendwas mit zukunft, sei pünk = 

i ich, schlage dich nicht, besuche mal deine mutter öfter, habe sonne im herzen und kein blut im “ 
stuhl, finde dich zurecht und einen platz in der gesellschaft, sei nett und charmant, liebe das # 
: leben und alle die da mittun, nein, das kann ich nicht. Wer keine sorgen hat, macht sich halt = 
" welche. < 


© Anbei eine kleine zeichnung die ich bei mir gefunden habe, keine ahnung wann und warum ich die an gefertig 4 ai: 


BEN. 


Ze ae 


a 


Ich bin doch nicht blöd, 
ich verkauf handys! 


A 


xt gemacht hatte, aber durch die 
frains”, “singbarkeit” und “korrekte 
ing als hilfsarbeiter in die Suburbia rein- 


gesteckt, da kann es sich wenigstens ein bie iegt nicht zu hause auf der faulen hazt- zum: ‚so 


mach mal kleiner, zeig was du kannst: 


; BR a 
ee BR 


P. es ist deutsch in deutschland, aber warum denn nicht 
: oben ist ja auch nicht unten, und alte haben eben gicht 
Ss bald sind sie tot, a ewige studenten entrümpeln ihren nachlaß 


"ehe, auch = schotti, feldpost, echt voll krass die typen” 
“echt, voll abgefahren, ab damit in die blauen tüten” 
kollegen schotti, spongi und crazy kennen sich schon lang 


‚ewig in schnarchszenelokalen rumgesoffen, von anfang an 


= ror - a bei deprikelleneri das tausenste weizen 
da fragt sich der neutrale betrachter, wie kann der sich dat ewig leisten? 


'Spasti und schoti 'waren mal zusammen, vor ewigkeiten 
jetzt sind sie voll, sind’ allein, wollen bumsen, ob sie sich wieder streiten? Ä 
; Weißhemdgeländer steht auchnochaggoda - .% 
will nen stich, wartet auf schotensabsi mit der er mal zusammen war  / 
©... ‚et kütt aber heut nicht, und das schafft bei geländer verdruß u 
h ob das der grund, warum der ‚ethnohuthippy zu boden gehen muß? u 
h. „Mit i ist“ s egal, ich hab genug, ich geh na haus a 
4 dasi ist ein leben, wenn: stick, muffig, klein und deutsch £ 


; 2 ’ | 
N a” 


Regiehinweis aus dem off: “hochbetten, alte fahrräder und kaputte 


busse kistenweise t-shirts mit knopfleiste . 


Antwort von vor der kamera: “danke!” 


ob es in anderen städten ähnlich anmutet, die leser dieses Suburbia vor 
lauter ehrfurcht blankoschecks auf meinen namen ausstellen, und ange- 
sichts der tell’ schen treffsicherheit nur noch mich rezitierend durch ihre 


jeweiligen lebenszusammenhänge wanken, weiß ich natürlich nicht, freuen 
würde mich das selbstredend! 


Arbeitsplätze, arbeitsplätze, 
arbeitsplätze, arbeitsplätze. 


Wenn man das noch zwanzigmal hintereinander her sagt, 
dreht sich einem alles und will sie immer noch nicht. Bei 
der wahl 94 warb die SPD unter anderem mit einem plakat, 
auf dem zu lesen stand in dicken,großen lettern und aus- 
schließlich: arbeit, arbeit, arbeit. O0. schewerda bemerk- 
te damals treffend: “wer die denn wählen wird, mit dieser 
extrem freudlosen verheißung.” Klar, warum schreiben die 
nicht gleich rückenschmerzen, schlechte laune, frühauf- 


m ._. stehen- auf ihre poster? Ist doch dasselbe. Wer von den 
Aufgrund sinkender Binnennachfrage greifen viele Gastwirte zu heimtückischen leuten, außer sie sind 100% behindert, die tatsächlich 
Tricks - wie in diesem Falle Tesa Power-Strips - um die Kundschaft länger an arbeiten und keine tätigkeit ausüben (wichtig, großer un- 
sich zu binden und so den Umsatz zu sichern. terschied!) wollen das oder finden das in irgendeiner 10 


weise güt? Alle diese leute Koalitionsniederlage 


denken oder hoffen, daß, was Mit sieben Stimmen der FDP hat 
ie im moment tuen, i nur der Bundestag der von der 
vorübergehend, eine station ° Oppositon beantragte Änderung 
auf dem weg ins glück, büro - des großen Lauschangriffes zu- 
auch genannt. Deshalb sieht gestimmt. Von der Ausnahme- 
man freitags so gegen halb regelung sind fortan neben Ab- 


drei, auch kohorten abge- geordneten und Geistlic 
schafften proletariern in ih- % tere Berufsgruppen wie Jouf 
ren verschiedenen listen, Anwälte, Stukkateure, 
arbeitsuniformen mit stupid- '  Eisenbieger, Hausmeister, Toi- 
beseelten fressen lottoscheine lettenfrauen, Fleischer und 
ausfüllen, sich nje wieder bük- „ Rosenverkäufer erfaßt. Bene 3 
ken zu müssen.. Becker 
just die menschen die darauf warten, 
das sich ihre situation und position in. _ utsc 
richtung "jetzt bin ich der chef und bandes (D 
alles geht so wie ich dat will” verändert, 

was selbstredend niemals, neverever, 


Im Kanada um dringend benötigte RE RETER greifen deutsche |passieren wird, da merke: 
Bauern zu immer drastischeren Methoden. Besonders die halblegale Grup- |"Ur unangenehme und 
pierung "Pro Kartoffel" sorgt mit ihren AgitProp-Aktionen für Aufsehen, scheißsachen passieren 
erweitert zunehmend ihren Aktionsradius weg von ländlichen Gebieten in |*!nem, bei den guten muß 


die unwirtlichen Innenstädte. man schon was tun außer 
lottospielen und glück ha- 


ben, also die halt, sollen mit arbeit, arbeit, arbeitsplätze zum wählen der das gerade 
postulierenden partei überredet werden? tja, dat hat auch diesmal geklappt, denn nicht 
die PBC, was sich wie ein dioxinfreisetzender kunststoff anhört, oder die APPD hat 
gewonnen, die partei mit der klarsten analyse der verhältnisse, sondern, totalöde,die 
SPD. Ja, endlich ist der dicke weg, freut mich ja.auch, 20 jahre wäre definitiv zu lang 
gewesen, der hätte 100% versucht die erde auf seinen namen unbenennen zu lassen vor 
lauter stolz und selbstgerechtigkeit, aber sonst? 
Dröge scheiße, -der slögan "wir machen nichts anders äber ein paar sachen 
besser”, zeigt wo es lang geht, 'is mir doch scheißegal ob 3,5% mehr 
kindergeld oder mehr WIRGELSINGETOAESUNIENE LTE für: Tangzeitarbeitslose, 
will ich nicht, mehr radwege,. häßlicheelektroautos die eussgban, #39 
vollverkleidete Tiegeräder: "auf: denen: immer'etwas angegag ” 
DRBBNBEREELSESTTERTEDER sitzen und scheel geinses 
abschiebestöopp: für 
re auch. für £ 
fischer, e8:-18t.. Mir%gal was au 
NPD hätten: den@inzug.in: den: bundesta 
gerne an den wirren: vera und. 
lücke die m: Kan lese hint 
bundestag ja aus 
So, ansonsten steht in zu am bonner amtsgericht an. Landfriedensbruch 
und körperverletzung sollen b« rden sein, mir geht ganz gut der arsch weil vorbe- 
Bi 22 jedoch halte ich es mit bünning, dem blödesten und hanswurstigsten gs; des sehr guten bonner 
:" irgendwelche worte des angeklagten zum schluß?“ 


Minuten 


kasperlegesicht 
agstens die DVU oder die 
fen sollen. Ich hätte mich 
gen ergötzt, außerdem muß die 
werden, sonst läuft der 


grünen Regierung gewahrte Religionsfrei 
erlaubt es weiterhin jedem Muslime, zu je 
Zeit und an jedem Orte gen Mekka zu beten. 


“acht geehrter herr rischter, isch plädiere auf unschuldisch!” Br Eau 
ich aber plädiere nicht nur, ich weiß das. ’s hör‘ ß F + 
« # 
E sche1 Be & the damned - machine gun etiquette 


‚the smiths - the queen is dead an he word wen titan Ip 
red london - revolution times song. 5 


| "samiam - erste ip 
Be Ze angelic ge live in yugoslavia ip von annodazumal 


. Eine woche vor der bundestagswahl erfuhren mehrere vielbeschäftigte troisdorfer 
spitzenpolitiker der AP durch vollgequatschte anrufbeantworter von der gelunge- 
ı organisation eines für den bevorstehenden samstages geplanten informations-standes 
Frkle auf dem bonner euere Freche und re ließen vier ‚stadtbekannte 


ren metern höhe, so Er andere parte 


entlarvenden botschaft aufbauen konnten. Erstunlig warb sogar di FDP unter dr 


schirmherrschaft des „arbeit ist scheiße“ -slogans um die gunst des stimmyiehs, und auch die 
TRBC aan PBC (party bibelgeiler christen) solidarisierte sich gerne, wenn auch geistig etwas 


entrückt, ‚unter dieser parole mit ihren unmittelbaren standnachbarn von der AD. In der 


mitte des münsterplatzes versuchte eine uniformierte gruppe der arschgepuderten pfadfinder 
BG mitteldeutschlands angestrengt eine art kartenhaus aus großen pappkarten zu errichten, die 


wichtige und anklagende aufschriften wie: „2 MILLIONEN ARBEITSLOSE SIND GENUG“, 
„sesialleistungen rauf und runter“, „ohne wald sieht man die pfade besser“ und „pudert kohl“ 


trugen und helfen sollten, die regierung endlich zu stürzen. In diesem brodelnden, revolutionären 


politischen gemenge bewegte sich die troisdorfer abordnung der { Aamnn zielsicher und souverän 
wie ein fisch im bier auf den von pöbel umlagerten tapeziertisch der bonner kammernossen hinzu. 
Nach einer kurzen begrüßungsorgie untersuchten die troisdorfer pogo-anarchisten wiß- und lernbe- 
gierig den Propagandastand, bewunderten die gewollte reduktion auf einfache, klare kernaussagen 
‚und den in der heißen phase des wahlkampfes besonders wichtigen verzicht auf unnötiges 
informationsmaterial. Lediglich einige wenige, stark limitierte flugblätter luden zur wahlparty 


der ADD ein, ein 'klappriger ghetto-blaster plärrte zur ideologischen untermalung abwechselnd 
radio-werbespots der PAS.) und parteilieder und alle anwesenden, berufspöbel ebenso wie 
‚interessierte passanten, scharrten sich um das hauptanliegen dieser veranstaltung. „Politik zum 


ankreuzen, austrinken und wegwerfen!“ lautet einer der erfolgreichen wahlslogans der er- 


'  ataunlichsten partei des universums, und dieses versprechen wurde - ganz im gegensatz zu den. 
; Een ebenfalls vertretenen und ihre politischen einwegideen präsentierenden splitterparteien 


wie cdu, spd, fdp, tb ste. — bereits vor der möglichen machtübernahme eingelöst. Geschickt 
hatte die politisch deutlich gereiften bonner kammernossen ihren offiziellen status als aner- 
kannte partei genutzt, um bei geschäftsleuten steuerlich absetzbare parteispenden zu erbitten 
und diese auch durch quittungen zu belegen, was zu der einnahme von mehreren hundert mark führte, 
welche ‚sofort zur beschaffung von wahlkampfmaterial - in diesem falle unmengen von weißblechgefäßen 


ie mit der aufschrift HANSA PILS - benutzt wurden, Angesichts der erkenntnis, heute im weitesten 


S sinne auf kosten des. finanzamtes bzw. staates saufen zu können, schmeckte allen, politikern wie 
wählern, dan lauwarme bier natürlich besonders gut. Aber auch der aspekt des ankreuzen wurde 
entsprechend gewürdigt, eine kopie des amtlichen wahlzettels bot den bürgern die möglichkeit, für 
den tag der ‚entscheidung ausgiebig zu üben. Obwohl sie mit den unterschiedlichsten 
rückverdummungsgraden in den reihen der wählerschaft konfrontiert wurden, leisteten die 
| parteimitglieder unermütlich hilfestellung, zeigten wie man durch einfache abzählmethoden punkt- 


= genau die liste der amp ‘finden konnte, weihten in die kunst des fachgerechten ankreuzens ein 
und belohnten erfolgslebnisse des verunsicherten stimmviehs mit der feierlichen verleihung einer 
dose hansa-pils, Natürlich unterlag dieser kostenlose grundkurs in praktizierter demokratie 
einem starken andrange, und so mancher ehemalige nichtwähler ließ es sich nicht nehmen, wieder 
und wieder seine neu erworbenen fähigkeiten und erweckte begeisterung für die demokratische 
 stimmabgabe zu demonstrieren. southern iewo comfort kommentierte das geschehen mit einem begei- 
. stertem schweigen, während sich die anderen drei troisdorfer lokalpolitiker energisch an den 
propagandanitteln vergriffen. Natürlich verzichteten sie als erfahrene pogo-anarchisten auf eine 
demonstration ihrer professionellen kenntnisse der handhabung von wahlzetteln, belohnten sich 


lieber direkt und ausgiebig. Ganz besonders rIcO denkdenwitz und chappjjakuli praecox 
widmeten sich dem goldgelben nass und politischen gesprächen mit interessierten bürgern. LORD 


UMPF unterhielt sich kurz nit TALNEN geistig, angetreten in der pool-positon der APPB- 
landesliste und nebenbei sänger der bereits seit mitte 1945 bestehenden punkband kaufmänni- 


sche verunreinigung, der auf die frage nach der nichtanwesenheit von T. (Trude oder 
ild, steht noch nicht fest) Scheisse mit einer schier unglaublich wirkenden antwort auf- 
ete. Gerüchten zufolge hatte sich das schattenkabinettsmitglied (minister für raumordnung, 
en ‚und: städtebau) bereits derartig intensiv auf seinen neuen tätigkeitsbereich vorbereitet, 

| daß er angesichts der unmengen von spendengeldern seinem politikertypischen 
"weruntreuungstrieb zwanghaft folge leisten mußte. Mit einer nicht geringen summe im 


gepäck hatte sich T . scheiße am vorabend abgesetzt und augenzeugenberichten 


zu folge als schiffsjunge auf einem rheindampfer angeheuert. Früh am morgen legte 
butterfahrer dann ab, dümpelte zu T.SEHEISSES entsetzen rheinaufwärts und nicht 


e seiner in onteuropkiachen ERTELEIEIEERR zusammangestellten. erew, ein ‚rasches, FREE 
ges kielholen beruhigte das aufgebrachte gemüt und t. scheiße mußte sicl ekn? 
schend damit abfinden, bis zur nächsten anlegestelle in neuwied seinen vertrag zu e t 2 
Gähnend langsam schob sich der bug des seelenschinders durch die £luten Tichtung. süden, 

scheiße kümmerte sich um die passagiere, einem zweihundertköpfigen haufen von sabbernden i 
furzenden rentnern und verkaufte ihnen taucherausrüstungen, selbst: : 
BURET IST EREERREURE zu GERERÜRERE: preisen... : N 


im flüsterton mit, daß durch diese ereignisse de panitise a bonner APPD : ‚nnerha 
gesamtpartei weiter geschwächt wurde und der ewige: konkurrent FRERRRT nun durchaus im vorteil : 


ten lachend das blökende stimmvieh und feierten ihren pi6tnlichen ee obwohl LORD UMPF A 
einwand, daß i,scheiße bestimmt noch nicht für immer von der politischen bühne verschwunden sei... das 
halbfertige kartenhaus der waldschrate fiel nach einem sanften windhauch erneut in sich zusammen und. 


einige in graue felle gehüllte alte damen sinnierten laut über den wahlkampf-slogan „arbeit ist 


he“. „ich habe mal gehört das arbeit frei machen soll...“ " bemerkte eine von ihnen, die aussah w 


meysel nach einer durchsoffenen nacht, und ein anderer taltenhaufen murmelte unmerklich: it 
scheiße....das mir das erst jetzt auffällt...” lord umpf quittierte diese äußerungen mit sinen: up Bu 


lächeln, denn die tatsache, daß die ENED = betont kämpferisch und jugendlich auftretende partei m. 
ihren argumenten auch die herzen von betagten und lebenserfahrenen mitbürgern erreichte, erfüllte ihn mi 
dem bewußtsein, auf dem richtigen wege zu sein. Es folgten noch einige begeisterte kommentare zu dem de 
tapeziertisch umspannenden transparent mit der aufschrift „langzeitarbeitslosigkeit muß belohnt. _— 
und LORD UMPF’s gedankengänge wandten sich automatisch jenem einige wochen zurückliegenden tage zu, 
das von troisdorfer kamernossen in mühevoller handarbeit gefertigte riesenbanner seinen ERERE parte: 
litischen einsatz hatte. 
nfuck!!®* fluchte LORD UMPF laut, als die flamme des feuerzeuges seine fingerkuppen. verbrannte. >» 
kleine feuerzunge erlosch schlagartig und der hauseingang war wieder in tiefe dunkelheit getaucht. 
Etwas enttäuscht und seinen glühendheiß pochenden finger im munde kühlend torkelte TORE IMPE uaiter: 5“ 
eine menschenleere, nachtschwarze straße entlang. EN 
„wo wohnt der arsch den jetzt-..“ keuchte er klagend und schleppte sich voran» starrte een 
mit stumpfen, alkoholgetrübtem blick die klingelschilder des nebenhauses anı: AChmanktR dann brummelnd 

weiter. BB 
Seine rechte hand umkrampfte weißknöchelig eine plastiktüte der verbrauchermarktkette Plus» ‚der 
inhalt der eigentliche grund seines aufenthaltes im nächtlichen bonn war und aus einem dreieinha 


meter langem stoffbanner bestand: daß das zentralkomitee der bonner PAS -L-2D) wit höchster 
dringlichkeitsstufe angefordert hatte und für den morgigen tag zum einsatz bei der beeinflußung von 
stimmvieh vorgesehen war- Der adressat dieser brisanten warensendung+ t- scheiße, hatte sich stunden 

vorher mit der hastig ee bemerkung „ich hau jetzt ab. kannst ja später nachkommen. du 
weißt ja wo ich wohnte...“ blitzartig aus einer bekannten bonner taverne verabschiedet und den stark 
alkoholisierten Senlssartar eilboten sang-ı klang- und hilflos alleine zurückgelassen. Später dannı 
nach einer endlosen odyssee durch die unzähligen schänken der bonner altstadt, dämmerte es LORDUMPF : 
mühselig, daß er zwar die straße kannte, in der sich die luxuriöse behausung des schattenministers 
befand. nicht aber deren hausnummer. Nichtsdestotrotz machte er sich auf die suche, aber er konnte 


ja nicht ahnen, daß t-scheiße aus furcht vor den politischen gegner auf u IN DINENANARNERLEhAMUNgen 
im hauseingang verzichtet hatte. 


„aua!...hurenverficktescheißlutschkacke-..“ fluchte LORD UMPF in einen weiteren hauseingang laut = 
auf, nachdem er bei der mühseligen suche nach einen bekannten namenszug ins asiisunken ses und 
mit der stirn schmerzhaft gegen eine klingelleiste gepralit war. 
Weit entfernt scheinend brüllten einige klingeln auf und schreckten ihre besitzer aus dem wohlver- 
dienten schlafe und LORD UMPF entfernte sich rasch. Als er sich fünzfig meter weiter Über die 
vorgelagerte grünfläche eines bürohauses schleppte, bemerkte er aus einen abluftgitter einen: 
warmen luftzug und beschloß kurz pause zu machen- Routiniert zUndete er sich eine zigarette anı 
quetschte einige gedanken durch die vernebelten hirnwindungen und kam zu dem entschluß+ die 
suche erst bei tageslicht fortzusetzen, denn er fühlte sich zu erschöpft und die silde 
sommernacht und er warme luftzug unter seinem hintern ließen ein gefühl der müdigkeit 
in ihm rg gen- Getragen von langjähriger erfahrung begann er sofort sich auf. 
ein htlager zu bauen, die Kaistarnde plastiktüte simulierte 


das lange Ares 


einige stunden später wur # ft au: 

„junger mann, junger mann, komme sie mal mit!" sp . F klingende 

weibliche stimme. | 2 

| nbrööhlkrrrddddwwww- - „ antwortete LORD UMPE unkoordiniert era und blickte in das 

 gebückt. herunterragende gesicht einer nervösen rentnerin. In minutenbruchteilen sondierte 

.oer'seine umgebung , erkannte daß es noch früh am morgen war da nur wenige 'automobile die 

ansonsten vielbefahrene straße entlangknatterten‘ wunderte sich einen moment lang über 
seinen 'aufenthaltsort bis die erinnerung unaufhaltsam einsetzte. Pas 'stahlgitter unter ihm 
fünite sich. ‚plötzlich ungeheuer ‚hart anı ein riesiger, schwarzer: nach alten kneipenmief 
müffelnder afsepa bedeckte seinen ‚körper , daß an der oberseite mit aufgenähten weißen buchstaben 


geschmückt war. “"Langzeitarbeit..'war deutlich zu lesen, der rest des wortes verschwand 
in einem wilden knäuel und LORDUMPF mußte grinsen: ein wenig stolz Über die tatsache, sogar im 
schlafe für partei und wahlkampf tätig zu sein- 

„kommen sie mit!“ forderte die alte frau ungeduldig und LORD UMPF erhob sich mit krachenden 
gliedern: denn die betagte dame wirkte doch etwas verschreckt und hilfsbedürftig- 


Stumm folgte er ihr auf eine benachbarte grünfläche, erwartete mit irgendetwas schrecklichen 
konfrontiert zu werden. unter einen baum blieb sie stehen, zeigte mit dem finger auf den boden. 


»schauen sie mal hier!“ rief sie und blickte LORD UMPF fordernd an- 

Seine augen suchten den boden ab und entdeckte ein verrostetes eichhörnchen, daß seltsam 
verdreht und offensichtlich etwas tod auf den grashalmen lag- Für einen augenblick lang fühlte 
sich LORD UMPF von schuldgeflinlen gepeinigt, die aber schnell verblassten, denn ein rekonstruktion 
der ereignisse des vorabends ließ keinerlei indizien für eine gewalttätige auseinandersetzung 
mit konkurierenden pelztieren erkennen- 
ja, äh, datt issen einhörnchen, äh eichhörchen, äh, jedenfalls son vieh, waf“ erklärte LORD 
UMPF der erwartungsvollen alten dame, „sieht watt tot aus--hmm--kann man nix mehr 
machen. --heemnn--- ja--war ich aber nich!“ 

ob diese unschuldsbekenntnis nun glaubwürdig oder nicht wirkte interessierte LORD UMPF Uber- 
haupt nicht: denn er wandte sich abı drehte der frau unter dem baum den rücken zu und ging zu 
seiner lagerstätte zurück, packte seine wenigen habseligkeiten zusammen und machte sich erneut 
auf die suche nach der wohnung des schattenministers. die er dann dank der tagesbeleuchtung 
erstaunlich leicht fand: .- 

‚..belustigt über die erinnerung an eine amüsante episode aus seinem politikerleben griff LORD UMPF 
breit grinsend zu einer der letzten bierdosen. Mittlerweile waren einige stunden vergangen, das 


stimmvieh streifte nur noch spärlich umher, das propagandamaterial ging zur neige und chappijakuli 


PraecoX und rico denkdenwitz zeigten schon deutliche abnutzungserscheinungen. Die pfadpfinder 


hatten entgültig ihre bauvorhaben aufgegeben und bündelten ihre pappschilder um sie dem altpapier 
© zukommen zu lassen, von den vorher sporadisch auftretenden pressevertretern war lediglich der 


herausgeber vom 'Ach du scheiße '-magazin übriggeblieben, der der propaganda der BSD) hoffnungs- 
los erlegen war und auf einem verdreckten wägelchen in immer neuen stellungen zufrieden schlief, 


Sogar die bibelfesten nachbarn der KEN pauten ihren stand in windeseile ab, aus genpräche” 


.  fetzten erfuhr LORD UMPF, daß die politiker gottes noch einen weiteren termin in den rheinauen vor 


sich hatten, einer rituellen, aus protest gegen die politik von familienministerin claudia nolte 
stattfindenden massenselbstverbrennung beiwohnen wollten. 


ws. .solln wir nicht endlich fahn....“ nörgelte southern iewo comfort gelangweilt herum und LORD 
UMPF schloß sich sofort ihrer koräeniig an, dachte hungrig und durstig an ein für den frühen abend 


= angesetztes partei-gelage bei rolling rolf, dem langjährigen getränkewart der PS) troisdorf. 
- Schnell waren auch die beiden anderen kamernossen von diesem vorhaben begeistert, man bereitete sich 
' zum aufbruch vor, der sich allerdings etwas in die länge zog, da rico denkdenwitz zum abschied noch 
jeder erreichbaren person ein brötchen an die backe labern mußte. Plötzlich tauchte noch der 
werschollen geglaubte schattenminister t.scheiße auf, zur feier des tages und seinem amte entspre- 
chend würdigend in einen schwarzen anzug gehüllt und von drei finsteren leibwächtern umringt. Obwohl 
die übrigen troisdorfer kamernossen zum aufbruch drängten und sogar rico denkdenwitz seine brötchen 
_ . werschoßen hatte, nahm sich LORD UMPF noch einige minuten zeit und bat den 
 schattenminister zu einem persönlichen gespräch unter vier augen. Von den leibwächtern 

" mißtrauisch beäugt, konfrontierte LORD UMPF den schattigen minister mit einer 
‚gebündelten politischen analyse seines fehlverhaltens und drohte mit parteiinter- 


nen intrigen bisher nicht gekannten ausmaßes. T. scheiße wandt sich unbehaglich 
3 der glasklaren und für ihn peinlichen argumentation und bot schließlich, 


um den status quo zwischen den fraktionen aus bonn und troisdorf nicht zu gefährden, ein kleines 
geschäft an. Dafür, das LORD UMPF den kleinen und unbedeutenden fehltritt des schattenministers 

sofort vergeßen und auch in zukunft mit keiner silbe mehr erwähnen sollte, versprach er ihm den 
lukrativen posten eines staatssekretärs im ministerim für raumordnung im falle einer machtübernahme 

und nachdem einige details (korruptiorsmöglichkeiten, angahl und form der persönlichen sekretärinnen, 
mindestangahl sexweller affären, pro arbeitytag, freigetränke) geklärt waren, nahm LORD UMPF dankend an 
und man beschloß stillschweigend gras über die sache wachsen zu lassen. 

Nach einer betont kühlen verabschiedung suchten die troisdorfer pogo-anarchisten ihr fahrzeug auf, einen 


geräumigen kleinbus, chappijakuli PraeCoX, fahrer und besitzer des wagens, zwängte sich hinter das 
steuer. 
„mann, ich bin aber schon ziemlich voll..“ gab er zu bedenken. 

„scheißegal!!!“ brüllte rico denkdenwitz besoffen und zerstreute dadurch die befürchtungen des fahrers 
angesichts einer möglichen begegnung mit der polizei. 

„müssen wir halt aufpassen...“ murmelte chappi antwortend, dachte, um sich selbst zu beruhigen, an verschie- 


dene politikerkollegen von der CSU, die grundsätzlich erst ab zwei promille das steuer in die hand nahmen 


und der wagen setzte sich in bewegung, reihte sich ein in einen unendlichen blechkistenstrom und bewegte sich 
langsam richtung verteilerkreis. Während LORD UMPF gedankenversunken nur noch an sein neues amt dachte, 


beschloß rico denkdenwitz, dem nach zwei minuten fahrt extrem langweilig wurde, das konzept der stillen 
anpassung zugunsten einer offensiven tarnung aufzugeben. Er kurbelte das fenster herunter, warf den cd- 
player an und sekunden später dröhnten überlaut parteihymnen aus den boxen, deren texte sofort SRBRUBHE 
mitgebrüllt wurden. 


Waldknut NasenSack, polizeiobermeister, saß in seinem streifenwagen, geparkt am rande des verteilerkreises 


und beobachtete mißtrauisch den samstagnachmittäglichen kreisverkehr. Gelangweilt zwirbelten die finger der 
linken hand die haare seines stattlichen schnäuzers, als plötzlich ein orangefarbener kleinbus an ihm 
vorbeihuschte und die nachfolgende lärmwoge ihn derart erschreckte, daß er sich fast ein barthaar ausriß. 
Entgeistert blickte er dem wagen nach, der lärm und das verhalten der insassen weckten sofort assoziationen 
zu einer fahrbaren kneipe in ihm und da er im rahmen seiner umfaßenden ausbildung gelernt hatte, daß 
gaststätten die teilnahme am individualverkehr untersagt war, wollte er schon amtshandelnd tätig werden und 
seinen streifenwagen in gang setzen, als plötzlich ein f mit verzerrten gesichtszügen aus dem seitenfenster 


heraushing und „Heja, Heja, Heja, Heja, ANh Pee Pee Deee“ 


hand ließ den zündschlüssel wieder los und er schüttelte entrüstet den kopf. 
„scheiß-politiker“ dachte er, „hoffentlich ist der wahlkampf bald vorbei...“ 


MEIA 98 


brüllte. Seine 


Blut im Treppens chac 


a nietentier 

Am Aal dann gingen wir zurück "an einem tag 
grad beim zweiten bier und geäst ich drückte meine dunkel zuschnaps undbier zweimal umgebracht 
in einer kneipe namens “tonne’ leider wars kippe aus hal geronnen. und meinen und das in einem 
stammlokal für punkgetier die falsche stelle und fragte am Abe des schachts stiefein folgten treppenschacht...” 
hoch die fassen er prallte hart ‘gehen wir hinaus? * N blutige spuren 
null komma vier auf treppengeländer Solln wir schauen ‚slechine ‚nenge „. aus blut und hirn wir lachten 
meinte pennmütz lapidar und fiel kopfüber nach dem blut?” 7 er rasch vertrocknend und dachten 
‘am stadthaus vorne indenschacht..” _ pennmütz, ratfe und und aus irgendeinem grund verblassend an den treppenschacht 
heut nachmittag samson E ae und der mondgrinste den wir sonst nur 
hat sich einer weggemacht’! “und es hat nietengott ‚sprang ich hinab alt zum pissen nutzten 
“echt? Wie lustig...” zoom gemacht.” fandens gut die stufen der treppe bescheuert in der nacht 
sagte ich vollendete ich und zusammen ee ‚und mit beiden verrückt MEIA98 
und lutschte an dem die geschichte betraten wir die nacht 5 füßen voran und etwas 
kalten pils gingen zu dem treppenschacht nee herablassend 

a, er hatte ärger “sie haben ihn gleich er 
n durch aha weggeschaft ; völlig blöde grinste es war noch flüssig “hahahal 
die varbee % in kopf sah aus der pissermond über kaum geronnen Pech gehabt!” 
drei oder vie sein pockengesicht und spritzte mir sagte ich 
auf den fersen... und warf bis Zur Nüfle bei schnaps und bier 
er sprang über „. Mattes weiches licht UNERDURGEESE VPE zu meinen kumpels 
dachte an einen fall >%auf uns herab ep Weser ratte, pennmütz 
von zwei Metern spiegelte sich ae ri und samson he 


großen pfütze 


IYumor ist wenn man trotzdem Sieg Heilt!! 


MIT DEM HUMOR IST DAS JA IMMER SONE SACHE. Da gab es früher 
(anfang der achtziger) sogenannte spezialisten, die dauernd otto- 
stimmen imitierten oder otto-witze von sich gaben, zur krönung 
auch noch im ottolauf über die straßen rannten. Das waren dann 
diejenigen, für die man sich, ob man wollte oder nicht, immer etwas 
"mitschämte, Doch der glanz von otto walkes verblaßte, und ander 
humoristen übernahmen in deutschland das ruder. Ganz unerträglic 
und für viele leidgeplagte sicherlich noch in bester erinnerung 


ist der sogenannte wernerhumor. Ja, diese beschissene comicfigur aus 
kiel, flensburg oder weiß der geier, werner-humor: „flasch bier, meister 


schürrich“ äh verzeihung, „meisteee schürrich“ usw. na, klingelt‘ s jetzt? Ich 
war ein opfer dieses werner-humors! Neben mir in der klasse saß ein KNOLLENNASIGES 
QUELLGESICHT, der nicht nur in schallendes gelächter ausbrach, wenn der deutschlehrer 
mal rumwitzelte, nein er brüllte auch bei jeder sich bietenden gelegenheit: „wenneee, 
flasch bier, kasten flens, dengel dengel....das muß kesselen!“ mir ins ohr, 


grinste dann breit und gab komisch adamsapfellaute vons ich! Das er überall wo es . 
sich nur anbot, einen wernerkopf hinmalte, muß ich wohlnicht erwähnen. Nun denn, die 


zeiten ändern sich und heutzutage kringeln sich die leute bei filmklassikern wie „ein 


schweinchen namens babe“ oder „Fotzin allein zu haus"! aber halt, diese jenigen sind 


nicht gleichzusetzen mit schnürlederhosentragenden wernerhumoristen. Werner- 
humoristen machen gerne motorradtouren durch die eifel und fahren ganz kultig mit 
nem kasten Bit zum hockenheimring bzw. nürburgring. Dort wird dann gezeltet und 
; mit wernerhumor eine eigenst installierte kaffeemaschine anzuschmeißen. Auf die 
ganzen assecoires die am gürtel hängen, gehe ich hier natürlich nicht ein, wird ja an 
anderer stelle bestimmt zu genüge. Doch zurück zu „kevin allein zu haus"- 
gutfindern. Diese art kann man im büro antreffen, am besten mor- 
gens, noch mit fahrradhelm bekleidet und spange am rechten hosenbein 
befestigt. Auffällig sind die stark hervorstehenden adamsäpfel. 


Diese adamsäpfel hätten vor achtzehn jahren ungefragt :"haaaloeoe Eesechaon, 
hhhaaalaoo oeoettttenne“ in die welt posaunt, heute schnautzen sie dir ein „köln- 


kalk- verbot“ oder „booh ehh, hat die tiiiten” in die gehörmuschel, 


weil sie denken, das wäre coole prollverarschung, denn, nun ja, ihr wißt es selber, sie 
haben zu viel tom gerhardt geglotzt! Leider merken sienicht, daß tom gerhardt beschissen # 
ist, das tom gerhardt überhaupt keine prolls nachmachen kann, weil prolls anders sind 


und anders aussehen und vor allen dingen ihrerseits tom gerhardt-humor haben. Au, 


Berdem, und ich denke viele pflichten mir bei, hat Sie 
dreckssau mir meine fdee weggenommen. zom gerhard spielt 


jetzt nämlich einen hausmeister in köln, und versucht halt auf wit zige 
art und weise einen hausmeister zu verkörpern, doch das klappt hinten und 
vorne nicht, weil so kein hausmeister ist, außerdem spricht er ein total 
schlechtes, aufgesetztes kölsch und trotzdem verdient er millionen 
damit. Das ist mehr als ungerecht. Da sage ich mir „richie kommt in 
KZ gefiecht und bleibt samt tom gerhardt für immer dort!“ (hoffent- 
lich). 
Übrigens, in köln gibt es ne total öde studentenband mit dem pfiffigen namen ; 
„THE KLAU“. Sie machen öde funpunkmucke und sind natürlich zu allem 
; überfluß fortuna köln-fans. Nun, wenn einer von euch mal nach köln zieht und 
. sich beim bürgeramt anmelden geht, darf er ruhig mal fragen, wie es denn 
möglich sei, zwei öde sachen hintereinander zu erleben. Das geht dann etwa so: 
studentenkrüppel: „oh guten tag, ich würde gerne zwei stinköde veranstaltungen hin- 
tereinander besuchen, was können sie mir da empfehlen?” 
darauf kaffeegeschwängerter beamtenarsch: „oh, kein problem, gehen sie zuerst auf 
- ‚ein spiel von fortuna köln ins südstadion und besuchen sie danach ein The Klou-konzert 
im Q-hof!” 
naja, lassen wir das, gestern hatte ich in der straßenbahn nen blickduell mit nem schnorresasi, 
beim aussteigen fragte mich ein penner ob ich kleingeld hätte und danach machte mir ein 
knöpfhosengeländer keinen platz auffem bürgersteig. Ja, das sind doch die sachen die euch 
interessieren, oder etwa nicht. ich sag euch mal was, jedes backgammonspiel mit meiner 
freundin ist interessanter als eure punkszene. Oh entschuldigung, ich vergaß ja kanonen 
wie BUMS oder Fiuchtpunkt Terror. Rotzige punkmusik oder was? Stattdessen stirbt alfred 
tetzlaff, unser ideologe, und keiner nimmt kenntnis davon. Tom gerhardt, guck mal genau 
hin, das ist prolitum wie es wirklich ist und nicht son haufen scheiße wie du. Ach übrigens, 
wißt ihr schon, daß demnächst guildo horn in köln auftritt und ich extra große nußecken 
> backen werde. Hohoho, wie witzig, nicht wahr, aber ihr feiert doch euren dildo ab, genau wie 
euren tom gerhardt oder euren otto. „haha, der guildo'“ jauchzt ihr in eurem büro und schnalzt 
mit der Zunge. ‚was für ne kultige frisur der hat!“ verzückt fallt ihr in euren bürostuhl zurück, 
das ist humor, den keiner versteht außer euch halbglatzenbeamten. Kultig und rotzig ist ja eh 
mmer so einiges, und geile mitgröhltexte gibt es mehr als genug. 
80, zwischendurch mal eine ausländerfeindliche fassenachtrede aus 


mainz von mir myself: 

„der türk und der nescher 
packen nit mehr an en fe- 
scher ö 
sie habe keine deutsche 
tugend 

und versaue unsere jugend 
mit haschisch und heroin 
treiben sie uns. in de 
ruint!“ 


schon gut, war satire sagt. 


der: ire. 

Letztens war ich auf nem Swinging 
Utters konzert im underground in 
köln und hab den beschissen auf- 
gequollenen booker (neudeutsch) 
beobachtet. Nicht nur, daß er ei- 
nen beschissenen anglerhut auf- 
hatte, nein, er belästigte die arme 
band am tresen, die dauernd mit 


ihm einklatschen mußte und außer- 


dem bemühte er irgendwelche 
schrottwitze in die runde mit 
wahrlich nicht gekonntem 
schulenglisch. 

So, jetzt mal als ausgleich ein 
autonomengedicht: 


„in deutschland ist es kalt 
hier werden wir nicht alt 
die sonne scheint 

die blumen blühen 

in einem anderen land 


wir müßen in unseren gehirnen wühlen 


wo, ja wo schwebt die freiheit 


doch nicht erwa in der trunkenheit 

das schweinesystem und der sexismus pur 
machen jede revolutionäre frau zu hurr 

doch unsere träume gehen bis in den himmel 


auch Tom Gerhardt-Humor 
Adamsapfelstudenten Lämmermann von Viva und Kevin allein zu Haus 
Halbglatzenbüroangestellte Richie kommt geflücht Doc Sehneider 


-Humorschaubilä 
FILME 


Autoprolis Werner-Humor 
Bundeswehrsoldaten finden Richie lustig 
Motorradfreaks Tom Gerhardt 


'Wemer- ‚das muß kesseln 
Ballermann 6: 


Ballermann & 


neue Helge Schneider Sachen 
evtl. Harald Schmidt 
1 Live Humor 


Fahrradheimträger 


alles was irgendwie süß und 
schnullig ist 


faschismus ist garnicht gut. - 

ausgesprochen groß ist unsere wut 

infoladenmänner sehen aus wie flaschen 

doch vom fitnesswahn lassen sie sich nicht erhaschen 
und darum den fotzismus zum verdruß 


ist mit diesem legasthenikergedicht einfach schluß 


und nur ein matrix denkt an seinen pimmel 
wir bekämpfen täglich das patriarchat 
schwule männergruppen mit lesben gepaart 


und nun, zur allgemeinen entspannung ein paar 70ties-witze: 


= BR 


wat du ju will, nen paar vor de brill? Wenn du keine häss, kriegste nen paar“ vor ide ra 
Ein franzose tritt einen deutschen auf den fuß (in einem vollen bus). „oh pardon" sagt der franzose. „nix karton, echt leder!“ antwortet der 


deutsche, 


Okay, okay, ich komme auch zu deiner salzlettenparty! Schmeiß mal nicht direkt mit steinen auf mich. 


| y { IV FAR if: C CH 3 
Nun kommen wir zu einem thema, mit welchem ich mir bestimmt einige feinde schaffen kann; die KRAMONESH was sie eigentlich so 
kultig an denen? Nun gut, sie haben zwei oder drei hits, wo man mal ein bißchen mitwippen kann, und sonst?? Wieso 


gibbet tausend bands die so klingen wollen? Ramones, 


ramones, ramones, geht nach hause mit eurer öden 7Oüties- 


durchschnittsmucke, die so interessant ist wie unterhachig : greuther fürth! (ach ja, habt ihr euch mal das wappen 


von greuther fürth angesehen, was soll ei-| 


gentlich dieser komische schlittschuh dar- 
stellen?) ramones sind in meinen augen 
völlig überbewertet, 80% ihrer alben sind 


doch nur langweiliger, durchschnittlicher / 


rock! Na gut, sie haben ausgewachsene prinz 
eisenherz-frisuren, haha! Joey ramone soll 
mal langsam ins altersheim gehen, wo soll 
das denn noch alles hinführen? So, und 
jetzt nochmals für. alle und per megaphon: 
ramones sind immer nur eine total überbe- 
wertete scheißband gewesen, sie haben un- 
zählige langweilige platten produziert, 
die aber jeder gut finden miß, weil’ es war 
schon immer so. es wurden immer schon ei- 
nige zeitgenossen als: total kultige 
ramonesfreaks vorgestellt, ansonsten wa- 
ren das totale langweiler. Da half keine 
noch so kultige sonnenbrille und kein noch 
so bepisster prinz eisenherzschnitt, 

kultiger ramonesfän get down the boat! 


Danke, feprakranke anke!! e 
Ar 


Gute Arbeit, 
Lehmann! 2 


Bear 


Trendbekämpfung. 


Durch die ganzen Schoten die einem so widerfahren, merkt man ganz schnell wie sehr ] > 
Jahre geändert hat. Erscheinungsbild der Leute, gewandelter Musikgeschmack, unnötige Panneaktionen - 
denen das dann auffällt. (Änderungen sind natürlich nicht schlimm, sondern sogar notwendig, wenn diese @) ne 
bedeuten, Freilich gab und gibt es auch positive Entwicklungen, die Chaostage 94, 95 zählen auf jeden Fall da 
TradkionseaalBrRINUng: 8 sondem tatsächlich eine Weiterentwicklung im Dr ER wahrsten Sinne) 


Tendenzen sind natürlich in erster Linie, die Leute selbst. Denn der Mainstream bringt es mit sich, daß sich jeder Heini CHAZY 
fühlen darf und - was noch viel schlimmer ist - sich auch ungestört so nennen darf... Unzählige „Jugendkulte‘ und „Protestkulturen“- 
sind so entstanden und werden weiterhin entstehen, vermarktet und wieder geripofft werden. Jeder weiß natürlich, das, daß große 
Punkding auch dazugehört(e). Wir wissen aber auch, daß sich die „richtige Kernszene“ daran nicht stört und genauso, oder so ähnlich, 
weitermacht wie bisher. Der aktive Part der Punks wie u.a. die nichtkommerziellen Konzertveranstalter, Bands, Fanzinemacher, 
Flugischreiber, Partychecker, aber auch Leute die durch ihr alleiniges Dabeisein dazu beitragen das die Scene lebt, wird es weiterge- 
ben. Auf immer vermutlich und hoffentlich. Ein schöner Trost! Aber wie ich finde, auch okay, denn ein Glück das Punkrock nie diese 
. Massenbewegung wurde, die sich mancher ja so erhofft hat. Klar wäre es richtig cool und spannend, wenn’s hier hunderttausend 
„ Punkers nach unserem Geschmack gäbe, von Techno würde man wohl nie wieder was hören und zu jeder Zeit Party und Action bis 

. zum abwinken. Fakt ist, es ist nicht so und es wird auch nie so sein. Unter Berücksichtigung der ganzen Deppen in diesem Land, dürfte 

das auch unser Glück sein. Diese ganzen Scheissjugendlichen hasse ich!!! Ebenso freilich die Krüppel, Männlein oder Weiblein 
meiner Altersklasse, die wie ich es nicht anders erwartet habe, oft bereits verheiratet sind und Kinder in die Weit setzen, denen eine 2 
Scheissdreckerziehung angedeihen lassen (Raffgier, Buckeltum, nach unten treten), auf das sie genauso Scheisse werden wie ihre £ 
Alten. Solche gehirnamputierten Seheißegaltypen fand ich schon immer zum Kotzen. Egal ob sie Normalos, Nazis, Hippies, Prolls +" 
oder eben Technos sind, weil - richtig, ab diesem Punkt nimmt sich das nix mehr. Also wer heute so alles Kinder kriegen darf... 
Auf Punkkonzerten etc., kommt einem auch immer wieder regelmäßig die Kotze hoch, angesichts dem Volk was sich da so rumtreibt 
und was man echt nur noch als Dreckspack bezeichnen kann. Ich hab einfach keinen Bock auf Leute die denken, Punk müßte genau 
so sein wie sie aussehen. Keinen Bock auf stinkende Penner in Ekeloutfit und Krätze in der Fresse. Intolerant? ist mir Buterwelle 


scheißegal! Der Song Köter von der neuen Hammerhead solite einigen Leuten auf die Stimm tätowiert werden!!! Dieses ewige 
Geschnorre nent nur noch ab und es scheint immer schlimmer zu werden. Diese Leute sind sich für nichts zu schade. Schnor- 
ren bei den anderen Punks, bei Leuten die also auch kaum Kohle haben. Auch keinen Bock die an meinem Bier trinken zu 
lassen, will mich nicht anstecken. Sagt man denen die Meinung winseln sie rum oder wollen Streß so das man auch noch 
gezwungen wird sie zu berühren... Sicher gibt es Ausnahmen, die gab es in der VVehrmacht übrigens auch. Auffällig auch, daß 
gerade in diesen Reihen super viele von den „unpolitsch Neutralen“ (die auch mal mit Faschos saufen gehen) stehen. Klar, bei 
den Unpolit-O|-Skins ist das nicht anders, sondern schlimmer, aber deren „Philosophie“ -soweit man überhaupt davon sprechen 
kann - ist eine andere und um die gehts hier ja nicht. Äpfel sind ja keine Birnen... 

Ich will nichts gemeinsam haben mit solchen verkleideten Pennern, Poppern im Punkkostüm, langweiligen Punkmusikfans 
oder mit irgendwelchen Urpunx die ständig meinen sie wären die besten und wüßten alles .. 


Also, Punk ist [OT meinten ja bekanntlich einige Vorwitznasen schon kurz nach 1977. In schöner Regelmäßigkeit 
hört man diesen armen Spruch. Nicht selten sogar von Expunks und oft, von diesen Jugendkulturexperten. 
Für die mag das auch gerne so sein! 


Punk ist tot! Ne ist nicht tot! Scheiß drauf!!! 


Denn für mich und für die Leute auf diees für mich! ankommt, ist es nicht so!!! Wir werden weiterhin unseren! Spaß haben. Für 
mich! zählen nur die Leute, die aim! Anschauung teilen! 


I 
i 


Mit diesem Ding was heute unter Hardcore läuft, istes im Grunde auch nichts anders. Okay, ganz so schlimm ist es natürlich 
nicht, 
ABER 


Man kann nur Hardcore (gewesen) sein, wenn man 


vorher Punk war! 


Diese, unbedingt zutreffende Definition, erstellten der Ron Semeniiur: und ich, und allein deshalb ist es als Dogma zu 
sehen!!! 

Was heute Hardoore ist, bzw. wer heute Herdeore wird (es sein will), hat mit dem ursprünglichen Gedanken wohl kaum noch was 

- am Hut. Die meisten dieser Leute sind Fans. Hardcore - Fans und ich spreche ihnen ganz einfach das zuzubereiten oder gar nur 

zu beurteilen. Warum das ist verstehe die eh nicht, und genau deshalb hab ich auch keinen Bock drauf das näher zu 

2 Ach Ninch, du siehst iede 


ralos so negativ! Tja leider, die Wahrheit ist eben hart. Aber damit komme ich durchaus klar 
Heulfresse durchs Land. Ich nehme das halt nicht so ernst wie es ist, sondern habe eben an 
‚einem so passieren. Oft sind das (für Außenstehende) belanglose Alltagsereignisse, die 
Blick) soviel zu tun haben wie unser ebeealger Innenminister Kanther. WVenn alles so _ 
5 Heft cher: 2 FE 


ud 


— 


Bekenntnisse eines Außens ‚ters 
ich geb es gern zu, in meinen zimmer hängt ein großes 
plakat, daß einen grinsenden, biertrinkenden charles 
bukowski zeigt. Fast alle anderen poster, meist 
konzertplakate der letzten zehn jahre, habe ich abgenom- 
men, verschenkt oder weggeworfen, denn sie versinnbild- 
lichten und bedeuteten mir nichts mehr. Als wandschmuck 
dient sonst nur noch ein a4-großer bilderrahmen, den einst 
ein großes foto meiner ex-freundin schmückte, zwei tage 
nach der trennung (ist jetzt auch schon jahre her) ersetz- 
te ich ihr bild durch ein gleichgroßes farbphoto eines 
gorillas mit grashalmen im mundwinkel und wenn mich jetzt 
jemand danach fragt pflege ich zu antworten :"das ist 
jutta, meine alte freundin aus zentralafrika, hab ich 
damals kennengelernt, war gut, schicke ihr gelegentlich 
sogar nochmal nen paar bananen;,,“ und als neuster und 
ultimativer wandschmuck fungiert ein „arbeit ist schei- 
Be"-appd-wahlplakat über dem schreibtisch. Doch zurück 
zum guten alten hank, die gehe mal davon aus das ihr wißt 
um wen es sich handelt und will hier mal einige sätze über 
die bedeutung dieser person für mich selbst schreiben. 
Ich war als kind schön eine leseratte und flüchtete mich 
gern in imaginäre phantasiewelten, aber mit steigenden 
alter veränderten sich natürlich meine lesegewohnheiten 
und ich suchte nach autoren, die die wirklichkeit reflek- 
tierten und mir sagen konnten, wie es kommt, daß man sich 
immer ein wenig neben der spur vorkommt. Aber das meiste 


brachte mir nichts, jack kerouac, gallionsfigur der beat- 


generation, nervte nur mit viel zu kurzen sätzen und. 
hippiespinnereien, hemmingway entpuppte sich als langwei- 
liger schwätzer und überhaupt fand ich nichts, was ich 
irgendwie auf meine eigene lage beziehen konnte. Ledig- 
lich in jack londons „könig alkohol“ konnte ich mich und 
etwagige beweggründe schemenhaft erkennen und ich ‚las 


nüchternem magen, 


 entschluß,. 


lieber bücher wie ‚reden des führers”" (übelste, authen® 
tische sword and sorcery-fantasy), kotzwinkle's „fan | 
man“ (eine seltene perle) oder den abgedrehten aber ziem- 
lich schwülstigen russen bulgakov. Erst als ich zum er- 
sten male charles bukowsky las, erzählungen über ein 
leben in versifften wohnungen, billigen sex, beschissenen 
jobs und den alkoholumnebelten übermächtigen drang zu 
schreiben und sich alles von der seele - zu labern, war 
ich mächtig beeindruckt und hatte das gefühl, hier mit 
einem richtigen menschen zu tun zu haben, keinen blöden 
künstlerpisser aus reichen elternhaus („ich bin 
schriftsteller, ich will nichts erleben“ gröhl) sondern 
jemand der wußte wovon er redete und lange genug selber 
durch die scheiße gewatet war. Ich verschlang förmlich 
alle besorgbaren bücher von ihm, es wurde ein regelrech- 
ter kult und sogar seine gedichte gefielen mir, obwohl 
ich lyrik bisher immer als herzschmerz-gluckernde bäche- 
duftende blümchen-kotze abgetan hatte. Auf eine unlogi- 
sche art sah ich mein damaliges koma-saufen am kaiserplatz 
durch die geschichten von bukowsky als völlig normal und 
gerechtfertigt an, dachte mir, außenseiter und geborene 
verlierer die mit menschen nicht zurecht kommen sind halt 
so und suff ist das einzigste was sinn macht. Ich erinne- 


“fe mich an eine skurille szene, ich war schon vormittags 


am brunnen, keiner der punks war da, ich war alleine, mit 
einem six pack bier und den taschenbüchern 
„fuck machine“ und „aufzeichnungen eines außenseiters” 
und saß alleine zwischen gesichtslosen menschen und las 
und trank. Mittags fühlte ich mich abgefüllt und be- 
schloß, mir im hofgarten eine gemütliche ecke zum schla- 
fen zu suchen die ich auch. ‚Fand, und als ich am späten 
nachmittag aufwachte, lag ich ausgestreckt auf ‘einer 
parkbank und auf dem boden lagen meine aus der jacke 
herausgefallenen bücher, so daß ich glaubte, ein gutes. 
und aussagekräftiges bild für die vielen passanten abge- 
geben zu haben. Auch mein kumpel pennmütz fand gefallen 
an den werken vom alten harık, sah darin ebenfalls eine 
bestätigung für die ständige sauferei und begann eigene 
gedichte zu verfassen. Diese waren sogar recht gut, er 
offenbarte mir daß sein größtes ziel es sei irgendwann 
‚einmal in einem buch seine schreibereien zu finden (das 
ich das auch wollte aber mir nicht zutraute gestand ich 
"mir damals nicht ein, witzigerweise erreichte ich später 
dieses ziel) aber tragischerweise zerschmolz seine 
kreativität, als könig alkohol zum diktator wurde und 
macht und besitz über geist und körper übernahm. Nur 


‚durch ständigen suff konnte er epileptische anfälle ver- 


hindern und das nuckeln an schnapsflaschen wurde zum 
bestimmenden lebensinhalt.... erst jahre später traute 
ich.nich selbst zu schreiben und meine gedanken und gefühle 
zu papier zu bringen, was mit einem ungeheuren gefühl der 
seelischen erleichterung verbunden war und bei den weni- 
gen lesern in meiner stammkneipe fand ich bestätigung. 
Ich weiß noch, wie stolz ich war, als mich eine junge 
frau den „bukowsky von troisdorf”“ nannte,..aber diese 
erste kreative phase währte nicht sehr lang, schlief ein 
und die beschissenen alltagsprobleme eines beschissenen 
lebens mit bundeswehr, fabrikmaloche, wohnungssuche und 
paarungsstreß hinderten mich an vielem. Ich fühlte mich 
immer mehr als außenseiter, auch deshalb, weil ich viele 
sachen die für die meisten menschen das leben ausmachen 
(autos, urlaub, sex,: liebe, drogen, geldverdienen, 
sportvereine blabla etc.) probierte und enttäuscht über 
mich selbst feststellen mußte, daß mir eigentlich garnichts 
so richtig spaß macht, mir nichts den richtigen kick gibt 
und auch die gehirnwäsche in form von zehn jahren durch- 
gängiger akkordarbeit in einer fabrik nicht gelang, ich 
mich nicht mit meinen arbeitskollegen und deren denken 
anfreunden konnte und immer nur ganz andere sachen im 
kopf hatte. das einizigste was mir befriedigung verschaffte 
war eine profane tätigkeit namens dosenbiertrinken-und- 
punkrockhören, der ich auch intensiv nachging. Einer der 
wichtigsten schritte in meinem leben war der spontane 
zusammen mit den herren scheiße, wibbel und 
lehmann das suburbia-fanzine herauszubringen, Durch die 
kontinuierliche betätigung bekam ich routine sowie lust 
und mut, mein wohl doch vorhandenes minimales erzähltalent 
aus ebig zu nutzen. Mittlerweile habe ich es fast ge- 
schafft, so zu sein wie ich immer sein wollte, ein allein- 


A) 


lebender, biersaufender vielschreiber zu werden, fast je- 
den tag bringe ich irgendwelche scheiße zu papier bzw. 
festplatte und seit neustem schreibe ich sogar 
gedichte (natürlich keine bach-blümchen-gülle), was ich frü- 
her ungeheuer schwul und tuntig fand. Ich maloche immer 


noch in der fabrik damit ich geld hab für bier und wohnung, - das leben schmeckt  ‚schreckte ich zurück und bereute es 
liebe immer noch re mehr als alles andere und weis ‚ 


erschaudern und angesichts vieler verkrampfter bukowsky- 
nachäffer, die in ihrer studienzeit mal zwei, drei nächte 
durchsoffen, eine sinnlose affäre mit der jurastudentin 
aus dem vierten semester erlebten und sich einmal auf die 
schuhe gekotzt hatten und deshalb glaubten, zu wissen wie 


fast, daß ich einmal stolz darauf gewesen war mit dem 


was ich kann und will. . 
aber wieder zurück zum Suben alten hank, der zwar schon 
tot ist aber immerhin älter wurde als er es selbst erwar- 


ollen hank verglichen zu..werden. eine zeitlang umtrieb 
mich eine panische angst, in ‚geschreibsel ebenfalls 


tet hatt BR wie eine billige kopie wirken könnte, aber bald merkte 
ie ®. Punkrock wirkte schon wie eine kulturrevolution ich, daß ich doch einen eigenen stil entwickelte und kein 


in meinen leben, veränderte dies unabänderlich, stellt unbewußtär .kopist war. 
alles auf den kopf, abe ‚auf dem gebiet der liter un an ich mit dieser EEE sagen “in, ist, daß charles 
hatte dies. eine auswirkun en bis charles bukowsky in mein bukowsky genauso wie punk mein leben verändert hat und 
leben trat. Seine erzählungen und gedichte spiegelten eine seine werke, . seine aussagen, ungeheuer wichtig für mich 
der urspünglichen kernbotschaften des punk lautend „scheiß waren und sind, Ein auslösefaktor, nicht mehr und nicht 
auf alle, du kannst alles, mach es solber!“ wieder und 3 


es yes : s £ weniger, dessen botschaft mich animierte „es selber zu 
ermutigten mit sicherheit nicht nur mich die sache mit dem tun" "ch Pühle nich abez nicht als kopist oder bewunderer 
schreiben einfach mal zu versuchen; (..während seines A a er a kontinent, einem EEE 
frankreichaufenthaltes (1978) sah sich hank von leuten belagert, die ihn mitder „en land und in einer ganz anderen welt, fühle abet-eine 
„beatnik-geschichte“ zu assozieren versuchten. Dem herausgeber der zeitschrift ähnliche grundeinstellung und habe einige seiner bösesten 
paris metro erklärte er, er sei in der ganzen beatnik-ära betrunken und mit kerouac flüche und galligsten redewendungen in mein sprachreportaire 
oder ginsberg nie dick befreundet gewesen. „ich gelte als letztes überlebendes zufgenchmaii; Das zeicht;; der rest kommt aus mir-selbet und 
exernplar einer ausgestorbenen gattung.“ Er behauptete, sich den punks näher ist nein ding, aber trotzdem hebe ich gerne, wenn ich mich 
zu fühlen als den beatniks und fuhr fort:“ich bin nicht an diesem bohemien-, 


mit dem gefühl etwas gutes geschrieben zu haben von der 
greenwich-village, pariser scheiß interessiert...“ neeli cherkovski in. das leben tastatur abwenda, meine dose bier und proste dem grinsen- 


des charles bukowski). Gelegentliche blicke in den literari- den hank an der wand fröhlich zu... ‚danke, du arsch! 

schen underground, lektüre der schriften anderer erfolg- 

loser Srmiseitankoren meiner generation ließen mich dann MEIA 93 BE 
TER ie il 


ZWEI FLÜCHTIGE BEGEGNUNGEN 


es war an einem lauen frühlingsnachmittag des jahres 1984, als ich zwischen den wohnblocks einer vorortsiedlung 
hindurchnarschierte. Meine dunkelbraunen, uralten armeestiefel traten achtlos auf die halme der rasenflächen die 
zwischen den einzelnen häusern angelegt worden waren und ich hielt mich absichsichtlich nicht an die vorgegebenen 
gepflasterten wege. 

Hier sah alles so absolut gleich aus, die bauweise der häuser, ihre leicht schräg versetzte anordnung zu den zwischen 
den blocks verlaufenden straßen, der rasen, die vereinzelt gepflanzten bäume. Auch der nahe waldrand, der einen 
flüchtigen einblick in ein buntes gemisch verschiedenartiger bäume bot, konnte den allgegenwärtigen hauch von ewiger 
monotonie nicht vertreiben. 

Ohne meinen schritt zu verlangsamen betrachtete ich geistesabwesend die langsam abblätternde, lindgrüne farbschicht 
eines balkons und die an der brüstung befestigten blumenkästen. Auf irgendeine unerklärliche art und weise griff die 
monotonie dieser sozialwohnungssiedlung auch auf ihre bewohner über, trieb sie zu unerklärlichen taten. Praktisch alle 
mieter behingen ihre balkonbrüstungen mit kästen voller quietschend bunter blumen, stellte ihre engen balkons mit 
camping-stühlen und -tischen voll und quetschten als krönung ihrer kreationen einen schreiend bunten sonnenschirm 
dazwischen. Bevorzugt an sonnigen frühlings- und sommerwochenenden saßen sie dann da, die bewohner der rheinlandsiedlung, 
wahnten sich an einem platz an der sonne und dösten zu gedämpften radioklängen vor sich hin. Meistens waren es die 
ehegattinnen, die an einem samstagnachmittag als erste auf dem balkon platz nahmen, gesättigt und aufgequollen durch 
ein reichhaltiges mittagsmahl, um müde durch die blumenstengel ins nichts zu glotzen. Ihr ehemänner gesellten sich in 
der regel etwas später zu ihnen, denn vorher jagte sie ein unbändiger trieb auf die straße, um einem rheinlandsiedlungs- 
typischen ritual zu frönen, der autowäsche. Als ich dies vor einigen jahren zum ersten male sah wollte ich es nicht 
glauben, dachte dies könne nicht wahr sein, dies müßte eine gewollte satirische inszenierung sein, eine art von 
performance. zu 

Bei fast allen am straßenrand geparkten wagen standen die türen offen, die autoradios waren ausnahmslos auf hohe 
lautstärke gestellt und brachten alle den gleichen sender, wdr 2, der samstag nachmittags die spiele der bundesliga 
teilweise live übertrug. Die besitzer der autos hindessen schrubbten an ihren karrossen herum, benäßten sie nit wasser 
aus gartenschläuchen, rieben und wienerten, polierten und wischten. 

In den rinnsteinen sammelte sich ein langer strom schaumigen wassers und über allem lag, überdimensional laut, das 
erregte geschrei weit entfernter, unsichtbarer radiokommentaroren. 

Eilig bog ich um die ecke eines dreistöckigen häuserblocks. 

Mittlerweile hatte ich mich an die kollektive, hysterische autowäsche gewöhnt, betrachtete sie schon fast als ein 
unabwendbares naturereignis, aber trotzdem war ich froh, daß heute nicht samstag war. 

Ich beschleunigte meinen schritt und zertrat mit absicht zwei gänseblümchen, die zwischen den grashalmen hervorragten. 
Nur noch knapp zweihundert meter, 

Damals, vor sieben jahren, als meine elter und dadurch auch ich hierherzogen, traute ich mich in der ersten wochen 
nicht, den abkürzenden weg zwischen den blocks hindurch zu wählen. Lieber schritt ich die straße entlang und achtete 
auf die häusernummern, um in der ungewohnten umgebung unser wohnhaus wiederzufinden. Für einen ungeübten, einen 
neuhinzugezogenen, war es zu anfangs immer schwierig sich hier zu orientieren. Aber mit der zeit legte sich das, ich 
lernte die kleinen unterschiede der einzelnen blocks kennen und konnte mich bald sicher und einfach durch diesen 
kleinen irrgarten bewegen. 

Obwohl es nicht allzu warm war schwitzte ich ein wenig unter meiner alten, zerschlissenen bundeswehrjacke mit dem 'eat 
the rich’-aufnäher am rechten ärmel. Auf der stirn bildeten sich einige kleine schweißtröpfchen und meine strähnigen 
haare, die ich vor drei tagen nach dem waschen dick mit seife eingeschmiert hatte fühlten sich etwas schleimig an, wenn 
sie meine stirn oder ohren berührten. 

Richtig wohl fühlte ich mich nicht, was sicher auch an den nachwirkungen der vergangenen drei, durchgefeiert und - 
gesoffenen tagen in bonn lag. Mein kopf brummte immer noch ein wenig und ich fühlte mich etwas schlapp, der gedanke 
daran, gleich meinen eltern zu begegnen, versetzte mich auch gerade nicht in hochstimmung. Ich wußte genau was mich 
erwartete: mißbilligende blicke, hamische fragen ob ich auch noch hier wohnen würde und die oft wiederholte aufforderung, 
ich sollte doch jetzt, wo ich doch endlich eine lehrstelle hatte, mal langsam vernünftig werden und mit der 'punkerei’ 


2O 


aufhören. Sie verstanden einfach überhaupt nichts, hielten mich für mißraten und wunderten sich darüber, daß ich 
morgens nicht mit einem lächeln aufstand, froh darüber einen job zu haben und endlich ein fuß in die berufswelt setzen 
konnte, sondern mürrisch und nißmutig meinen kaffee schlürfte und mich jeden tag aufs neue zwingen mußte, mich auf 
den weg in richtung fabrik zu begeben und den tag mit sinnlosen tätigkeiten zu verschwenden. Verstanden nicht, daß 
ich manchmal sogar schon freitagnachmittags direkt von der arbeit nach bonn fuhr und erst sonntags widerkam.. .meine 
reaktion auf diese begrüßung lag auch im vornherein schon fest, ich würde einige genervte, brummelige laute von mir 
geben, mir aus dem. kühlschrank: etwas essbares nehmen und mich dann in meine kleines, schmutziges zimmer zurückziehen 
und’ als erstes die vorhänge 'wieder zureißen, die meine mutter in meiner aBwenanheit mit sicherheit aufgezogen hatte. 
Wirklich kein grund sich wohl zu fühlen. 

“hallo!” sagte plötzlich eine stimme, 

Ich blieb abrupt stehen. SS, 
Vor mir stand ein junges, vielleicht sechzehn jahre altes RIESE: as 1 
Ich schwieg überrascht. ‚Fast hätte ich sie eben umgerannt, da ich bei R. 
vorfreude nach hause zu kommen den kopf genenıE mete ‚und trübsinnig die gras 
"du. wohnst doch da drüben?” 
Sie machte eine £lüchtige handbewegung in tichtang ityenäht nen hauses, Ihre frage & 
diente offensichtlich nur dazu, mich zum antworten zu nötigen. Sn 
ich fühlte mich eingeengt und nickte nur, betrachtete sie dafür aber genauer, Ihr etwas  unauffälliges, unge- 
schminktes aber eigentlich doch zecht hübsches gesicht wurde umrahmt von schulterlangen, | Risnen 'haaren, eg sie 


letzten schritte. angesichts der 
trachtete. 


h; reg feststellung und 


besonders übersteigerten wert auf eine auffällige erscheinung legte, ‚mit sportschuhen, . eich 
unbeschädigter jeans. und: schlabbelpullover: wirkte sie wie ug re teenager. dieser 


durch meinen körper und ich fühlte a immer RER Meine Yasıı ah 
bis zwei .. jahren..in eine 'verkrampfte passivität. verwandelt, ' bescl 
bewundern und einem gefühl der chancenlosigkeit, ich stand dem anderen. Be meis st end gegenüber = 
glaubte, mich zu einem asexuellen wesen zu entwickeln. Der alkohol unterstütz @ meine ame art der triebverleugnung 
mur äußerst ‚selten kam es vor, daß sich eine frau mir derartig näherte, und BEBRE. FURIENTER ich zit einer  mischun 
aus angst und unglauben, suchte sofort mein heil in der flucht. 
"wie heißt denn du?” fragte sie mit angenehm heller stimme und in mir verian mia. wider les: “ 
“zehn vor’ drei” antwortete ich mürrisch meine unsicherheit überspielend und der wunsch, mich sofort. in Re. “2 
dunklen zimmer zu verkriechen wurde übermächtig. PERF: 
Mit einer mischung aus überraschung und amüsiertheit blickte sie mich an und durch ihr offenkundliches dnkeveuse x 
an meiner person geriet ich ein wenig in panik, marschierte schnellen schrittes.an ihr vorbei, ließ sie verdutzt 
stehen und ich eilte zu der elterlichen wohnung, glaubte dabei förmlich ihren blick auf meinen rücken zu spüren. 
einige wochen später, ich saß mal wieder am kaiserplatzbrunnen: bei den anderen punks und schüttete billigen wein 
in mich hinein, hatte ich diese episode eigentlich schon vergeßen. Seit Last drei stunden hockte ich auf den: braun- 
roten, glänzenden steinen ‚der brunnenumrandung, hinter mir plätscherte das was: ar in einem unendlichen, monotonen 
kreislauf und einige, leere 'bierdosen schwammen wie kleine schiffe in ‚IR rünlichen wasser. Mittlerweile. ‚hatten 
sich etwa zwanzig punks versammelt, 'tranken, redeten, lachten und aus einem ziemlich zerdeppert aussehenden _ 
ghettoblaster tönte kratzige punkmusik, Dies-war genau der ort an demich mich aus unerklärlichen gründen einfach 
wohl fühlte, zwanglos die sonne und die wechselnden eindrücke genießend dasitzend, im gegensatz zu dem ‚hektischen 
treiben um mich herum dem tage ‚langsam aber sicher sekunden, minuten und stunden klauend und. motivationslos auf. 
nichts zu warten, Ich wußte genau; daß dieser tag wie immer in einen abend und wie immer in ein noch nicht 
feststehendes stadium der trunkenheit münden würde, ich heute abend die auswahl hatte zwischen einer schwarzfahrt 
in der s-bahn richtung siegburg. oder dem auskosten der warmen nachtluft auf e ier sitzbank am rheinufer und sah 
diesen ablaufplan gARRUED als rg normal und absolut u an wie meine eltern ihr allabendliches 
händchengefaltetes beten. x: 
“der penner heute mittag war he ‚die härte....” erzählte: lei et ein zu der = Ten 25 bevorzugter 
saufkumpan, einigen umstehenden und neugierig 1unnähen punks 
Ich trank die: weinflasche aus ‚und warf sie in den brunnen, muß ja) ii aeibst an "das von Fieischi geschilderte und 
einige stunden zurückliegende ereignis ‚denken. Etwas zu früh am tag betrat ich den kaiserplatz, ‚die :logenplätze 
am brunnenrand waren. größtenteils: unbesetzt und die meisten pünks noch schlafend irgendwo verkrochen. Lediglich 
fleischi und pennmütz erblickte ich, die als vorhut der punks den brunnen besetzten, den kaiserplatz beobachteten 
und sich eine zwei liter flasche weißwein, abwandelnd spöttisch bauerndunst genannt, teilten. 
“umpf!” sagte ich grüßend: zu pennmütz, der mich angrinste während ich mich neben ihm auf dem steinernen wall 
niederließ. Pennmütz war der schlagzeuger in unserem gemeinsamen, wegen chronischer erfolgslosigkeit langsam 
endenden bandpro jektes nanens Bonn-Duell. Fast zwei jahre lang hatten wir zusammen musiziert, begannen unter dem 
einfluß junger amerikanischer punkbands wie teen idles, state of alert und FU's mit dem ziel, schnellste bonner 
band zu werden voller enthusiasmus mit regelmäßigen proben. Wir machten viele songs, pennmütz, der seinen 
spitznamen aufgrund seines erscheinungsbildes nicht: zu unrecht trug, wurde hinter dem schlagzeug regelmäßig zum 
tier und brach sämtliche bekannte geschwindigkeitsrekorde. Leider kamen wir aufgrund eigener organisatorischer 
unfähigkeiten und fehlender infrastruktur der punkszene nur zu zwei gigs innerhalb zweier jahre und deshalb 
schlief die sache allmählich ein. Außerdem spielte pennmütz mittlerweile nebenbei stand-drum bei einer psycho- 
billy-bands namens scanners, sie wollten ins studio gehen und eine lp aufnehmen und sein alkoholproblem (er soff 
zuviel, vielzuviel, schneller als man einkaufen gehen kann) nahm langsam dramatische ausmaße an. 
Ein alkoholproblem, allerdings von weitaus massiverem: ‚ausmaß, ‚hatte wohl auch der abgerissene penner, der etwa 
einen meter entfernt saß und seltame, wnartikulierte ‚laute aus ‚den tiefen des halses hervorstieß, Brabbelnde, 
gurgelnde töne entrannen seiner kehle und er rückte mit der langsamkeit einer schnecke auf fleischi zu, den ich 
in eine angeregte diskussion über das letzte wochenende verwickelt hatte und der deshalb die heranrutschende 
gefahr übersah. St 

“gröllppppp...” blupperte er mit der Languanhait: en tonlage ins: stark beschädigten heulboje plötzlich in 
fleischis ohr und umwehte dessen gesicht mit einer 'ate unaufgeräumte schlachtfelder erinnerte, 
Erschrocken sprang fleischi auf, ekel und entsetzen spiegelte sich auf “nam. aepächt, rasch trat er zwei schritte 
zur seite und nahm zur meiner rechten platz. = 
“nerrrlill..” sagte der verschmähte enttäuscht, erblickte wühselig den ihn nun am nächsten sitzenden pennmütz und 


ar 


kroch wie ein harziger tropfen kommunikationswillig auf diesen zu. 
“watt is dann mit dem typ los?” fragte ich fleischi. 

“ach, als wir hier ankamen saß der da schon”, erhielt ich als 
antwort, “und hat ne flasche deainfektionsmittel ausgesoffen.. .der 
ist - nen bißchen fertig.. 

"nen bißchen ist gut...” mirmaite ich staunend, pennmütz stand, 
als der Sicherheitasbei aus zu gering wurde ebenfalls auf’und setz- = 
te sich neben fleischi. Durch diese maßnahme sah ich mich plötz- Ei ze 5 BL a 
lich dem berber direkt gegenüber, ein altes, dreckiges, verquolle- = 
nes gesicht schaute mich mit trübstumpfen augen an und ein gelb- 3 en 
braun-zahniger mund öffnete sich in zeitlupe. HALBLE EB IR “ ee 
Iche schauderte, dachte für einige sekunden an den volksstamm der 
 berber laut lexikon ein stolzes nordafrikanisches nomadenvolk, EM wie würdest au" 
; und könnte mir nicht vorstellen, das dieses wesen vor mir irgend- . SO fragte er Bed ; 
etwas mit eben ‚jenen zu tun haben könnte, Dem beispiel meiner ve 
kumpels folgend erhob ich mich ebenfalls und saß danach wieder zur “ „gen inhalt arine nlase ses » 
rechten pennmütz s, so daß fleischi dem nomaden nun wieder vor & ich schaute kurz Z- 
sich hatte, aber 2 wir uns deutlich schneller bewegten war der tat überlegend 
abstand größer geworden und fleischi hatte mehr zeit sich unserer 

unterhaltung zu widmen. Das spiel setzte sich auf diese art und = und sagte RI 
weise noch eine halbe stunde lang fort, wir entwickelten eine 4 „bier" BUT 
gewisse routine darin uns nicht stören zu lassen und bewegten uns 3% 
langsam am brunnenrand entlang. se 
"datt ist ja wie auf nem kindergeburtstag” dachte ich mir als ich sz schlug äie hanas ı an den wopt 
zum zweiten male flüchten mußte, "reise nach jerusalem oder so...echtt den seinen 

bescheuert!” erste vage schätzungen ergaben, daß wir für eine 

komplette brunnenumrundung <irca anderthalb ‚stunden brauchen wür- nicht Dei mir 

den, allerdings hegte ich diesbezüglich. einige zweifel an den denn ‚das Rab ärger 
konditionellen fähigkeiten unseres verfolgers. RE und: Xrisf: ERERDESRO rt 
Ich sollte recht behalten, kurz danach stand er Sehwankend auf ge Eu, 

torkelte brummelnd zichtung hofgarten. Ich blickte ihm neugierig 5: „nicht die art 
hinterher, er schwankte stark angeschlagen über die vielbefahrene sondern die menge! 4 
straße und schaffte es diese heil zu überqueren, für einen augenblick und zeigte auf mein 
sah es aus, als wolle er auf der anderen straßenseite, angelehnt 


an ein geparktes nobelauto, einen wagenschlüssel zücken und ein- © u je 

steigen aber dann schleppte er sich doch weiter ‚in richtung = Be 
hofgarten.. ER o & 

fleischi "s schilderung der ereignisse. ste schallendes eur er ich wußte was EM 11 a 2 
der umstehenden und auch ich mußte geiaeen. Enge 5: „Bit seiner billig- dummen. SIE Be 
“karlsgquell, karlsquell, ahaaaha. ” gröhlte ein song. von. slime ER ‚fragte dies & 


aus dem klapprigen rekorder. und wir eis! auf, ‚daß. ich keine spiri- 
tuellen getränke mehr. am start. hatte und 'einen wilden ‚drang nach um mir zu zeigen 

bier verspürte. 'wein auf bier, das ‚rat ich dir‘ schoß. mir eine de daß ich sähe. dr 
alte volksweisheit kurz durch den kopf, die ich sofort durch. ‘bier. E- alles schwarz - 

auf wein, das meiaschwein’ dem aktuellen wissensstand der begin-. Buaae 

nenden informationsgesellschaft anpaßte. ie und düster 
“sollnwa biea hohln jehn?” fragte ich fleischi mit. überbetonten und überhaupt 
ianenstadt-slang und er stimmte grinsend zu,. hatte doch ‚die lange. ES  E 
iaberei den feuchtegrad seiner kehle deutlich herabgesenkt. Pennmütz, 3 is weh iv? 

der immer dabei war wenn es darum ging etwas zu saufen zu. besorgen ug 

schloß sich uns an und zusammen gingen wir den leicht richtung ich nannte mein En, 

 busbahnhof abfallenden kaiserplatz hinunter. Einige aus dem boden 


ragende grüngestrichene metallstüumpfe wiesen auf das ehemalige . gafülltes glas 
vorhandensein von sitzbänken am rande der räudigen rasenfläche ‚ sofort „DaIBLSSEI x 
hin, und eben jene waren vor einigen wochen auf drängen einer er aha! w rief or 


 bürgerinitiave, die durch den anblick des versammelten pöbels um : i hi a 
die emotionale konsumbereitschaft ihrer kunden und gäste besorgt .z uUMD eren ö 
war, von städtischen bediensteten abmontiert worden. Aber so leicht ©: „aas ist der be weis! } ” 
konnte der abschaum der innenstadt nicht vertrieben werden, eher e a a “ 

sorgte diese maßnahme für eine gewisse umgruppierung. Die punks „beweis m rsch 


hatten sowieso den brunnen als ihr gebiet auserkoren, und dieser SO konterte ich 

konnte nicht so einfach entfernt werden. An fuße des kaiserplatzes, und trank erstmal 
direkt neben nada’s bierbude, befand sich ein weiterer, kleinerer . che ie 
brunnen und dort versammelten sich nun die penner, die fahrigen, 2 eınen 1angen schluck 
hageren und entweder hektisch umherirrenden oder apathisch dar- . 2; 

niederliegenden junkies verzogen sich in den hofgarten und die ir ich schaue immer: 


punks fühlten sich als die elite des pöbels. Auch mich umtrieb Ri 
noch ein unbegründeter stolz, sagte mir das ich freiwillig und aus _ „nur na ch vorne 
festen willen am rande der gesellschaft stand und nicht durch a ‚sagte ich 
unfähigkeit, unvermögen oder abhängigkeit dorthin gedrückt wurde. .; und blickte auf 
Wir blickten mit verachtung auf die vergammelten penner hinunter, % 

spotteten über die pulversüchtigen junkies und ahnten nicht, daß iR den wırt vor mir 
viele von uns unmerklich bereits auf den weg in jene kreise waren .. bestellte sofort: 
— wie schnell aus rebellen selbstmitleidige opfergestalten wer noch ein bier ne. 
‚ den konnten... Be Es e EEE ABU En 
"was wollt ihr?” schnauzte die damenbärtige jugoslawin, inhaberin 

der wohl seltsamsten frittenbude des rheinlandes, uns aggressiv an und wir orderten jeder zwei flaschen pils. Das 
fett in der friteuse war alt und ranzig und wurde nur selten benutzt, allerhöchstens zehnmal am tag, denn der renner 
der saison war flaschenbier und deswegen kam auch die kundschaft zu ihr. Die rückwanü der frittenbude war mit 


v2 


>. 


bierkästen förmlich zugestellt und die stammgäste neben den punks, ein haufen fliegenumschwirrter penner, verweil- 
te auf milde gaben wartend direkt zehn meter:neben der frittenbude, hielten die pennerpendlerstrecke bewußt kurz. 

“ein kölsch ohne fliegen!” bestellte Penn "grinsend, einen alten witz wiederholend und bekam die erwartete 
antwort. 

"nix fliegendes kelsch!” widersprach die dicke: made. in ihrem fleckigen weißen kittel und wir gingen feixend wieder 
richtung brunnen. Ob nada ihr richtiger name war oder nur ein von den punks verliehener spitzname, mit andeutung 
auf einen gleichnamigen song von olho seco, wußte ich nicht, aber dennoch verströnte die ge bierqualle ein 
morbid-romantisches flair und stellte herz und zentrum des kaiserplatzes da. 

Auf dem weg zum brunnen beschloßen wir eine pause zu ‘machen und setzten uns auf einige größe: ing 
am straßenrand und öffneten unsere bierflaschen. Nach dem ersten. schluck blickte ich in richtung des durch gebüsch 
und bäume verdeckten kaiserbrunnens und vernahm gleichzeitig einen en iten knall, ähnlich dem eines. ‚geplatzten 
reifens. Aus unerfindlichen: ‚gründen mußte. ich daran denken, daß in ‚letzter zeit einige punks, ‚bedingt. durch 
schlechte ernährung’und zuviel alkchol, äußerst schmerzhafte magendurchbrüche erlitten hatten und dieses unan 4 
nehme malheur nur überlebten, weil sie das Lu = hatten, daß sich aufmerksa 1 2 ihrer ‚nähe aufhielten und 
sofort einen krankenwagen rufen konnten. a 
"schon wieder ein. punker‘ geplatzt!” bemerkte: ich Teyoniach mit zynischem | 
sofort und lachte brüllend los. Auch pennmütz. schob "zwischen zwei tiefen schl 
kurzes grinsen ein und ich freute mich, einen guten. witz gemacht zu haben. 
Zehn minuten später langweilte uns der anblick vorbeituckelnder kleinfanil ionträigpefssääkel Be wir ‚stiefelten 
erneut richtung brunnen zu den anderen punks. Wir gingen den kleinen weg am rande des | is hinauf, der brunnen 
war nur noch wenige meter entfernt, ich betrachtete. gi rade gedankenlos einen mgetretanes Pak Zeig: la RER. 
plötzlich jemand aus einer ‚gruppe uns entgegenkommender personen 'ansprach. 
“eh, das ich ber nochmal sehe!” hörte. ich eine £ ä ‚ing Fauenstimme und. überrascht. blickte a ‚nach 
vorn. RE = 
aus einer kleinen due von pennern, ie in schmie ge ante. geh 12 ie. 'und schon im ierzigeten Ser fünfzigsten 
lebensjahr, löste sich plötzlich eine eindeutig. weibliche gestalt. and. ‚trat auf mich zu. 

“na, kennst du mich noch?” fragte sie und ich schaute sie erstaunt an... 

Nach einigen bangen sekunden, die ich grübelnd nit der angst vor einer möglichen peinlichen situation verbrachte, 
erkannte ich sie :mit einen gefühlivon erleichterung und überraschung wieder. Es war eben jenes junge mädchen, daa 
mich vor einigen wochen in der: rheinland-siedlung angesprochen RER, und es erstaunte mich, "ihr hier an diesem 
orte wiederzubegegnen. K EEE 

EHE augen blitzten mich fragend an, erwarteten eine antwort. x 2 

"ja, äh, hallo” stammelte ich erneut von dieser person überrumpelt und behinchtute mit einer spur von Line die 
äußeres. Die langen haare waren fettig und ungewaschen, lagen eng am kopf an und hingen inspirationslos: herunter. 
Ihr gesicht, ‚das vor wenigen wochen noch sehr jugendlich gewirkt hatte, sah deutlich gealtert aus, etwas 
aufgequollen, mit einer SEIT: von schmutz an der wange und auf den augen spiegelte sich das regime von könig #ikohol 
wieder. 

Pennmütz und fleischi winkten mir mit einem verstehenden grinsen zu und ließen mich allein zurück, verzogen ‚ach 
diskret in richtung brunnen und auch ihre begleiter harrten nicht und gingen unbeirrt weiter zum pennertreffpunkt. 

“irgendwie hab ich mir ja gedacht das ich dich hier mal treffe. ".plapperte sie weiter und mir fiel vor lauter 
Dreh nichts besseres als ein stupides “ja, bin hier öftere” ‚ein. 


EEE ade ie 
Pie: BuesEiuebe: ein 


Ich wußte: nicht was ich sagen sollte und schwieg aka 


“eh, willste nicht mit runter zu meinen kumpels kommen?”, schlug. =: vor. ia ihr arm streckte sich aus, wies auf 
die DameR am abe N MEmePletues; "da sind meine freunde, ‚mit ‚denen, Men ich ER a nach münchen, ist echt ‚gut 
sie sagte er einige sätze, während sich mein kopf automatisch -umm ; Naineinend schüttelte und ich mich immer 
unwohler fühlte, Hätte sie noch so ausgesehen wie vor einigen ‚wochen und nicht auf die penner sondern: auf ein 
straßencafe gezeigt, hatte ‚sch mich vielleicht überwinden können. um näheren. AmoHakt EEE aber der anblick 
diemer überraschenden ‚entwicklung stieß mich nur. ab. 

“nee, ich muß zu meinen kumpels, die warten auf wich...” entgegnete a nn einer EREREER SREER ausrede, presste 
zum abschluß ein schnelles, gelogenes “vielleicht sehen wir uns demnächst nochmal, bis dann...” hervor und ließ sie 
allein zurück, ‚beeilte mich. Ss i schnell a und mich im schutze der punks 
niederzulassen. 3 

“na, schön rumgeschäke 
sofort wieder auf ur 
hinsetzte. ; 


“nicht zu fassen” site ich ee vor mich hin und trank aufgewühlt meine ‚erste. Biss flasche entgültig leer. 
Die erkenntnis über die tatsache wie schnell sich ein mensch verändern kann beschäftigte meine gedanken, gestern 
noch erschien sie wie ein naives, 'unschuldiges vorstadtmädchen, daß von allem überhaupt keine ahnung hat, für die 
ich, der ich schon in einige mülltonnen geblickt hatte, wie ein lustiger, interesanter exot wirkte und nur kurze 
zeit später hatte sie mich überholt, war im rasanten tempo die lebensleiter herabgeklettert und rasch unten 
angelangt, während ich. ‚eher in einen jahrelangen prozeß unwillig eine sprosse nach der anderen tiefer fiel. "was 
ist der nur passiert, in der kurzen zeit?” fragte ich mich unangenehm berührt, - “warum? Was soll das?” 
grübelnd goß ich mir den inhalt der zweiten flasche bier systematisch in "dem: schädel und rauchte eine selbst- 
gedrehte kippe nach der anderen. Bisher war.ich davon überzeugt gewesen, daß mein eigener, persönlicher und 
schleichender niedergang eine ausnahmeerscheinung war, die mehrzahl meiner mitmenschen mit dem leben und mit den 
leuten zurechtkamen und mein versagen auf diesem gebiet mich zu etwas besonderem machte, etwas besonders kaputten, 
aber diese begegnung erfüllt mich mit einem diffusen, nicht faßbaren schrecken. 

“wo soll das alles nur enden?” fragte ich mich und trank nervös am bier. 

“eh meia, kommste mit? Wir wollen in die EEREN, der samson Eng ne runde flipper aus!” rief fleischi laut 
und riß mich aus meinen überlegungen, SE 
Ich blickte auf, sah in das grinsende gesicht des Bones 11 gi tr taten samson, der wieder stolz seine nietenüber- 
säte lederjacke mit den fünfhundert bandnamen zur schau trug'und stimmte sofort nickend zu. 

Zu viert verließen wir den kaiserplatz, ‚ gingen richtung südstadt. und benutzten auf meinen vorschlag eine seitenstraße, 
vermieden an den pennern neben nada’s bierbude worbeizugehen, 
Ich freute mich auf das flipperspielen. mit meinen ku und beschloß, mein letztes geld in der schumannklause 
sinnvoll in schwarzdunkles guinness zu verflüssigen 5 

Natürlich sah ich sie nie wieder. 
War auch besser so. 
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Thanx an Klaus N. Frick für Inspiration a) 3 


ar Eragte ‚tleischi ironisch: und 
e son das: nädchens richtete, daß so Be die 


dafür. nur einen Tarächblichen blick, der sich 
penner. erreicht hatte und sich ‚zwischen diesen 


2.B. zusämmen mit 7 
aber alle wahr sınd. Und 
Zeit das Gefühl direkt 
sitzen bzw. selbst Teil der Geschichte 
sein. Ein fesseindes. erstaunliches Buch 
voller Spannung. Witz & vor allem mit 
schonungsioser Offenheit und ın sehr kurz- 
weilıgem Schreibstl. 
Buch ..Bestell.Nr.: 324 ....... 24,80 DM 


Der kopfverkrüppelte meia hat mich genötigt, das 
buch *teenage wasteland” von dirk buck zu be- 
sprechen und tatsächlich auch noch vorher zu le- 
sen. Eins vorweg, dieser Dirk Buck ist ein selten 
beschissener, von sich eingenommener, arschloser 
Jjammerlappen wie es wohl kaum einen zweiten gibt. 
Und die schreiben ihre öde schnarchbiographie 
wenigstens nicht auf und lassen sie von irgend- 
welchen verbrechern drucken und vertreiben. 

Ein typisches überbewertetes langweilerdasein 
wird geschildert, in epischer breite absolut 
vernachlassungswürdige allerweltsgeschehnisse 
ausgewalzt und, natürlich, wir haben ja die 
neunziger!, psychologisch gedeutet Wärum, wie- 
so und deshalb. Warum er sich beschis issen zu sei- 
nen wechselnden mädels verhälf;“wieso alle 
beziehungen in den arsch gehen, klaro, seine eltern 
sind schuld, denn die sind spießer,, dazu noch in 
einer langweiligen süddeutschen kleinstadt. Den 
süden deutschlands würde ich gerne zwangs- 
evakuieren und in die kaukasische steppe depor- 
tieren, aber da ich weiß, daß mir dafür die nötige 
zweidrittel mehrheit im bundesrat wohl fehlen 
dürfte,nehme ich völligunbeleidigt mein tagwerk 
wieder auf und s 
wehleidigkeitselaborate wie die 
ist auch purer verzweiflung an 
geistiger enge punk gewordet 


Krassl! Er weiß nicht mehi 
gell! Das ganze müt 
ausbildungsverhältni 
kindergärtner, klar, | “ 
ist es auch nicht gut, und er macht irgendwas 
anderes. Aber nicht ohne einenrichtig theatra- 
lischen rundumschlag gegen alle und alles und 
vielleicht sogar gegen allem. Denn;keiner ver- 
steht ihn, keiner ahnt was ihn umtelbt 
ist sensibel, keiner wittert se; 
der welt. 
Der heini von verfasse 


‚endet in den weiten; 


er...) verlag thomas tilsner 
enöl-| ISBN 3-910079:56-3 4 


DIE PARTEI HAT IMMER RECHT! 


nd die stadtwerke haben zu tun. 

Air ist schleierhaft, warum z.B. dat plastic bomb 
diesen rotz gutfindet und auch noch vertreibt. 

K FLAG wußten: “you bet we’ ve got something 
against you". 
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Vielen Band, Peter Pank 


von einem ganz anderen kaliber hingegen ist das buch 
von klaus;.n.frick, der den lesern des suburbias zu- 
mindestens vom: namen her bekannt sein müßte. Sei- 
ne prosa-erzählung ist ebenfalls stark autobiographisch 
eingefärbt, handelt aber hauptsächlich, mit einigen rück- 

‚im jahre. 1986. Weinerlichkeit und 


en. sucht man hier vergeblich, mit pak- 
stil’schildet klaus einige wochen im le- 
schlechtbezahlte arbeit in einem 
artouren in andere städte und sehr 
..Sehr authentisch das ganze, und 
B il ich diese zeit ähnlich eriebt habe. 
Wi ‚die hauptfigur planlos durch das leben 
torkelt lag au amals-punk (von ausnahmen abgese- 
hen) als dynamische bewegung ziemlich am boden, und 
etwas neues namens "hardcore" nahm immer deutliche- 
re konturen an. Ein unterhaltsames zeitdokument, und 
dies mit sicherheit nichtr nur füraltpunks. Trotzdem muß 
meia, der versteckt am rande auch erwähnung findet, 
aufgrund der phantasielösen titelwahl--25 stil-punkte 
abziehen. Ist aber nicht wichtig und schmälert das lese- 
vergnügen nicht im geringsten. ; 


seiten 28.-dm-— 


Die Partei 


hat immer 


Die Partei 
der Feinde der Buchgläubigkeit 


; Die gesammelten schriften der anarchistischen 
.pogo-partei deutschlands 


die in der schüssel, | ein buch mit immensener politscher sprengkraft! 


Auf 142 seiten bündelt die partei der pogo- 
anarchisten hier ihre bisherigen politischen und 
ideologischen aussagen, faßt mit allen pro- 
grammatischen aussagen, geschichtlichen 
hintergründen und aktuellen 
argumentationshilfen ihre ideen und 
zielsetzungen einfach, verständlich und mit in- 
telligenter weitsicht zusammen , bietet den 
anhänger dieser partei das nötige ideologische 
rüstzeug für die politischen 
auseinandersetzungen der zukunft und gibt 
dem bisher unerfahrenen neuling einblick in 
eine wahrhaft revolutionäre gesellschaftspoli- 
tische idee. Ganz besonders das kapitel 
“prinzipien und doktrin des wissenschaftlichen 
pogo-dogmatismus” zeigt durch glasklare 
analysen, neuer sichtweisen komplexer zusam- 
menhänge und folgerichtigen 


|lösungsvorschlägen, gepaart mit konsequen- 


einen der 
möglichen 


tem pragmatismus 
erfolgversprechensten 


PS entwicklungswege unserer gesellschaft in das 
4 nächste jahrtausend. Angesichts von 


globalisierung, elektronischer vernetzung, 


|| automatisierung und dem unausweichlichen 


wandel von industrienationen in 
informationsgesellschaften bietet die APPD hier | 
durch völlig neue denkansätze wie 
rückverdummung und balkanisierung 
lösungsmöglichkeiten an, die selbst den kon- 
servativsten kritikern, welche freie; 
marktwirtschaft und demokratie für die bisher 
größten errungenschaften menschlicher 
zivilisation halten, zu denken geben müßten. 
Die messerscharfe logik der pogo-anarchisti- 
‚schen theoretiker rechnet gnadenlos mit den 
kapitalistischen, faschistischen und kommuni- 

stischen staatsmodellen ab, zeigt das diese 

systeme sich angesichts der entwicklung selbst 

überflüssig gemacht haben und der folgerich- 

tige und radikale schritt in eine pogo-anarchi- 

stische gesellschaftsordnung die chance zu ei- 

nem riesigen sprung in der menschlichen 
| entwicklungsgeschichte bietet, der ähnlich gra- 
vierend einzuordnen ist wie die entwicklung 
; von sprache und schrift, der erfindung des 
Irades, der entdeckung der kunst des 
bierbrauens und der einführung von 
stromgitarren. Das buch beinhaltet ideen und 
visionen, die für die jetzige und spätere 
generationen zum existenziellen politischen 
lebensinhalt werden können, 
| lösungsvorschläge, die aufgrund ihrer schon 
fast hellseherisch zu nennender vorausschau 

| mit sicherheit irgendwann ernsthaft in betracht. 
zu ziehen sein werden. zu beginn des 
| industriezeitalters hat karl marx mit “das kapi-' 
| tal” eine ähnlich weitsichtige (aber leider fal- 
ı sche) analyse der damaligen situation geboten 
und mit seinen radikalen denkansätzen 
milliarden von menschen beeinflußt, an der 
schwelle zur totalen informationsgesellschaft 
denkt die APPD mindestens genausoweit und 


bietet eingerechriät der mißerfolge und fehler 


bestehender und vergangener 
gesellschaftssysteme eine äußerst hoffnungs- 
volle prognose. Auch dieses buch wird 
milliarden menschen beeinflußen.... 

verlag thomas tilsner 
ISBN 3-910079-57-1 (unt 
nummer könnt ihr datt 
buchhandlung Dee 14 
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neunundvierzig 
pfennig nur 
fur eine stange 
eißblechglück 
keın konsument 
schreckt da zuruck 
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und bestimmt nicht 
ich 


sie sagte nıchts 
aber das war 


schlimm 
ich nahm es hin 


legte eine 
mit schnellen 


idem geschrei 
extremer nolse in 
und terror dabeı K 
der radıowecker arsch 
schrie 


xr 


<roche 
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Ss zehn vor drei!“ "gierig leuc 
und sehr schn 
prallten g 
verloren ın ihr "kalte malern 
gedanken und dreckıges 
mit ihrem : 
strahnıigen haar sc 
stierte baseball-schlager 
ohne verlangen vergilbte bucher 
auf das grelle die ıch gern las 
+ ®& r w br e n we a “ ne PR Var er rn 
lichterpaar 
an meinen wand 


fensterqglas 
auf aschenbecher 


ein aufschrei ging 
durch die boxen 
als ein neues lied 


begann 


ich gönnte mir noch 
zusätzlich. 
neunundvierzig 
ee 


blickte in 


nußbraune augen 
tief und weit 
so viel zu schauen 


und schwieg.... 
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such! 


Der gitarrist hämmerte wie wild auf seine saiten ein, spielte den wü-| 
tenden, jungen mann und traf mit spieltechnischer routine exakt die) 


richtigen akkorde. Am mikrophon stand ein weiterer typ mit gitarre, 
seine halblangen haare hingen ihm verschwitzt in das gesicht, der 
oberkörper war nackt und schweißglänzend. 

Ich fragte mich ob die tätowierungen an seinen armen echt waren 
oder nur aufgemailt, dachte an thomas gottschalk und sein 
beschissenes bio-tattoo, das wild und mutig wirkte aber nach zwei 
oder drei jahren ausgeschwitzt. werden konnte und nuckelte amü- 
siert an meinem teuren stangenbier. Melodischer, wuchtig gespielter 
77ger punkrocksound umwehte meine ohren und ich saß wie immer 
am bühnenrand, der band halb den rücken zugewandt und beobach- 
tete das publikum. Meine anwesenheit an diesem orte beruhte ei- 
gentlich auf einen zufall, einem versprechen mit besoffenen kopf vor 
sieben tagen, als mich meine lieblings-guinness-fee fragte, ob ich 
nächstes wochenende lust hätte, sie zu einem punkkonzert zu be- 
gleiten. 

„klah! Imma ähhh!“ lallte ich im suff und vergaß es sofort. 

Freitags abends dann, ich lag auf dem bett, verfolgte gebannt die 
daily-soap „verbotene liebe“ und feuerte meine favoritin clarissa zu 
neuen intrigen und zynischen bemerkungen an, als plötzlich das 
telefon klingelte. 

Sofort drehte ich den lautstärkeregler des fernsehers auf normale 
lautstärke und eilte zum telefon. Es passierte selten genug, daß sich 
dieses teure gerät derartig meldete, das letzte klingeln lag acht tage 
zurück und so war ich sehr neugierig darauf, festzustellen, wer am 
anderen ende des knochens hing. 

„meiat!!!“ brüllte ich in die sprechmuschel. 

„hallo, hier ist charly“ tönte es aus dem hörer und ich war angenehm 
überrascht. 

„was machst du gerade, bist du am schreiben“ 

„nöö, ist noch zu früh dafür...“ antwortete ich und dachte an den 
geplanten verlauf des abends. Nach „marienhof‘ wollte ich duschen, 
mir die eier waschen und danach beim ersten bier zynisch kichernd 
die plastikfratzen der herzblatt-kandidaten betrachten, dann laut punk- 
mucke hören, pfeile werfen und mir mit zwei weiteren bieren einen 
zustand leichter euphorie herbeisaufen, der nötig war, um frei und 
locker an einer bescheuerten story weiterzuarbeiten. Da ich morgen 
nicht arbeiten mußte, ausschlafen durfte, wollte ich hemmungslos 
dosenbier trinken:und tausend worte in die tastatur hacken, so lang 
wie es ging und ich konnte... 

„wie, zu früh? Kommste denn nicht mit?“ fragte charly überrascht. 

..mitkommen? Wohin?“ 

“nach köln, zum konzert, es spielen die dülpels, wird dir vielleicht 
nicht gefallen aber du hast gesagt daß du mitfahren: wolltest!“ 

„oh, äh, ja...da hab ich wohl watt vergeßen...hmnn..;ja, ich kommt 
mit!“ sagte ich und warf meine gesamte planung über den haufen. 
„gut, ich hole um achtdi i Zi 
bei dir“ | 
; ja geil, alles klar, bis dann!“ bönhdele ich das g 


hörer in seine ablage und zeigte henning von anstetten einen ' 
mittelfinger.... 
..das publikum klatschte artig, zeigte aber keine neigung, die ängst- 


: liche halbkreisformation vor der bühne aufzulösen. Von der band hatte 
: ich vorher noch nie was gehört und das gefühl, dadurch etwas ver- 


paßt zu haben wollte sich auch nicht einstellen. Ein neuer song wog- 
te von der bühne, unbewußt zuckte mein fuß mit und ich betrachtete 


„ neugierig die zuschauer. „punkkonzert....das habe ich aber ein biß- 


chen anders in erinnerung...“ dachte ich und mein gehirn spielte mir 
einige vom zahn der zeit angenagten erinnerungen vor.....auf der 


# bühne stand eine band, sie musiker waren besoffen und droschen 
 unbeholfen auf ihre instrumente ein. Wütender gesang erklang, ein 


choral aus hass und wut und die band erweckte den eindruck, daß 
sie genau wußten was sie sagten und taten. Vor ihnen hüpften bunte 
gestalten in zerfetzten klamotten und bemailten lederjacken herum, 
wild und aggressiv;bezeichneten sich selbst als müll und abschaum 
und jedem war es’egal, was morgen war.. 

die leute um mich herum waren anders, ihr terminkalender war voll, 
heute, morgen, übermorgen und den rest des lebens komplett ver- 
plant. Dementsprechend fielen auch die reaktionen auf den 
punkrocksound aus, der vor zwanzig jahren der totale hammer ge- 
wesen wäre aber mir heute nur inhaltsios, nachgespielt und leer vor- 
kam. Hier und da wackelten einige frischgewaschene köpfe im takt, 
die nasen dreier bebrilite nd die haare zu einem zopf nach hinten 


e en sänger so toll!“ sagte kathrin, als sie mir auf dem weg 

zum klo einige worte zuwarf, 
Sie verschwand und ich s&haute auf die bühne, sah tote gestalten 
und das verwesende publikum jubelte. Für einen augenblick dachte 
ich daran, eine schlägerei anzufangen, verwarf dies aber sofort, denn 
mir fehlten hass und wut, ich fühlte nur endlose teilnahmslosigkeit 
und das altbekannte gefühl, wie immer völlig fehl am platze zu sein. 
Knurrend latschte ich richtung theke, um eine weitere ladung 
stangenbiers zu ernötigen. Die bedienung lächelte nicht als ich mei- 
ne bestellung abgab und reichte mir widerwillig neuen alkohol. 
Sofort umschlossen meine lippen den gläsernen rand und ich schüt- 
tete lebenssinn in mich hinein. 

„schon wieder bier?“ sprach mich kathrin von seite an, gerade auf 
dem rückweg zur bühne. 

„sicher datt, watt sonst?“ fragte ich zurück. 
„du bist echt ein suchttyp...“ stellte kathrin analysierend fest und wand- 
te sich ab. 

Ich schwieg überrascht und starrte die kölschstange an. 
„du hast doch gar keine ahnung...“ dachte ich, nicht wütend, denn 
ich mochte die frau, aber dennoch empört, „du weißt doch garnicht 
was sucht ist. Sowas kommt in deiner planung sowieso nicht vor....“ 
Ich dachte an einige kumpels, die mit ihren erfahrungen deutlich vor 
den meinigen gelegen hatten und jetzt in holzkisten herumfaulten, 
daran daß ich im alter von achtzehn jahren mit meinem kumpel 
achmed um hundert mark wettete, daß ich keine fünfundzwanzig jahre 
alt werde und diese wette verlor, obwohl ich mir wirklich mühe gab 
und eine zeitlang versuchte, mich totzusaufen, zu jener zeit genauso 
alt war wie die drittsemester um mich herum und keine karriere als 
soziologe, anwalt, manager, arschbohrer, handy-verkäufer oder 
schneebrett-lehrer vor augen hatte, eher ee oder 
madenfutter. 
„suchttyp...“ murmelte ich und trank das bier leer, schnauzte betont 
Br die techno-tante hinter der theke um ein neues an...... 


am n nächelen tag saß ich am rechner, tippte verrückte worte auf die 
festplatte und hörte zusammen mit meinen nachbarn THE FU'S. Ein 
gedanke an glühwein peitschte durch meinen schädel, erinnerte mich 
gleichzeitig an jenes stückchen brauner masse, daß mir letztens ein 


it | bekannter geschenkt hatte. 


Sofort kramte ich es aus einer schreibtischschublade hervor, zer- 
hackte es mit einem küchenmesser und frisierte eine filterzigarette 
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damit. 

Die kippe verglühte zwischen r meinen lippen, ich sog den rauch ein 
und eine rolle nasses klopapier wickelte sich um mein gehirn. Nur 
noch träge zuckten worte aus meinen fingerspitzen; im.kopf schie- 
nen spiralförmige nebel tätig zu werden und die zigarette schmeck- 
te plötzlich nach eselarsch und das bier wie kotze. 

„hammer...“ keuchte ich und legte mich auf die brandfleckige 
matratze. 

Ich schloß die augen, die akkorde der THE FU'S bohrten sich in 
meinen schädel und wurden zu bildern. i 
„suchttyp....“ kicherte'ich bekifft‘“- 

„ich lebe und das ist:geil...hihihi.. er froit oich- dach?“ ss 
zehn minuten später stand ich wieder auf, ließ AGNOSTIC. FRONT 
laut zu worte kommen und ging zu meinem bier. 

„why am i going insane, why am i the önie to blamel“ sang: ich laut 
mit und schrieb ein gedicht. 
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i 1 6 Kinder den In gleichen geneti- ER 
en . "ehler habeı ‚80 könnte dann.das eine Kindein. . > 
i Fußbalistar, ‚das ändere eine Physikerin und, das näch- . 

ee yeri & 


Als idee Hobby-Soziolage hat Prof. Dr. Meia: diesen Leserbrief 
natürlich aufmerksam und interessiert gelesen und ist gern bereit, seine 
Sicht der Dinge —-_ kindauten: ; 


‚Fä Dülpes Kiopadiert er eine äußerst a RN Werne menschlichen” B: 
Sexualverhaltens, daß geprägt i ist'von dem Urtrieb, sich möglichst gewinfbrin- : 
gend (überlebensfähig, also.erfolgreich) zu reproduzieren: Derartige unterbe- : 


:Fauna-und Flora durch-' 


:daß Frau Dülpes nicht a 
mil, ‚Baum son 


’ "ich 


“= ...1’Single-Frau. mit’Spaß an 
„kommen wir nun zu ettwag böllig anderem....‘) 


‚nicht ‚bereit ist, genetischen Repro- 


| fung.und Schutz Zu gewährleisten, 
andererseits -sich aber selber gerne 
‚|.reproduzieren möchte und aus die- - 


wuchs seiner abgelösten Konkurren- f 
| ten tötet, damit das Weibchen, plötz-. 
| lich der ‘genetischen Frucht ihres Leibes ‘beraubt, erriedt in Hitze gerät und 


wußte Beweggründe ma- 
chen in einer Jäger und 
Sammler-Kultur, allzeit 
bedroht von aggressiver F 


aus Sinn, wirken aber in 
einer modernen Industrie- 


; und Informationsgesell- 
. schaft anachronistisch. © 


Da ich davon ausgeh 


Kategorisierung ange- 
sichts des. Sprachbildes 
ihres Leserbriefes - eine 
emanzipierte, selbstbe- 
wußte; junge Großstadt- 


sexuellen Kontakten. ist, 
wirkt gerade ihr Wunsch 
nach einem Ernährer 
(kannste deine brut 
nicht allein ernäh- 


Die Jugend legt wieder Wert auf gepflegte Umgangs: 
formen, und daher ist es auch nicht verwunderlich, 
daR selbst die ideologisch gefestigste Autonomin/Fe 
ministin einem frei nach Knigge galant formulierten. 

r? Besamungswunsch nicht widerstehen kann. 
ren?“ Ratten ünd 


hasen können das: auch. ‚erst: spaß haben und dann nach 
hilfe krähen, datt ham wa gern. ..tippsau) . besonders befrem- 
dend, ist. aber auch.typisch für eine Generation: von:Frauen, die zuerst die 
(nicht von:ihnen selbst erkämpften) Freiheiten und Vorteile (Frauen in Männer- 
berufen, Scheidungsrecht, Quotenregelungen etc. etc.) von Emanzipation und ° 
Gleichberechtigung nutzen und dann nach Sicherheit verlangen. Bei Frau ‘ 
Dülpes fällt allerdings im gegensatz zu dem Hauptteil ihrer Geschlechts- 
genossinnen der hohe; selbsteingeschätzte Stellenwert ihres Erbgütes auf, 
daß sie sicher angelegt wissen möchte. Wir können Frau: Dülpes nur wün- 2 
schen, daß sie bei ihrer Suche nach einem Ernährer für sich und ihre hochbe-- : 
gabten Larven („Adrian! Gib dem genetischen Mißgriff auch 
einen Löffel Suppe!“...Tippsau) nichtan jemanden gerät, dereben- 
falls nur mit jedem Schritt und jedem Tritt, mit jedem Stoß und jedem Furzan. 
eine gewinnbringende Verbreitung 3 
seiner .Gene denkt. Die-männliche 
Variante: dieser primitiven Sexualität 
kann für’dje Frau auch die ein oder 
andere Überraschung. beinhalten, die 
ebenso wie ihr eigenes Verhalten 
seinen Ursprung im Tierreich hat. So 
kann es durchaus passieren, daß der 
neue Ernährer in.den bisherigen ge- 
netischen Aktionsergebnissen seiner 
Frau keine vererbungstechnischen 
Glücksgriffe sieht und er einerseits 


duktionen männlicher Rivalen Nah- 


sem Grund nicht.auf das Weibchen 
verzichten will. Die Natur hat für die- 
ses Problem eine einfache Lösung 
gefunden, die darin besteht, daß das 
neue Männchen als erstes den Nach- ° 


Jüngste Fossilienfunde im Neandertal bei 
Düsseldorf bieten völlig neue Einblicke in 
das neben der Pispeingei-Muonchen 


bereit ist, neue Nachkommen zu zeugen. Natürlich wollen wir alle nicht, daß 
Frau. Dülpes‘ diese schreckliche. Erfahrung macht, aber vielleicht liegt darin. 


Jauch ‚eine: neue: ‚Chance, die Chance: zu einem kleinen’ 'Denkanstoß, der sie 


dazu anregt, in einer jener wenigen ruhigen Minuten in denen sie nicht hormon- 


|umnebelt an. Gene, DNS und Erbgut denkt, mal.ein wenig. über Zivilisation,. 
x ‚Selbstverantwortung und vernunftbegabtes Denken nachzusinrien. ‚Aber man- _ 
the Menschen east erst aus ‚Schaden klug, wenn BBmNae.. = 


OMO DÜLPUS = 


DÜLPUS. Ende des zwanzigsten 


Auf knopfdruck springt 
die welt ins bild 

und zeigt mir dinge 
die ich nicht will 
applaus 

applaus 

ein neuer gast 

mal hörn was er 

zu sagen hat 

Herr und frau dülpes 
sprechen über sex 

mit taubstummen hamstern 
bei kerzenlicht 
ich faß es nicht 


morgenlatte 
stimmengewirr 

große debatte 

der moderator spricht 
mit dicken frauen 
und blendet aus 

zum werbetraum 


sofort bin ich 

brutal umhüllt 

von wahnsinnigen 
“schneekoppe!”-gebrüll 
mein arm zuckt vor 
nur ein reflex 

und zieht den stecker 


zum geburtstag 
raus ganz fix 


gabs mutterkuchen 
ein zwölfjähriger 
steht auf eunuchen 
ein anderer sagt 
bitte meld dich nicht 
der moderator grinst 
ganz widerlich 

bohrt ungeniert 

in offenen wunden 
die quote steigt 
nichts soll gesunden 


sogar die stille 

ist dann wunderbar 
und mir wird 
schlagartig klar 
nennt euch bloß nicht 
'sapiens 

4 das wär ein witz 
j wenn man euch kennt 
und charles darwin 
im grab rotiert 

könnt er euch sehen 
könnt er euch hören 
allen theorien 

sofort abschwören 
nennt euch bloß nicht 
sapiens 

ihr hominiden 

ihr pitheciden 

bosei bosei 


die pause keine pause ist 
marktschreier preisen 
bunten mist 

glitzernde perlen 

mit hundert PS 
slipeinlagen 

am oderbruch im test 
grinsende pickel # 
stehen auf saubere gläser 


trink lieber aus flaschen 2 


brauch keine präser nußknacker 
denn heute gepoppt bosei bosei 
laberkacker 


und niemals gestoppt 
halten die mich 
für völlig beklop 


bosei bosei 
macht euch vom acker 
nußknacker 
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jetzt wieder der kas = - 5 en u 
ı (fressen, saufen, TEST prinzipiell vom rlickenmmk gesteuert wurden. Gleichzeitig wurde bei einer 


mit dem eunuchenpr 
man fress deine eie 
dann wirste schon seh 
wie er schmettert 

der sopran 

dann talkt 

ein anderer 


frisch und frei 
und ungehemmt 
über seine 28 


- warum dat nix | 


Eine Exkursion zur ang: Helden für Deutschland. Genetische 
Vererbung von Heldentum innerhalb einer angenommenen arischen Rasse 
möglich? Eine empirische Untersuchung am Studienobjekt des heutigen, 
gemeinen Neonazis. ‚Durchgeführt von der Studiengruppe Prof. Dr. KNall 


und Dr. Sch. Epper vom Institut für Ahnenkunde, Kloppstadt. Mit freundli- zuget / 


cher Unterstützung des eigens hierzu gegründeten Vereins zur Förderung. 
des sportlichen Miteinanders von echten Deutschen und weniger echten 


Deutschen „Als Nationaler Treff Ich EIne Anarchos“ ee N. Th, RA.): 


1. Einleitung 


In der letzten Zeit ist viel Gerede gewesenvon der Wehrmachtsaussiellung. : 
Von Seiten treuer, arischer, ‚sich in direkter Linie zum heldenhaften 


Landsertum wähnenden: Kamer den der neonazistischen Szene bis hinein 
in rechtskonseryative Kreise wird insbesondere der Patriotismus. und das 


darauf wurzeinde landserische Heldentum zum Anlaß genommen, soge-. 
nannten „verlausten, bunthaarigen Zeckengesockse‘ nicht nur wehrmachts- 
. schmähende Urteile zu verbieten, sondern überdies diesen oft aus dem 
‚linken Lager stammenden Gegnern die direkte Bluts-Verwandschaft mit 
.. den heldenhaften Vätern abzusprechen. Zitate wie ....wir sind Deutsche 
. undihr nicht... 
‘.. lich genaueren Aussagen wie „ 
' oder... 


“ führen in ihrer inhaltlichen. Konsequenz zu bereits wesent- 


..Wir kriegen Euch alle..: 


geschweige denn alleine. Gemeint ist wohl eher, daß ‚Linke‘ ohne Masse 
schwach sind, ergo Deutsche alleine stark. Ohne die ‚empirischen Ergeb- 


nisse dieses Forschungsausflüges. vorwegnehmen zu wollen, so sei be- 


| sprechen scheint. 


ss gensüchtig“ ‚EEE amienkdene Assoziationen mit den verehrten Vorva- 


Untersuchungsgegenstend 


Der gemeine Neonazi an sich zeichnet sich selbst durch fogende E n- RENT 
g ie so kann man bluten und somit volkstreu sein. Der Wille; sich ordent- 


schaften aus; 


a) germanisch: Bei Betrachtung eo Frobeginnenieae ; 
‚als da wären Platten- und CD-Hüllen, 'Speichelaufkleber, bemalte Schul-: 
| bänke, Toilettenwände und, last but not least, Haut in blassen bis 
" schweinsrosanem Grundton, fällt auf, das gerne Bezug genommen wird 
; auf muskelbepackte, langhaarige, ‚mit Ohrringen, Totenköpfen, Bärenfell- - 
».. lendchen, um die Brust mit einem Sprengring verbundene Lederriemen und 

. ähnlichen Insignien hochstehender Kulturen verzierte Halbnackte, welche - 
grimmigen Blickes all jene: zu zermalmen drohen, deren Schädelform als 


gut geeignet erscheint in Form eines Metbehälters den Küchenschrank des 
biond-holden Weibes zu zieren. 

Inwiefern nun die Physiognomie, die ja zumindestens äußerlich jeder heu- 
tigen Subkultur im Aussehen (Hippies, Lederschwule, ungepflegte Stadt- 
streicher, Head-Banger, Anabolika-Hengste etc.) oder im Verhalten ( prü- 
geinde Motorrad-Rocker, ausgebüchste Gewalt-Psychopathen, durchdre- 


direkt als Vorbild von der rechten Szene begriffen wird, oder ob es mehr 


dann Kampfesmut und Opferwille gefragt, rohe der Wille zu opfern. 


‚das Blut; als Transportmedium wichtiger Lebensstoffe. (Sauerstoff, er 


...Zzecken sind nur in. der Masse stark..." ‚Vielleicht wird in der rechten Szene angenommen, daß mit diesen Stoff 
i “ eto. Rein inhaltlich ließe sich erstere Kon- 
 .kretisierung zwar auch so deuten, daß nur Deutsche, also der personifi- 


| zierte Gegensatz zum verhaßten Gegner, nicht mal in der Masse stark sind, 


& Um also möglichst viel gemeinsam zu bluten, maß man möge = 
- # reits angedeutet, daß überraschenderweise erstere, nicht von den Landser- 
' abkömmlingen gemeinte ANIERDENNRT den realen Se nenne zu Be 


'knelpen sowie in kleinen Weilern leicht westlich der Oder-Neiße-Linie 


hende Pappenschmeißer 0.4.) ähnlicher ist als der des rechten Skinheads; 


sich dann doch möglichst nicht auf den Nazi selbst N vielmehr 
auf dessen Gegner beziehen möge. ER 
Volkstrrreue und Gehorsam entspringen. deren Ansicht nach, & so o war. en 


lich viel ‚Prügel in. der ‚Kindheit sondern sind vielmehr Resuttat einer 
genetischen Entwicklung, die sich direkt in einer Linie von Germanen 
über den Ordensritter, den Wehrmachtsangehörigen hin zum neudeut- 2 
schen Recken in Martens, Ranger und Bomberjacke hinzieht, und 
deren physiologischer Ausdruck das Blut zu sein hat. Weshalb. gerade 


Thrombozyten, Alkohol etc.) nun eine so herausragende: Stellung: en 
nimmt, kann nur gemutmaßt werden. BR 


getränkter Boden (daher „Blut und Boden“) zu einer mechanisch be 
dingten, körperlichen Vereinigung der diesen Boden verschmierender _ 

Individuen führt, was somit, durch gemeinsam veranstaltetes Biuten, 
die Zusammengehörigkeit unter den volksangehörigen Blutern, ahhh.- RR 
Recken fördert (daher auch der Begriff „Blutsverwandtschaft‘). 


zusammen kämpfen, so daß man nun zu der in dieser Studie vorrangig 


behandelten Eigenschaft des ‚Kampfesmutes",oderauch der ‚soldal- 
. schen Kameradschaft‘, zusammengefaßt unter dem Oberbegriff ‚Hek- ei 


dentum“ kommt. 
c) heldenhaft: in der neonazistischen Szene wird offenbar viel Wert er 
darauf gelegt, daß sich prinzipiell jedem Kampf gestellt wird,dennnur 


lich herumzuschlagen um damit viel des besonderen ‚Saftes zu vergie- En . ä 
ßen, wird, so nach den besonders gerne in dunklen Hinterzimmer- 


geäüußerten Verlautbarungen, als absolut selbstverständlich angenom- 
‚men. Dies wird innerhalb sogenannter ‚Kameradschaften“ durch ritu- 
‚siie Kampfspiele, insbesondere nach reichhaltigerem. Metgeruß,ach 
häufig demonstriert und durch häufigeres „Blüten“ dannauchdrastisch 
konkretisiert. Als ebenso selbstverständlich gilt natürlich, daß der Geg- 

ner, sprich sog. Antifas, Punx, Autonome, Türken etc. so verprügelt 2 
werden, daß man nicht selbst dabei Blut läßt, da man ja Gefahrliefe, 
sich mit deren Blut zu mischen, was dann zu schrecklichen Entartun- REN 
gen ausarten könnte. 


3. Methode SE en 
Um Mut, Heldentum, patriotisch gesinnte Aufopfi 


Se 


um eine innere Haltung geht, die offenbar eindeutig aus Vaterlandsliebe, tional gesinnterr ( 
Treue, Ehre und Gehorsam zu bestehen scheint, kann nicht beurteilt wer-- Gegebenhei 
den. Bisher bekannt gewordene Interviews beziehen sich, wohl.aus poli- ( 


tisch-taktischer Motivation heraus, meist auf:das Wogegen. ‚Hier zeigen 


sich jedoch meist auf klaren wirtschafts- und gesellschaftspolitischen Ana- b 


Iysen fußende Ansichten, wie „Ausländer nehmen die Arbeitsplätze weg‘, 
„Linke sind scheiße, da langhaarig, schlecht angezogen, schwul und d 
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; . Namen nannten, gelangees, zwei Prachtexemplare aus 


2. Angriff auf Probanden in Überzahl: Opferbereitscha, 
3, Angriff auf Probanden in Unterzahl: Kampfeslust. 


‚dert zu werden, begann die heiße Phase. Elwa 20 m voraus wur: & . BI 
den die beiden Skins erwartet. Obwohl die Straße sehr vereinsamt 


sag, und den Probanden klar. a. mußte, daß auch die . 


Um von vornherein sozialisationsbedingte tefanpaychalbgieche: ie | 
rigkeiten bei den Probanden, welche den Einsatz hemmen könnten ihr 


‚ter ist mit Ausländer durehgebrannt, Schwester istin. Pur 
gefunden etc.), auszuschließe: 


betont unauffälliges Äußeres Wert gelegt. Die Fahrzeuge beispielsweise 2 


wurden: innen mit Techno-Musik beschall. 


4. Durchführung 
& Phase A, Konzeptpunkt }: 
Sad wurde mt em Auauchen ne schistischer Gesi 


; gerechnet. Obwohl lini jemonstı nten r 
. rung reichlich erschwerten, ne ee az arrangie- 


ren: Ca.60- -80 Darbieter deutschen Liedgutes wurden von etwa 20 Gegen- E 


dJemonstranten unter verbaler Androhung körperlicher Gewalt beschimpft. 


Dabei gelang es zwei Mitarbeitern der Studiengruppe, sich in den beson- 


ders. braunen Teil des anwesenden Volkskörpers, bestehend aus mehre- 
ren Mitgliedern der studentischen Elite, zu mischen. Verbale Ausfälle der 
braunen Kameraden bestanden vor altem auch hier darin, ein Gefälle hin- 
sichtlich. der Wehrfähigkeit von rechts nach links zu konstatieren. Sprü- 
che wie „allein trauen die sich eh’ nicht” fielen von rechts allenthalben. 


Auffällig war nur, daß trotz geringer Polizeikräfte der Widerstandswille des 


braunen Gesangsvereines gegenüber den Schmarotzern am 
schen Volke nicht allzu ausgeprägt zu seinschien. Nun denn, 

; sa mußten also die Probanden zum Jagen: —.n. #5 
den. Nach: taktisch bedingten ‚Gesprächen mit einigen 
studentischen Minnesängern; die sogar bereitwillig DR > 


 deut- 


dor SECHPIOBEUGTUERE Maltisch geschickt anzu ia: 2 > 
lieren, daß man mit diesen beiden waschechten - 
sog. Boneheads zusammen eine dunkle Stra- 
Be: ‚hinabging: Als: sich die Mitarbeiter. sicher 
wähnten, nicht von staatlichen Stellen in: 
Grün: an der Experiments- 
i durchführung ' 
en GeNhIN- : 


nn Bean: 


weis, man sei hier BOCH VDE üeer a, wurden ignoriert 2 
Insbesondere der fortlaufende Skinhead ließ sich nicht erweichen, 
seinem gefallenen Gesinnungskameraden beizustehen. Da von 


.. rechter Seite immer viel Wert auf historische Bezüge gelegt wird, 
wurde der absolut verstummte, am Boden liegende Nazi gefragt, 
jeganı jen sei, damals9n. Chr;alsUrvater 
Hermann dem Varus die Federn aus dem: Römerhelm rupfte? Nun, RE 
da man sich Sorgen machte, der undeutsch Damiederiegene 
könnte in Ohnmacht gefallen sein, wurde dieser mehrmals mitden 
Füßen angestupst. Keine Reaktion. Appellationen an seinen 


urmännlichen Instinkt (‚was ist denn das fürein ohnmächtliges Frau- 
enzimmer.,. 
Ergebnis ja feststand, entfernte man sich vom Ort der Untersu- 
chung. Nachdem der deutsche Recke, plötzlich urlebendig gewor- 
den, das weite gesucht hatte, stand als erstes Ergebnis fest: 
Kampfeslust: nicht feststellbar. Kameradschaft: nicht vorhanden, 
Opterbereitschaft mäßig, BUS. 


Phase A, Konzeptpunkt 2: a 
Kurz danach wurden mitten in der Innenstadt 3 Nazis von ca; 6 Se 

Mitgliedern der Studiengruppe um ein unfaires Match, allerdings 

auch hier ohne Waffen, gebeten. ‚Hier ‚zeigte sich wieder einmal‘ 
‚Opferbereitschaft, allerdings nicht Kameradschaft. Vielmehr. wur- 


de sich in Hasenpanier aus dem Staube gemacht, was, gewollt 


. 2... zum Zwecke des Kameradschafttests, ‚allerdings nureinemderdrei 
Nachfolger ‚Drachentöter Siegfrieds gelang. Die anderen beiden. 
_..... Würden dazu gebracht, solidaritätserheischende Klagelautevonsich 
f zu. geben, was den dritten nicht daran hinderte, einen fast 


schallmauerdurchbrechenden Sprint hinzulegen. WWohlwollend hätte 
dies als taktischer Rückzug zum Heranholen von Verstärkung in- 
terpretiert werden können, da aber die Krankenwagen wohl schnel- 
ler das „Schlachtfeld“ erreichten als die wehrsporterprobten Kame- 


_ raden, konnte diese Vermutung nicht abschließend verifiziert wer- 
den. Die grundsätzliche Frage, ob.diese stetige Opferbereitschaft 
- (insbesondere die im Verlaufe der Untersuchung häufiger zu beob- 


achtende Embryonalhaltung zu Boden) eigentlich ehrlich ist und 
vom Herzen kommt, soll hier nicht gestellt werden, da diese j aas 
blutsgegeben und volkskörpereigen zu gelten hat. 

Ergebnis:: Kameradschaft: nicht vorhanden. Opferbereitschaft: 
mäßig. 


Phase B, Konzeptpunkt 1: 


Am folgenden: Tage wurde, um es.den nationalen Widerstands- 
. kämpfern etwas leichter zu machen, ein Ort aufgesucht, in wel- 


chem diese sozusagen von einem Heimspiel ausgehen konnten. 


So traf dann die Expeditionsgruppe auch sofort auf eine größere EEE 
: Ansammlung von ca. 30-40 Neonazis, ausgerüstet'mit allen Ins- 
gnien der Kampfbereitschaft (Fahnen, ‚Stangen, ‚grimmig-brutal- 


. . dumpfe Gesichtsausdrücke etc.). Um, nach den Erfahrungen des 
vorhergehenden Abends, die Experimentalgruppe nicht von vorn- 
Se herein zul Verschtacken. wurde diese, OEL ME JRR Ga & 


“ u.ä.) verschallten scheinbar ungehört. Nun, daein 


"Nun, dieser Rudelinstinkt Iäßt erwarten. ‚daß Fluchtreflexe beim Gegr 
SE i SEE: zu direkten ‚Angriffsreaktionen | führen (vor aggressiven Hun m 
e&amtheit von ca. 200 Neonazis auf einem Feld versammelt, ließeine ja auch nicht davonlaufen), vor allem dann, wenn sich innerhalb 
hohe: Zahl von Zufallsstichproben möglich erscheinen. Von wissen- Rudeis, aähh eig dem seen die MORBERBER bietet, üt 
schaftlich fast idealen. ‚Bedingungen kann insofern: gesprochen wer- Y terre 
den, als das die Probandenmasse sich in geradezu oxtatischer Stim- 2 


‚dingte ‚Euphorie durch elbstbewußtseinerhöhende Drogen ausge- 

schlossen werden konnte. Bei näherem Hinhören und -sehen wurde 

dem Wissenschaftlerteam klar: Wilde ‚Kampfesrufe, geschwollene 

Halsschlagadern, aufgeblähte Männerbrüste, breitbeiniges Stehen 

(dessen Breite immer wieder durch knetend erscheinendes Ausmes- 

sen des Winkels im Genitalbereich kontrolliert wurde) zeigte an, daß 

offenbar ein kampfvorausgehendes Rituaigehabe zu beobachten war. ® e 

Der unserem Team zugehörige, aus dem Bereich der Zoologie stam- Han ENUNE N 

mende Kollege verwies auf ähnliche: Beobachtungen, dieer vor Jahren 

bei südafrikanischen Primaten (Brauner Brüllaffe, Simia stipidae L.) nen kurz bevorstehenden Angriff zur Wiederherstellung es 

tätigen konnte. Beste Voraussetzungen also für die Fortsetzung der vorangegangenen Ereignisse doch etwas ramponierten Stolzes und Ehr- 

Untersuchung, insbesondere deswegen, da Polizei nichtzugegen war. gefühls hoffen. Um diese Gelegenheit nicht durch Fluchtreaktionen des 

Wissenschaftlich wertlos erschien in dieser Situation. eine Provokati- Expertenteams zu verpassen, entschloß es sich - trotz eines gewissen N 

on, da bei einem Verhältnis 200 : 2 Konzeptpunkt 3 (Angriff auf Pro- ‚Risikos für Leib und Leben - langsam zu gehen. Unerwarteter Kea . e 

_ Nach einem längeren Aufenthalt in unmittelbarer. Nähe der Konzerira- _ senschaftler auf sich warten. Nun, dies muß an dieser Stelle zu en 
tion germanisch-arischer Erbgutmasse, konnten zwei Probanden in Werden, machte sich erst Ungläubigkeit, dann Verzweiflung. und zum 
einer Seitenstraße lokalisiert werden. Um sich diesen auf die notwen- Schluß Panik bei den Untersuchern breit. Insbesondere Herr Prof. Dr.K, Bi 
dige Experimentalentfernung nähern zu können, wurde ihnen mit Nall zeigte sich ungehalten. Ließ sich doch der. Untersuchungs- . 
Kameradschaftsgeistfördernden Rufen wie ‚Kameraden, helft uns, ein gegenstand überhaupt nicht zu einem kleinen Match, als Ergänzung zu 
paar wenige, verängstlichte Zecken haben sich erdreistet, der Hoff- Konzeptpunkt 3 (Angriff von Probanden auf das Team in absoluter Über- ; 

nung des Deutschen Volkes zu schmähen...“ etc. mit zwei Teaman- zahl) locken. Die der Wissenschaft oft genug den ihr gebührenden Platz 
gehörigen gefolgt. Ein dritter hielt sich in unmittelbarer Nähe auf, um streitig machende Polizei war weit und breit nicht in Sicht. Auch andere 

den Ausgang des Teilversuches besser verfolgen zu können. Erwähnt: Hindernisse konnten nicht ausgemacht werden. An dieser Stelle soll 2 

sei noch, daß die beiden Kameraden hinsichtlich ihrer Körpergröße darauf hingewiesen werden, daß das Expertenteam allesanderealsbe- 

und -breite durchaus als direkte Nachfolger von Angehörigen derLeibs- sonders wehrhaft erschien. Keine Person größer als 1,80 m ‚ keine a 

tandarte Adolf Hitler hätten gelten können. Auch der Gesichtsausdruck fensichtliche Bewaffnung, freundlich-höfliche Auftretensweise wen 

der beiden ließ klar erkennen: Der normale deutsche Volksgenosse ist Mindestens gegenüber den Argusaugen der sich über den a Anh Be 
gut, wir sind besser. Stoische Ruhe und Nichtbeachtung der Appelle dann und wann:blicken lassenden Polizei). Ee 
an die Kameradschaft ließ eine elitäre Grundhaltung erkennen. Nun Schnell wurde beratschlagt, wie sich die Situation verbessernließe. Die 

konnte erwartet werden: Diese zwei hatten es nicht nötig sich über- einzige Lösung hieß: Provokation! Eile war angesagt, schnellen Schrit- e 

haupt nur umzudrehen, allein die stol ze Ausstrahlung wird tes entfernte sich die Gruppe, ging eine Straße hinab. Da die Straße 

jede sog. linke Zecke in Ehrfurcht “ und Angst das leicht abschüssig gelegen war, erkannten unsere verzweifelten Forscher, ee 

Weite suchen lassen. Dement- sprechend daßsich besagte Gruppe offenbar mit weiteren Kameraden treffen woll- 

überraschte die, inzwischen :wohlbe- te, die an einer etwa 80 m entfernten Kreuzung, in Begleitung eines klei- Be: 

kannte, Reaktion in Form ei- -. ner satten nen Reisebusses, ‚auftauchten. Die Probandengruppe wuchs somit auf En 

Ohrfeige. Embryonalstellung ‘bei dem ei- 20 -30 Kameraden, ein damit verbundenes proportionales: Anwachsen a 

nen, Flucht bei dem anderen. Auch hier der Einsatzbereitschaft für die nationale Sache konnte aber immer noch 

...das gleiche Ergebnis: Kampfes- ‚lust: nicht konstatiert werden. Nun denn, mit Hilfe eines sog. Leuchtspurgerätes 

nicht feststellbar. Kameradschaft: 2... sowie das Forsch dget nicht belastenden Pflastersteinen wurde 

”" nicht vorhanden: Opferberalfeohen: . provoziert, was‘ das Zeug hielt. Ganze 4 Wissenschaftler gegen RW. 
mäßig. BER MOCHIESBENENEIER: ein wahres Schnäppchen für die Retterder weißen 

Rasse. Nun, man weiß nicht, ist es  Intelektuellenekel, 

;E  Wissenschaftsfeinlichkeit (... ‚wer hat sie informiert??) oder ein- 

: fach nur die, um es im Straßenjargon zu benennen, 

RARRENEHUNNE Hose, welche die Recken am ‚Angriffs- 

‚lauf hinderte. Nach ca. 10 ‚Minuten, unter beleidi- 
gendem Gejohie (a uch 
Wissenschaft- , » tern 
kann unter 4 

% chen 


Phase B, Konsepipunkt ne & 
Der Zufall wollte es, daß uns auch Gelegenheit 
blieb, Konzeptpunkt3 (Angriff auf Probanden in Unter- 
zahl) zu testen. Allgemein bekannt ist beim gemeinen 
Neonazi der Rudelinstinkt. Im Tierreich drückt sich dieser 
darin aus, daß das Rudel, sprich die Gemeinschaft hierar- 
chisch gegliederter Individuen, dem einzelnen instinktiv zum 
einen Schutz zum anderen Anleitung bezüglich des Gesamtrudel- 
verhaltens bietet. Von Vorteil ist daran, daß Tiere, z. B. der Wolf, 
auch ohne komplexes Nachdenken zu existieren in. der Lage sind, ein 
Umstand, der die Attraktivität der innerhalb der Naziszene ı gerne her- 
e gestellten Analogien zum Tierreich erklärt (siehe auch den: häufigen 
‚Bezug zur "Arterhaltung der arischen ‚Rasse‘, wobei sich ‚jedem .S: 
Grundschul-Biologielehrer die Haare sträuben, wenn offensichtlich der 
klar definierte biologische Unterschied zwischen Art und Unterart bzw. . 
Rasse einfach nicht begriffen wird). Während der Deutsche an sich, 
und der Nazi im besonderen, eher.als (\WVer)-Wolf 0.4. ‚charakterisiert 
wird, werden Undeutsche gerne als Ungeziefer (so z.B. Zecken) ein- 


a 


teams beendete 


= x 


eintreffende Polizei das Experiment. 
Um es kurz zumachen, das unfaßbare Ergebnis lautet: Kampfesmut: nicht 


vorhanden; Opferbereitschaft: nicht vorhanden, IRTREIEISEBE. kei erkenn- 
bar. ‚Setzen Sechs!! - 


Zum Ende sollte der. wirklich letzte Versuch: um:auch ja alle Optionen ge- 


nutzt zu haben, durchgeführt werden. Wenn davon auszugehen ist, daß 
Feigheit vor dem Feind, also schlicht Angst, das dieser Tage dominierende 


Grundgefühl der Neonazis war, mußte eine. Situation gefunden werden, die - 


dem Neonazi das Gefühl vollkommener Sicherheit, trotz eigener Aggressivi- 


. sich der Gruppe allein, mit Abstand gefolgt von unserer Nachwuchs- 
wissenschaftlerin Priv.-Doz. K. Latsch. Unser vielgeehrter Leiter ließ seiner 
. . ihm eigenen Impulsivität freien Lauf und verpaßte dem ersten Skin eine schal- 


® lende Ohrfeige und zur Unterstreichung noch einen kräftigen Tritt. Nun hatte 
. ‚sich auch Dr. Epper genähert, den Griffel zum Notieren gespitzt. ‚Anstatt mit 


= einem kühnen Konter einen kleinen Punktsieg auf dem dieser Tagearg schma- 


Ä ‚len Erfolgskonto zu erarbeiten, brach ein Gezeter und Geschnafter aus (kei- 


. ... ne Gegenwehr!!), der o.g. staatliche Behörde zum mitleidvollen Einsatz nö- 
tigte. Das Forscherteam entfernte sich frühzeitig vom Ort des Experiments, 
Es istan dieser tele wohl en die ee anzuführen.. 


R Der Autor, weicher diese: Unteräicnung ledigtchi in feicht verständlicher u 
. darzulegen versucht und ansonsten mit der praktischen Durchführung die- 


ser Studie nichts zu tun hat, möchte beim geneigten Leser um Verständnis 
dafür bitten, daß die übliche wissenschaftliche Sachlichkeit angesichts des 
‚Erzählten nur schwer einzuhalten ist. Aber wer die Ta 
lich verfolgt, erfährt von der Brutalität und: der: Angriffeiuet des hier 
thematisierten Personenkreises. ‚Bei genauerer Recherche über die Tather- 


gänge läßt sich jedoch bereits erkennen, daß die meisten Übergriffe entwe- r 
der in hoher Überzahl stattgefunden haben und/oder an Orten vorgefallen 


sind, an denen sich der gemeine Provinz- bzw. Vorstadtnazi sicher zu fühlen 
glaubt. Angriffe auf vereinzelte Flüchtlinge, besöffene Punks oder - ange- 


. sichts der Häufung solcher Vorfälle als Gegner offenbar besonders beliebte 


- behinderte Menschen, zeigen bereits an, daß die DEUTSCHEN Recken; 


| _ deutsch-nationalen Kämpfer, Verteidiger der weißen Rasse oder wie sich 
.. sonst.gerne bezeichnet wird, inihrer großen Mehrheit nichts weiter sind als, 


und hier sei hinsichtlich der Semantik seitens des Verfassers um oben ge- 
'nanntes Verständnis gebeten: STINKFEIGE, GROSSKOTZIGE HASEN- 


FÜSSE und: HOSENSCHEISSER, denen es weniger um:den. Kampf für. 
das DEUTSCHE (wie immer man dies auch definieren. mag) geht, sondern 


offenbar nur darum, möglichst auf Kosten anderer (und seien es die eigenen 
Kameraden; Sic!) ihre Minderwertigkeitskomplexe auszutoben, wie sich aus 
der Diskrepanz zwischen forschen Auftretens z.B. auf rechten Skinkonzerten 


und realem Verhalten in:der Auseinandersetzung mit dem politischen Geg- 


ner psychosoziologisch leicht interpretieren läßt. Die Ergebnisse hier ange- 
stellter. Untersuchung lassen keinen anderen Schluß zu. 

Nun könnten eine'ganze Reihe weiterer Rückschlüsse gezogen werden. 
Nehmen wir z.B. an, die biologistische Theorie der Vererbung von Eigen- 
schaften innerhalb eines Volkes bzw. Rasse sei Faktum, ließe sich dann 
nicht die Frage stellen, ob das Scheitern der Wehrmacht beider FIDRRRUNG 


‚Nun, angesichts der Verbrechen der. deutschen Wehrmacht verbie-, 


"angesichts des doch auch vorh 
schisten an beschriebenem Aufmarsch, müßte hier aber wohlan- 
. ders argumentiert werden, 'z.B. so: Da es Neonazis mit der Biologie 
nicht so genau nehmen (s:0.), wenn z.B. die Ehe zwischen - 
'verschiedenhautfarbigen Individuen mit der Paarung von Affeund 
Esel (vgl. altbekannte Aufkleber .der ehem. Nazipartei FAP) gleich- 
gesetzt wird, ließe sich aus deren Sicht vielleicht sogar die Frage 
stellen, ob sich nicht eher als defensiv und fluchtorientiert bekannte 


oberfläch- 


neuen Lebensraumes ganz andere; viel profanere Ursachen haben 
könnte als die faische politische und militärische Strategie? Könnte 


‚im Umkehrschluß "Deutscher Krieger des Il. Reiches = Deutscher 


Neonazi -> Deutscher Neonazi = Deutscher Krieger des Ill. Rei- 
ches’ nicht davon ausgegangen werden, daß - salopp formuliert - die 
Wehrmacht einfach ein Haufen säbelrasseinder Blümchenpflücker 


war, die sich von kaugummikauenden Niggern und slawischen - 2 


Bolschewistenjuden ordentlich den Arsch haben vollhauen lassen? 
tet sich ‚natürlich eine solche N 


tät, geben konnte. Zu diesem Zwecke wurde ein Haufen Kameraden (ca. 5 Mordi 
Personen) ausgemacht, die in Sichtweite (ca. 25. m) eines .von Polizisten in daßi 
Kampfmontur umringten. Einsatzwagens stand. „Gedeckt vom Notwehrrecht. ..Däur 
geschützt von der Polizei, selten wird es leichter sein Thor‘s Hammer zu 
schleudern, Kameraden!!“ sprach Prof. Dr. K. Nall vor sich hin und näherte 


Untermenschen {mit all ihren undeutschen Eigenschaften, wie z.B. 


fehlendes Kämpfertum) grenzen, scheint es hier doch zueineraus 
Nazisicht unerfreulichen Durchmischung gekommen zu sein, wobei 
die für Ängstlichkeit zuständigen Gene obendrein wohl nocherblich 
dominant zu sein scheinen. Sollte diese These zutreffen, so müßte 


aus Naziperspektive die bittere Konsequenz gezogen werden, die 
eigene Klientel diesbezüglich einem Säuberungsprozeß zu unterzie- 


...hen; Wer weiß, wieviele Neonaziväter oder -mütter in rassen- 


schändliche Vorgänge mit dem n Nachbarvolk involviert waren??? Aber 


Arten wie Kaninchen, Schafe, Maulwürfe oder gar Siebenschläfer 


‚(man denke an die oft angetroffene schiafähnliche Embryonalhaltung 
.zubodenliegender Skinheads!) 0.4. in die teutonischen FEB: 


stammbäume eingeschlichen haben, 


Nun, da von solchen wirren Thesen seriöse Wissenschaftler Ab- 
‚stand. nehmen sollten, zudem Heldentum als zentraler Punkt der. 
Untersuchung einfach nicht feststellbar war, bleibt nun zu schlußfol- 

gern: Entweder waren Deutsche i immer schon Angsthasen, wasder 
ie (wenn auch inhaltlich nicht im Sinne der nationa- 
len: Opposition) entsprechen würde oder es gibt überhaupt keinen: 


biologischen Bezug innerhalb dieser Fragestellung, was zur wissen- 


schaftlichen Folgefrage führt, warum Nazis nun wirklich garnicht den 


von ihnen vielproklamierten Ansprüchen an die eigene Rasse ent- 


sprechen. Der interessierte Leser darf sich auf weitere Untersuchun- 
‚gen freuen, Anlässe wird es dazu in Zukunft zur Genüge geben. 
Abschließend hofft das Team auch auf weiterhin rege Beteiligung 
‚der Leserschaft an Aktionen gegen die selbsternannten Helden für 
Deutschland: Die hier aufgeführten Ergeunst: soliten doch. Mut 


Machen, oder?? 


Apunkt | 


ein großer Teil der im "Rahmen ieser rtersuchung angetroffenen 
. Probanden seinen Wohnsitz i in Ostdeutschland haben dürfte. Da die 
neuen Bundesländer an Siedlungsgebiete sogenannter slawischer 


Anteils westdeutscher F- 


REN ENT URN I 
BERNER 


h üg e 
mit rule en eakte und könnte auch dafür : sorgen, daß die makel 
caprio charakteristische züge such Boll = ug mal einen ae satz 


ieh und schon ist zun 

(anmerkung tippsau: inner pun 
sprechgesangsmäßig noch nei 
intellektuellen und die weishei < 


RAFFEL!“ ” ‚ertönt plötzlich. eine Stimme hinten ni. 


seine flasche mit nackt älben apfelsaft. ik: zieh: 
bis der: tehrradhuin bricht, während ich ‚lauthal; 


bonn ist ja: geradezu ebarsat. von eltern ökospastis mit 
frauen und Boch ee frisuren, ‚AB ihren ‚fahrrädern 


'nicaragqua“ organisieren RuR dabei immer en auf ihre 
‘eingehen, die mit ähnlich klugen bemerküngen versuchen 
‚auf sich zu lenken. Mit kindern hält es sich bei air sich ch wi mi 


‚für das juniorticket werben. oder in der Be ala £anta = 
'(kotz) rumrappen. Kinder sind nur dann ok, wenn sie sich auch als solche 
verhalten (£ußballspielen, baumbuden basteln) und Richt ee RAEs erwachse- 
‚ne über klamotten und werbespots schwadronieren. 

Was sagt euch der begriff „mitgröhltexte"? denkt ihr da nicht auch autor an. 100%tigen 
;proll-oi ohne wenn und aber? Vor ca. einem jahr kam ich in den genruß, eine solch 100%tig 
:prollige, sexistische, auf politik scheißende und mit genialen mitgröhltexten behaftete band 
live zu. sehen. Wir wollen das kind beim namen nennen: broilers aus düsseldorf. Ein 
‚ärztesöhnchen am gesang quäkte etwas von (ja, es ist wirklich wahr, und kurz vor der 
‚Jahrtausendwende müßen wir sowas noch ertragen) altbier is the best und fortuna 
‚düsseldorf ist noch viel besser. Ich glaub er war auch stolz aus düssek k 
‘gut, warum auch nicht, ich bin ja aa stolz darauf rentnermusik zu hö “= . om zer rageiene sei 3 
keinem noch so trendy-musiksender eines bessere b Br Banane ai dia 2 
hinaus wollte, es gab da natürlich auch einen verkauf. nd {m nicht anne per ig u er . 
‚schreiben ihr klugscheißer) der broilers und da kasperten auch e skinhein ed __—— © in N 
iperry strickweste und fortuna schal rum und so kam es zu einer kleine ‚elite 


23 


Erschöpft, ausgepumpt aber glücklich verläßt 


je große töne rücken und noch eichtmal das kl 
et texte darüber, w 


Ss Ö i, muß 2 zur r strafe Folgenden? text oo der i 
1er" ‚singen: Saltbier und pils, dat ist doch gift für di 2, eh er lieber mit 


ers rock’n”roll, auch 


% . Sr ei % FR 
Sieh Kult ist, und. ne eu wecht nicht alles rock'n'ro)} 
2 ja, so schnell kann man 


ck genug, oder warum 
> MR ‚roll hauptstadt 


of nt ‚we all like ee and we are ; ii 8 kl07? 
Äh übrigens, da das SUBURBIA ja auch in szenekreisen gelesen wird, wollt ieh nur drauf hinweis ; dieser schmierlapp 
(der mit dem kultverdächtigen hitierbärtche n) seine musik auch als rock'n”roll bezeichnet. Das: hlägt dem faß doch Be ae aus, od 
haben sie schon mal.einen langhaarigen rock'n‘roller gesehen, ich nicht; und wenn diese abartige, ee künstlersau ka meint 
meine freundin anekein zu müssen, dann gibl asalla, ehrenwort, todesschwur bei jerry lee lewisl! 

Wo wir. gerade dabei sind; es gibt im moment nix wat mich mehr anödet als die ee, a EN, keine 
fanzines, keine bands, keine 1ip’s mehr, mir. geht das alles ziemlich am arsch vorbei. Da lese ich lieber ein: buch, 
glotze kabelfernsehen oder unterhalte mich’ mit meinem blockwart. So ist das, der eine hockt mit bella b. ‚der. 
andere sagt flieger statt flügzeug, wieder andere ist alles kult und roek'n’roll und. es gibt oe. die: 
ihr ganzes leben irgendwelchen partys hintı rennen, ‚partys auf denen sich very important persons runtummeln 
können. Tja,und ich hab mir ne dauerkarte ü iin geholt, und das hatte ich mir ganz schlau ausgedacht, Denn, so dachte ich, in 
der 2.liga muß es ja ein genuß sein eine dauerkar hie | wieder siege, endlich wieder oben mitspielen, doch was kann... .es ging 
im geioken, niederschmetternden tristen t Pagehing siegt a obwohl nur 1 fan aus ‚den münch 


mr vorort zur. 


Zum ist übrig geblie- 
"welles armin arm, 
hinsmüngersdorfer 


tod dem VFL, 


Sttrane sagt oberlippenbert guten tag; Susrasierter ‚sehwelnenacken Hecıt mit dicke: } 
e und: zinti alpeind a ee en latten alle aufeinander ein. Sir 2 piige = 


def höhnie ist ja total kult) 


lutscher nur noch kult) 


Dr. Ring Ding (sie Ngobo Ngob 


NEWS: 


- die arschfotzenhuren Gois spielen kompromisslosen, hass-core- 
oi-punk. Geniale mitgröhltexte! 

-Gnä Gnä und Pöbel Möbel planen eine kleine 
deutschlandtour mit gigs in erkenschwick und wesel 
-turbonegro grüßt alle seine arschkriecher und wird 
noierdings: von:leewise gesponsort 

- eisenpimmel sind nur noch kult, sonne verarsche gabs noch nie 

- stay wild abel plant ein oberkultiges festival, evtl. ist auch 
negerkalle mit von der partie 

- schröder ist a friend of turbonegro 

- lehmann hat sich mit blockwart draut über die rauchenden 
kinder aus der tuarstr. erbost 

- JULIA MUSS IHR FAHRRAD IN ZUKUNFT IN FAHRTRICHTUNG 
STELLEN, SONST GIBT'S ÄRGER MIT HERRN DRAUF 

- shoka wird neuerdings als stückgut bezeichnet, daniel matrix heißt 
faulmaul (wäre auch ein geiler 'name für ein punkrock-label) 


- abel von stay wild hat negerkalle die.-hand geschüt- 
telt, bella b. stand etwa zehn meter entfernt, schröder 
war nieht da, er mußte arbeiten, „//a © Aue) tape 
seine freunde wegen einer ollen im stich. 


- frido kann businessvokabular in seine sprache einfließen lassen 


Aufgrund der Köstenexplosion im Gesundheitswesen und der Einschränkung 
der Lohnfortzahlung im Krankheitsfalle verzichten immer mehr Arbeitnehmer 
bei kleineren Wehwehchen auf einen Arztbesuch. und erscheinen trotzdem 
am Arbeitsplatz. 


-treffpunkt heißt meeting-point, hilfe ‘heißt hands 


- wibbel kauft kein bier für seine gäste 


- düsi ist eine APPD-engagierte Aurchschnittwötudientiin mit bunter: RENNEN 
- jet bumpers haben mit rock’ n’roll soviel zu tun wie Gnä ‚6nä mir Em-Oi-Karl äh Ta: 


zum abschluß noch ein paar reime: 


negerkalle hat se ‚nicht alle, gnä gnä und pöbel möbel sind schon BR vögdl, Hey wild und seine bande machen 


kultige feten im ganzen lands; Em-Oi-Kahl hört Ss ich an wie toter aal 1 shoka 
hat einen guten körper: (nandi), mein WDRI lieblingssprecher war eddi körper, TURBONEGRO UND BACKYARD BABIES MACHEN KEINE 


Musik FOR Teopy-Lanıes, der 1.FC Köln, das schwör ich euch bei allen gliedern, kommt in die 
erste bundesliga wieder... rums Fbums, da fliegen schon die ersten flaschen, ich bring mich lieber schnell in sicherheit, bis 


bald, ihr stück- und frachtgüter:. 
es grüßt herzlichst euer 


lehmann 
Hin, Her und Zurück 


Konnte es kaum glauben als es mir zu Ohren kam das die RABORS wieder spie- 
len sollten. Da muß ich hin war angesagt und die’ Vorfreude entsprechend groß. 

Mit Volker von THE PUKE, der den Fahrer machte und zudem seinen Bandbus zur 
Verfügung stellteund Tommy Travolta nebst Moni, sowie Zani Zanotti und Rai- 
ner Lehmann machte ich mich also von Bonn aus: auf nach Hamburg, Man kam 
rechtzeitig. in der „Großen Freiheit“ an, wo ein beachtlicher‘ Mob von Skins, es 
spielten ja auch.-GOGK SPARRER und OXYMORON, Punks und Psychos (we- 
gen den MAD SIN) rumstand. 

Wie immer auf solchen Konzerten waren auch einige Faschokrüppel ie die 
aber den Rand hielten. Nach 3maliger! Durchsuchung, unter anderem mit Metall- 
detektor, stand der Ninja nun in diesem großem Laden und machte sich erstmal auf 
die Suche nach bekannten Gesichtem. Waren auch jede Menge da, die Aufzählung 
erspare ich mir und euch allerdings. OXYMORON spielten bereits, kaum Pogo und 
Resonanz, obwohl sie sich richtig Mühe gaben. Ist jedoch eh nicht so ganz mein Fall 
also war Bier trinken angesagt und leider auch anstellen, ich benötigte locker ne 
Viertelstunde um mir und Ute Meyer 2 Biers zu holen. 

Dann fingen die BABOES an. Schr genial gewesen, es stand bereits nach ner 
halben Minute fest das die der Highlight des Abends waren. In den ersten Reihen jede 


Menge Leute alter Garde, die ebenso wie ich und der restliche pogende Pit ihren’ ° 


Spaß hatten, „Dope Maniacs“, „Subway“, „Disco“, Law’s“, „Banned Punks“ und 
jede Menge weiterer Hits wurden zum besten gegeben. Mister Muskelmän Erwin 
Phantastic am Gesang ersetzte mehr als gut den ersten Sänger Danker, der nix mehr 
(ich glaub seit 81!) mit Punkrock zu tun hat und mittlerweile wie ich vernahm gut- 
situierter Geschäftsmann ist. 2 Tage vorher fiel auch noch der Basser Zabel mit 
Gehörsturz aus, so das noch schnell ein auch nicht gerade unbekannter Ersatzmann 
namens eingespielt wurde. Eine absolut wiederholenswerte Sache das Ganze, nur 
noch Kult! Manchmal etwas holprig. aber soviel Spaß hatte ich lange nicht mehr. 

MAD SIN gingen auf die Bühne, machten gute Mucke und spuckten Feuer um dann 
den COCK SPARRER’S Platz zu machen. Ninja konnte bebrillt alles genau vom 
Balkon schen, auch das optische Signal des Sängers an die Nazibande, Lederjacke 


und T-Shirt mit rotem Russenstern. Der Sound wie immer der Hammer, sie hatten 


richtig Bock zu spielen, hat man direkt gemerkt. Dazwischen immer wieder peinlich 


nervendes „Skinhead - Skinhead“ Gerufe vom kurzhaarigen Publikum, mehrere 
Zugaben noch mehr Kracher und dann Schluß. 

Nach dem Konzert gings mit ner Menge Leuten ins Seemannsgam wo man weiter 
trank. Im übernäxtem Laden dann arme Faschohools und Boncheads, die wohl Streß 
haben wollten, was aber von den Cops verhindert wurde. Meiner Meinung nach 
wäre denen das jedoch eh übel bekommen, weil wir nicht gerade wenige waren und 
einige böse Fighters waren auch dabei. So bekam halt einer von den Nazis aufs 


‘Maul, woraufhin die Police mit ca. 15 behelmten ins Seemannsgam gingen um den 


Täter mitzunehmen. Der war wohl nicht da und der Fascho stand mit Blutfresse 
dumm neben den Bullen rum. Irgendwann ginge dann zur Babs + Kai und pennen 


schen war angesagt: 


Am nächstem Tag wollten wir eigentlich ne Alsterrundfahrt machen, die fiel aber 
irgendwie ins Bier und Bier war dann auch ihm Pfennich und ihm Seemannsgam 
angesagt. Im letzerem legten die Herren Schwabe und Christian $. auf, dienen 
wirklich guten Geschmack haben, aber außer Tommy und mir wußte jedoch nie- 
mand zu späterer Stunde das entsprechend zu würdigen. Bin dann irgendwann früh- 
morgens mit der Babs da rausgefallen um noch ein paar Stunden zu schlafen... 
Restalkoholisiert sind wir dann so um 14:00 Uhr back nach Bonn geheizt, der 
Raffel stieg aus und der Rest führ mit Zanis Karre nach Siegburg ins SJZ um die 
CANALTERROR Revival Band zu schen. Man fragte sich woher der recht große 
Kiddie-Iropunk-Mob kam, der bereits vor dem Laden herumlungerte und Biertrank, 
gut sowat. Tobias, Ron, Meia, Patrick R*I* und jede Menge weitere Kollegas tauch- 


“ten auch bald auf und los gings mit der ersten Band (Chaosfront) die ich mir jedoch 


schenkte, weil mir das denn doch zu hart war... Dann fingen die Revivals an, auf- 
merksam, wohlwollend beäugt von einem Dominik S. undeinemTT. Travolta. "Maon 
waren die gut! Hätte ich nicht gedacht, aber viel proben zahlt sich eben aus! Pogo 
ohne Ende, es wurden alle! mir bekannten Stücke, die alle sowieso Hits sind, ge- 
spielt einschließlich „‚Nulltarif‘‘ und „Komm rüber zu Mc-Donalds“. Dann war 
leider Schicht, noch paar Biers getrunken, Zani und ich fuhren dann noch nach 
Koblenz in die Subkultur, wo der Abend beendet wurde und der Jens Melsbach den 
drunken Ninja nach Hause fuhr. 

Der Sonntag wurde dann ultra mißgelaunt Zuhause verbracht, denn ich mußte am 
Montag wieder arbeiten gehen... 
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; für radiomoderatoren einzuführen. so when. sie Dicke so 
tun, als ob sie irgendwie über den herrinnen ihrer hormone 
stehen würden. "pamela anderson ist doof." Na und? Du kaufst aber ihren 
:kalender, wichst dir dauernd einen drauf, sie hat unendlich viel geld und kei- 

- ne:sorgen. Noch schlimmer ist allerdings aber SWF 3 und RPR, die im süden, 

2 also ab-NRW-rheinland pfalz landesgrenze südwärts;:in werkstätten, 

großraumbüros und kleinwagen gehört. werden. SWF 3 haben einen elch in ihr 

tägliches programm reingeschraubt, der, wenn ich mich recht entsinne, 

“nicht nur agenturmeldungen lustig kommentiert sondern irgendwie auch 

2.80 .mit eigens für dieses ding ausgedachten dialogen humor verbreiten 

1: soll. dieser elch macht aber immer nur “brööör” oder so und sonst nichts!! 
Es rufen bei diesem sender dann reihenweise total- 

:gescheiterte an die nichts anderes tumials diese computer- 

stimme zu imitieren und, nicht zu vergessen, ums verrecken 

noch ihre bekanntschaft, die bucklige, zu grüßen, womöglich 
mit unterstützung eines gewünschten songs. Aber klaro, und 
wer ist der unbestrittene könig der erloschenen, werktäti- 

gen halbglatzen? Phil, the pläät, Collins!!! ımmer, immer, im- 

A mer phil collins. Was für ein gefühl wird das sein, in ei- 

2.0. mer kleinstadt im südwesten deutschlands ein 

‚phonofachgeschäft zu betretfen mit dem vorhaben, “die eine, 

mit den schönen liedern drauf da von dem phil collins” für 

BB dan zu kaufen? Wenn mir das eines tages widerfahren 

2 eiker. ‚ginge ich danach in ein gartengeschäft und 


eine da, das wirksame rattengift 


da” für 13.- dm (eiianges und zügig einnehmen. So ein le- 
> ben wäre nicht das essen wert, daß man in dieser zeit ver- 
braucht. Ansonsten läuft bei allen jungeleutesendern die 
oder Nasen-Ring übermächtig wird, sollte man bei aller| gleiche 'hingeschissene, ohne auch mit einem gramm mühe oder 
Euphorie trotzdem die zu beauftragende Piercing-Werk-| idee hergestellte kotzmusik. Schwer im trend ist ja jetzt 
.80° ger jahre. hits zu ‚versofthip 1 unter aller 


statt sorgfältig aussuchen, denn aufgrund der steigen-[ 
“den Nachfrage ist die Branche überlaufen von grob- san Herr. im ‚pimmel! N Kommt denn 8 wieder? Ist es 
epen? Ja, ja, 


motorischen ehemaligen Eisenbiegern und umgeschul-| 
.iten Fleischern. 


und gingen ihrem sc dlich: 4 n lienen von Änstrumenten, nach. Soweit, so öde. 
Das volk davor machte aber nicht mit oder hatte irgendwie spaß, nein, die fuftpumpen blieben 
starr vor glück, um nicht, ohne jemals eine frau nackt gesehen zu haben in die grube fahren 


zu müssen, vor der bühne stehen und glotzten. KANN DIR DOFNA EGAL SEINN Kann es mir 


3% 


Such, verwegenes studentlein, und wird mal nicht mutig sonst mach Ich deiner 
mickrigen überflußBexistenz rasch ein ende, mir ist es auch egal, da es ja nicht mei- 
ne titten sind die diesfrausda feilbot. Nein, daß war dumme, öde, beschissene, 
unspontane, unlustige je > hardroskscheiße und sonst überhaupt nichts. 
Also das, was e öhren ein bluesiger 


bastard aus saxo 
show 1 OO% in 


riich kein gegner 
oder 


hrenstraße samt dem 
iche scheißkleinstadt 


ppelskins 
chen gäbt. L 


die 


machen und geh für den rest 
chen, sondern einfach so tot und 
der souveräne 
iusgebrachter musik, 
te muzak, goes ok with 
Der mallorcabericht 
sr halbwegs erzäh- 
jeft wie das 


nd pr 


Nihilistische Zugfa ahrt übers Land 


ERKLOMM GÄHNEND. _ (aufenthalt in unterfladen) 
AUFSTIEG ZUM ZENIT HERR PFARRER 

‚KEIN VOGEL AM HIMMEL STIEG KEUCHEND 

© & z WINDSTILLE & om, MESSDIENER HERAB 
UND Aus FERNEN SCHLOTEN DRANG. 

JEDEM QUOTENZWANG _ 
DAS FEINE are VoN SCHWEFELSULFID :. : 
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345 ÄUF DEN ZUG 


ZWEI TÜRKEN AM BAHNHOF MIT ‚DEN MENSCHEN HINTER GLÄS 
' GEGEELT UND AGGRESSIV UND WINKTE 


.FRAGTEN: “HAST DU E? 
ODER ZUR’NOT AUCH SPEED?" 
ICH: ‚SCHÜTTELTE DEN kapr 


rüßen schäumend 
hang 


erge werben mit dem 


wein 
berber werben wollen 
wein 
krumme berber wollen 
wein 
berge werben berber 
krumm 
miese berber küssen 
dumm 
krumme flüsse melken 
krumm 
grüne wiesen drum 
herum 
grüne bauern melken 
berber 
miese liese küssen 
hang 
kleine orte voller 
berber 
grüne wiesen liegen Kleine orte grüßen 
leer lang ? En 
leere wiesen liegen kleine orte voller müder berber küssen 
grün en a RE 
liegen wiesen grün krumme bauern voller orte küssen grüne müde kühe 
und leer lang am hang 
grüne wiesen liegen zu lang am hang 


leer 
miese liese melkt DIE SONNE STACH IN DEN BAHNHOFSYORPLATZ 
die kuh DER ZUG LIEF EIN 


miese liese melkt UND ICH HINAUS 
die wiese 


miese liese melkt DU FRAGTEST: 


verrückt “WIE WAR DIE FAHRT?” 
laue bauern voller ICH DACHTE ANGESOFFEN NACH: 
glück UND SAGTE OHNE EINE SPUR # 


miese liese melkt laue bauern 


E 2 VON SPOTT 
voller glück glück 


“MONOTON IST DIE NATUR 
SO.OFT.. 


MEIA99 
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als erstes eine ankündigende einleitung: das 
ist jetzt definitv das letzte mal, daß es hier im 
suburbla eine derartige rubrik gibt!schluß, 
ende, aus die 


SCHEISS 
REVIEWSM 


der fundamentalistische teil 
der redaktion [lehmann und mela) 
haben endgültig die scohnauze voll 
davon stunden Ihres sohlechtige- 
launten lebens mit dem anhören, 
iesen und besabbein von 
produkten zu verschwenden, sinn- 
ioee stunden, In denen man licher I wald s 

inge ige I Siner schmierigen 


kran im kasten landet. Dem bandinfo liegt ein brief 
(Bektographiert) bei, in dem wir als „liebe freunde 
außergemöhnl icher musik" angesprochen werden und „es 
@-uns.-freuen, wenn ihr diese außergewöhnliche cd 
bli’kum vorstellt. Bis heute hat sich die band 
thusiastischen jazzrock-inferno viele treue 


ich mucke höre will ich klare aussagen und kräftige parolen gebo- 
ten bekommen, keine texträtsel und bekiffte gedankens 
Mir persönlich fehlt die häme und ironie der texte von ANGE- 
SCHISSEN (stromgitarren-gruppe, aus einer zeit, als die hölle 
noch jedem am arsch vorbeiging und der dackel noch gesund war) 
und der nötige IQ, um zu verstehen, watt datt gequatsche ei- 
gentlich soll. aber da ich davon ausgehe, datt nicht alle so debil 
sind wie ich, die mehrzahl unserer leser sich sogar schon alleine 
anziehen kann, will ich die platte natürlich nicht negativ bespre- 
chen. Einfach gesagt: textlich wie musikalisch hohes niveau, ab- 
seits aller einfahrenen schienen, gut. (so, endlich fertigmit dem 
wirren review, tagwerk getan, schalte jetzt rechner und gehirn 
ru hole nen paar dosen bier aus dem kühlschrank, schmeiße die 
deep wound cd in denapparat, schalte ihn auf endloswiederholung 
und verbringe die näxten stunden damit, das troisdorfer grand 
slam- taschenbillardturnier nachzuspielen). 
Der stumpfe meia 


konzertberlohte anderer leute. natürlich hr 
auch weiterhin jeder, wenn er etwas besoı 
gut oder besonders sohleoht findet, sein maul Sn 
darüber auffreißen, aber ab heute gilt: ihr könnt ee 
uns ruhig euren kram sohloken {wer kriegt nicht 
gerne geschenke?), aber einen reviewzwang a: übelst nerviger, nervöser 
gibt es bei uns nicht mehr. Ihr könnt nur dar- is.beständig gegen den rythmus 
auf hoffen, daß ihr mit eurem kram ein! =“ 3 A a ee er 
redaktionsmitglied erregt bzw. aufregt, daß er ° ee € er inden. In der luft lie € 
unbedingt im heft darüber rumkrähen muß. Ist '°" ice nn 
dooh - eine auszelohnung ng die gesichter von 
unser itärarroganten grundelnst: ung. nd:iauf fusselige 
los, stürzt euch in den freien wettbewerb! der ind: mit; ‚halfzware- 
fairness halber haben wir natürlich alle nooh BE Emeik 
hier rumfliegenden reviews auf folgende sei 

ten gepackt, teilweise sind die dinger schon 
wat alt aber das ist egal. okay, gehen wir die 
scheiße af... 


KEMURI - little playmate cd 

sks-punk aus Japan, mit einer 60 : 40 ska/punkrock wertellung. Sehr 
guter sound und songs, dynamik wird hier groß geschrieben und teil- 
weise ultrahektischer ska geboten, rasendes offbeat-gehacke mit lau- 
ten bläsern, an manchen stellen begleitet von einem schlagreug, das 
schon typisches grindcore-geknüppel bietet. Interessant und 
unlangweilig, paralellen zu rancid sind klar erkennbar. Für freunde 
dieser spielart durchaus Interessant. Punktabzug lediglich für 
majoriabel. 

Roadrunner 


mela 


wburbia in den fingern hatten, denn dann 
, vage vorstellung von unserem 
en mit sicherheit po orto ‚und 


alten, langhaar 
vollbärte, gie. gesprai 
SERIE BE SE ‚schla 


NEGATIVE VALUES - meet our family ep 


dominierend bei dieser 6-song ep ist der fette, 
schwere gitarrensound, sehr heavy, erinnert 
nen bisserl an alte prong. Auch die songs 
sind eher langsam, schleppend, die begleitung 
durch ein saxophon (!) ist ungewöhnlich, wirkt 
aber eher störend. Für mich zu uneingängig. 
Kontakt: frank kreisel - am wald 52 - 40597 
düsseldof 

meia 


bebiil ten; ee die Be; 
erLaagen; mit ein ‚Snten ih 


piasäkänsste was. dem sauer 
und de: FUcht. Sin wildieder 


die cd aus dem Player Fe 
sensibel,.:s0 hart'im ehne 
es besser bein‘ ‘sSpex.oder£ 
hazelwood record, 

softie meia ; N 


USE TO ABUSE - 5 song ep 
das sind aber mal interessante töne. Den stil dieser band 
ch mal als punk’n “roll bezeichenen, wobei der 
4 rpunkt: mehr auf rock'n“roll liegt. Die gitarre klingt 
Ziemlich fett, ‚deutlicher punkeinfluß, gespielt werden aber 
n typische rock “n’ roll-melodien. Hat seinen reiz und 
e a ae ich würds sehr 


DACKELBLUT-- blaren und fauchen äh fluten ur 
chen LP. =: 

ziemlich angst; kand: aus hamburg, von denen ich bisher noch 
keinen song kannte, 'Datt liegt ersma daran, das sie vinyl-junkies 
sind und nix auf cd veröffentlichen (genau wie die vorgänger band 
ärsche mit blumen aus der hölle) und ich mir sowieso keine Ip’ smehr 
kaufe. (jetzt ‚schreit mit sicherheit die „save the vinyl* fraktion 
auf; aber Ip’ s sind mir zu sperrig und in massen zu schwer, finde ich 
die silberlinge besser. Ep‘ s und 10° inchs kaufe ich mir aber immer 
noch, datt ‘format gefällt mir. Verstehe sowieso datt ganze 
rumgeheule: im zusammenhang mit dem aufkommen der cd’ s über- 
haupt nicht, watt soll’ datt, die tonträgertechnik ist doch egal. „punk 
kann es nur‘ auf vinyl geben“ ist auch sone aussage die ich für ziem- 
lich bescheuert halte, wenn ich ein tonträgermedium für „punk” hal- 
te ‚ dannes ist das tape, die möglichkeit für jeden eigene sachen zu 
produzieren oder zusammenzustellen und dabei hemmungslos zu klau- 
en). So,lassen wir das jetzt, will mich ja an dieser stelle nicht unbe- 
dingt mit der moral majority des punkrock anlegen sondern meiner 
pflicht als reviewsklave nachgehen. Also, 
spanielsperma...rülps...“SREIA DU ARSCH“ meine natürlich 
dackelblut hab ich sogar mal live gesehen oder besser gesagt ich 
warmal bei nem konzert anwesend. Allerdings bestand die 
mehrhundertköpfige zuschauerschar hauptsächlich aus studenten 
und ähnlichen angepaßten alternativfratzen, der punkrockfaktor 
tendierte für mich gegen nullkommazwei und deswegen bekam ich 
vom konzert nix mit, da ich mich lieber draußen aufhielt, mit leuten 
quatschte und in den diversen kiosken auf flaschbierfangging...aber 
Jetzt komme ich doch mal in den genuß die mucke zu hören und mein 
erster eindruck ist datt die sich anhören wie die genialen ANGE- 
SCHIESSEN (vorgängerband von HÖLLENBLUMEN AUS DEN 
ÄRSCHEN BLUTENDER DACKEL) , nur musikalisch deutlich weiter- 
entwickelt. Auf der platte sind verschiedene lieder zu hören, die 
allesamt gesungen und gespielt werden. der musikstil ist technisch 
versierter, intelligenter deutschpunk mit hohem wiedererkennungs- 
wert. Einziger unterschied zu den von mir hochgeschätzten ANGE- 
SCHISSEN (band aus hamburg, einer stadt in der schon verschie- 
dene leute musik gemacht haben) sind die texte, die ebenfalls wei- 
terentwickelt wurden, damit die studentische zuhörerschaft watt 
zum grübeln hat. Für einen stumpfen, biersaufenden prol! wie dem 
sohne meines vaters sind die texte allerdings interlecktell zu hoch, 
zu verschlüsselt. Mein denken läuft auf niedrigeren ebenen ab, wenn 


COCK SPARRER - two monkeys cd 
quietsch, knax, ratter...mühsam quält sich die neue cock sparrer 
durch ‚den od-player. Kann man die nicht schneller machen??... 

scheiße, geht nicht. Mmmh, wat soll ich jetzt schreiben. Höch- 
stens. dat man ee damit in den schlaf wie- 


gut finden 
Cold sweat record: mike maier - danzigerfreiheit 5 - 93057 
regensburg 

meia 


LES PARTISANS - l’important c’est d’y 
croire ep 

oj-streetpunkband aus Iyon, die recht melodi sche, 
mittelschnelle musik bietet, gewürzt mit einer prise 
ska, diversen blasinstrumenten und jede menge 
chorgesang. Geht gut und recht kraftvoll ins ohr. 
Riesen pluspunkt für das beiheft, das wirklich das 
dickste ist das ich je bei ner ep erlebt. -Dreispra- 
chig (!!) und hervorragend illustriert werden hier 
songtexte (alles stark working class-bezogen), 
interviewausschnitte, ne kurzgeschichte und mehr 
geboten. Für oi!-punk freunde ein muß! 

Moloko records - torsten ritzki - 
feldstr. 10 - 46286 dorsten 
meia 


cock an hätten daran gut getan sich nach der letzten tour 
endgültig aufzulösen. Dat hier ist kein streetpunk mehr, höchstens 
zahnloser ‚sehnarchrock für bap-anhänger:mit halbglatze und 
jederhut, Ich hab die ja inner großen freiheit in hamburg auf der 
lötztertour.gesehen, und schon da war ich enttäuscht. Rockstar- 
mäßig: das publikum zum mitklatschen aufgefordert, programm 
runtergeleiert, ins hotel gefahren. Neben mir posten son paar auf- 
gedunsene umbfo-hsv-hools und breiteten ihre speckarme dau- 
ernd in der luft aus; als wollten sie sagen :” hurra, hurra, die aufge- 
dunsenen umbro-honis sind dal“. Tja, so sind die 90ger, gestern 
kameradschäftsabend, heute technodisco und morgen 
punkkonzert! ; 

Solar penguin' 

Umbro lehmann 


wesentlich PibruER und daher auch jugendlicher kommen die 
schwedenpanker ASTREAM mitihrer „jumps. giggles and shouts“- cd 
daher. Schön schnell und melodisch gespieker punkrock der unauffäl 
ligen. vier (drei herren, sins'dame), teilweise mit gelungener 
orgeleinläge:- Erinnert spn. bißchen an den end-Süger- 
emohardcorepunk, siso gute laune mit herbstlich-nachdenklichen parts 
gemixt und bla, sülz. Schluß jetzt, ‚sonst mutiere ich noch zum 
kunststudenten, aber die en ger; aus maust 
‚Solar penguin i 


rebel lehmann 


THE STEAM PIG - RENT RER 4 od 
mischt man oi-punk im früheren | 
negative approach, so kommt da ; 


SE Mad butcher records - pater kleppingstr.18 - 3 
UNIVERSAL CONGRESS OF- sparking fresh cd salzhetten 


kann ja kaum glauben wa®hier manchmal für ein 


atty. Direkt der erste 
ch dazu ein wenig das 
Chwingen. Das ist ska wie 
nicht zu schnell, melo- 
‚e souveräne bläsersektion 
songs den nötigen thea- 
ouch. Ja, so muß ska sein! 
forster str. 4/5 - 10999 


‚ diese schwedische band geht direkt in die 
ibender, powernder old school hardcore der 

A. härte wird hier durch geschwindigkeit er- 
d.der moderne spitzensound trägt seinen teil 
Wenn hardcore, dann so, ohne spürbaren 
und ohne übertriebenes mosh-gepose. Ein 
gefällig? Wenn UPFRONT ihr „spirit“-album 
iten würden, die songs abwechslungsreicher 
n und mit fetterem sound neu einspielen 
rte es sich bestimmt so wie diese cd an. 
old school/knüppel-HC-fans. 


XPERIENCE - revenge is sweet, 
u cd 

mix aus ramones, screeching weazel 
erte teenager-songs, flink gespielt und 
unterlegt. Bei einem song jodeln 
punk wird sowalt nur von iypen be- 
nk bedeutet, bei ihrer arbeit im 
schlips und kragen ein no fx-t-shirt 


HAMMERHEAD 
mit ihrem neuen Sänger 
Tobios y Scheissos 


de: englischen ska-kult- | zitieren: „Vi 
= | Widerstand produktiänen 


' saseler str. 72 
22145 hamburg 
bleifuß meia 


EISENPIMMEL/DACKELBLUT - 


zwei der innovativsten deutschen punk: 
covern sich hier gegenseitig. Während eisenpim 
bei „klon mich“ auf einen großteil des 
originaltextes verzichten (wohl zu kompliziert für 
den sänger ) läuft sängerin bärbel in der country-. 
version von „schoko-arscha-haare“ zu wahren 
glanzleistungen auf. Dackelblut interpretieren den: 
eisenpimmel-hit „komm mal lecker unten bei“ völ-|' 
lig neu,eine nachdenkliche,schon fast melancholi- 
sche version dieses liebesliedes überzeugt den 
hörer sofort. Nachdem dann „rubbel die katz“ in! 
einem wahnsinnstempo heruntergedroschen wird 
folgt mit „ohzonloch fuck off“ ein weiterer hit, des- 
sen musikalische umsetzung verdächtig an die 
dead kennedys erinnert. Sehr geile platte, läuft bei 
mir dauernd und ist bestimmt nicht nur für fans die- 
ser bands interessant. 

x-mist 

staunend meia 


HAMMERHEAB THE JOLDEN ALBUM 


cover ganz in weiß mit goldenem 
hammerhead-schriftzug- ---wollen die 
hiermit auf das weiße album der beatles 
anspielen--?f keine ahnung watt die 
künstler damit sagen wollen. aber in 
der schlichten, auf alles reißerische 
und klischeehafte verzichtenden 
verpackung Steckt ein tonträger. der 
es in sich hat. Die jahrelange 


genannt. 


wirklich äußerst beei 
her hatte ich i 


und auch gerade durch: 
texte, paßt dieser wi : 
auge, getragen von einer soundwand». 
die mit der wucht eines entgleisen- 
den ICE alies hinwegfegt- WUtender 
treibender , einfallsfeicher, ‚hardcore- 
"punkı ein brutaler mix der besten: 
aspekte von discharge, final eonflict 
und. crucefix- Das IST..WIRKLICHER PUNK, 
das ist zynisch, ninflistisch 


esnssce hahaha, HARHERHEAD ficken 
euch datt der mastdare Platzt- -) wie 
; kleine; angepißte blümchen, a 
den quietschenden ketten des 
HAMNERHEAD- -panzer Überrollt und zer- 
- die platte gehört für 
mich jetzt schon zu den sagen wir 
mal 25 wichtigsten deutschen punk- 
1p’s, dokumentiert die zynische, ag- 
gressive energie von PUNK im jahre 
1998. Mein lieblingssong ist Übri- 
gens ICH SAUF ALLEIN, tobi,» den text 
hätte ich schreiben können 
begeistert meia 

(natürlich wär ich nicht der meia, 
wenn ich trotzdem nicht watt zum mek- 
kern finde. Das bandphoto auf der 
rückseite des textposters ist echt 
;. peinlich; new kids on the block oder 
Watt?ı Und norbert (schuhgröße k? - 
oder - sie nannten ihn „ L“ ) hängt 
da auch noch wie ein hippie barfüßig 


„eu... 


A, 


DIE OINUCHEN - wir sind dabei-EP 
ganz netter streetpunk dieser jungen 
brandenburger band. Auffällig lediglich der 
gesang, der stark an beach boys oder BeeGees 
erinnert und für diese sparte eher ungewöhnlich 
ist. Kein knaller, aber gut und herlich noch 
ausbaufähig. Anspieltip das hymenartige zn 


ohne ei mit dabei". 
Ostland records 


großes MN kleine eia 


V/A ....aber, DER KULT LEBT WEI- 
TER 

„73 min kamikaze punkrock“ lautet der 
untertitel dieses deutschpunk-sampiers, 
aber das klingt doch stark übertrieben. Die 
gebotenen klänge hätten mit sicherheit kei- 
nen japsenarsch dazu animieren können, 
in ein bombenbehangenes flugzeug zu stei- 
gen und hasserfüllt sein leben zu opfern, 
eher könnte die mucke als hintergrund- 
rauschen für ein bekifftes mikado-turnier 


dienen. Zu seicht, zu unoriginell, zu lang- | 
sam und zu melodisch. Hier eckt überhaupt 


nichts an, selbst eine band wie rawside, auf 
die die obengenannten attribute überhaupt 
nicht zutreffen, versinkt unbemerkt im 
melodienbrei. Nee nee, meine verhornten 
gehörgänge brauchen härteren stoff... 
eisenohr meia ; 

NE lunic/Ralanız Records. 


STATIC 84 - another funeral ep 

okay, es ist wirklich selten datt ich 
alter sack beim erstmaligen anhören 
von tonträgern bisher: unbekannter bands 
auf anhieb mit dem kopf nicke und sage 
hey, datt is: Jut;. .* ‚aber static 
84 haben es geschafft diese reaktion 
prompt hervorzurufen. ..Sehr gut ge- 
spielter, abwechslungsreicher old 
school  hardocre im: stile älter dag 
nasty-sachen und eineg Äise 7 seconds. 
Gelungener mix aus ‚geschwindigkeit, 
melodie und: ee 7; sowie auf- 
fallend guter gitarre seit. Ja, die 
scheibe werde ich mir nöch öfter anhö- 
ren, die mucke hat was. Mal schauen 
wie die: sich weiterentwickeln. Achja, 
die 'coverartwork Zinde ich äußerst 
ansprechend, lob an den? gemeiher: 
old school meia 2 

bad influence records 

c/o stefan fuchs HS 
tudwrig-thoma- str. 18 ; 

93051 ENRRER 


SPERM DONORS. = kiss kiss diana’ s lips 
a 

böhrrks+: der anblick von cover und 
bandnamen ließen wich. sofort an just 
another melodic-cöore band: denken; ei- 
nen,weiteren lberflüssigen, austausch- 
baren ‚ertreter einer’ absolut. ausge- 
lutschten. spielart. Meine Mes Kucben. 
wurden nicht enttäuscht» nur. :haltı 
hier ist och was ‚anders. Inch dem 


zweiten song. streiche ich das just. 


another" aus. ‚meiner vorbewertung und 


muß mit rstaunen feststellen, daß mir 
mir irgend- 


das zuhören spaß macht, 
etwas an der mucke gefällt Woran:liegt 
das? Sound wie re melo- 
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‚chiger 


einiges an eigenständigkeit heraus- 
schimmert:- 
aber wenn mir 
mal nach eingängigen melodic-krempel ist. 


werde ich wohl in zukunft automatisch 


zu dieser cd greifen. 


Ehrlich. 
Melodic meia 5; 


mad butcher records 


pater-klepping-str- 18 
33154 salzkotten 


DRITTE WAHL - strahlen cD 


es ist endlich abend geworden, draußen dunkelt es 


Vkayı oft kann ich mir sol-.'s 
| che mucke: nicht geben; 


| wunderbar, die mitbürger verkriechen sich in ihren. 3 am 
verschissenen wohnungen und auch ich halte mich in: | ten u 


meinem schmierigen zimmer auf, beginne mich ange- 
sichts der keimenden dunkelheit langsam aber sicher 


richtig wohl zu fühlen. Entwas unschlüssig stehe ich 


vor der anlage, entscheide mich dann für die‘ ‚neue cd | 
von dritte wahl. Während der- laser schwirrend über 


die scheibe sabbert und den ersten song sucht be-. 


merke ich einen sanften druck auf meinem: hirn, einen | eigen nenne 


auf die belästungen des entzifferns und abfippens ei- 


nes krähenfüßigen artikels vont.scheiße zurückzufüh- 


ren, der meine zwei: gehirnzellen doch‘sehr belastet 
hat. Da muß ich mich doch immer wieder fragen, war- 


- um der werte redaktionskollege t. scheiße seine be- 
richte grundsätzlich nur rotzbesoffen und mundmalend 


zu papier bringt. Der 130.-dm- -cd-player reagiert mal 
wieder störrisch, hat keinen bock seinen job zu tun 
und versucht mich mit der gelogenen digitalanzeige 
„no disc“ zu täuschen. Genervt drücke ich verschie- 
dene knöpfe, lege ich verschiedene cd’s ein, und bei 
der neuen von dritte:wahl springt das gerät an. Er.er- 
ste song ertönt und sofort fühle ich mich besser. In 


manchen fanzines werden dritte wahl etwas abwer- | 


tend als „deutsch-metal-punk“ bezeichnet, was aber 
meiner meinung nach dieser band überhaupt nicht 
gerecht wird. Es stimmt, die musik ist ein mix aus den 


‚oben genanntendrei: attributen, aber ein dermaßen ge- | 
und durchgehend. äußerst . f 
‚Mit moderner soundqualit 

ser tonträger auf, ‚abe 


lungener, daß man ihn kaum besser ‚machen kann. 
Dritte wahl haben. das talent wirklich gute und eingän- 


gige songs zu schreiben und diese durch eine mit ho- 
hen wiedererkennungswert ausgestattete musik un- € 
heimlich kraftvoll darzubieten. Die leichtigkeit mit der | 
Ara u ist beeindruckend und auf jeder h 


erste wahl, basta. Die band schäfft den-gekonnten | u 
spagat zwischen metall und punk; ihrsseinur zuraten| i 


leichten, nervenden kopfschmerz. Dieser isteindeutig In gen Den 


diglich Keane . 
ALLES MEIA ODER WATT 


THE SKALATONES - tfe best tr 1 
CD = K 

$au, datt isses. 'Nöch nie hat 
skaplätte direkt: auf anhi 


drauf aufzupassen, nicht zu’stark in die metall-ecke| < EN 


zu gehen, wenn das verrjeden wird, ‚können sie ein- = sa 
‚fach nichts talschmachen. I 
Rausch eco foitte wahipoaich 10114 10055 


rostock... „.. 
Überzeugt meia 


SCUM - meuterei im eurodisneyland ı 
alte Bünde A 

wirken ist. 
" 77ger a 
än alte sachen von 
Seht gut. rein, der & 
ehme stimme und der s< 


y 


dülpels die muk- | die nr. 5be 
„hier eine improvi- ; habt 
: treibender, von i 


‚ne alkoholpause oder | | 46035 oberhausen a 


re werden immer mehr, hail the new rock‘ n Fall anson- 
it sten ist das info riot wie gewöhnt , viele interviews (mei- 
ioin |; stens etwas zu kurz), hintergrundinformationen Ex 
ER ” reviews und konzertberichte. Lustig ist das ‚the padded 
sell*-interview, coole, witzige aussagen des tätowier- 


ch der irland- ten, interessant das „the maniacs”-interview, eine oi- 
st.pauli- Br band aus aingapu und wichtig der konzertbericht 
efratze | !' om mat 


fühlt sich übrigens anwie früher die pet fü 
zeugnisse, cooll ä 


Lehmann 


t kann man nicht nachmachen gena = 
aa ersie VKkep, so einen sänger. gibt's ur RÖSsI 


ENTKETTET#2 
ee 


En +; humboldstr. 31 

i trikot 

im fe Irikot | 17036 neubrandenburg Ä 

ählungen wißt das hat man davon wenn man so faul dat. Nor 
"7 jeinigen wochen las ich das recht. EEE 

ist?? >} (ca 80 seiten) innerhalb von zwei 


immer nett gelayoutet (sogar rico 
ist zu sehen, wie er dem bräutiga 
|trästet) und gespickt mit satiri 


ihr eigentlich wo die wuhlheide zu fi 


(logisch, 'eisern union. 


DER ÜBERSTEIGER #29 
2 dm + en 


2 neben der hammerheadik für mich die: wichtigste und beste 
} platte des jahres 98. Astreiner melodischer, gefühlvoller 
a mit deutschen texten, deren inhalt auch mir altem 


dein aken säufer aus mark twain’s „ „tom sawyer” benennt 
< beweist schon intelligenz und geschmack und krönt diesen 
noch, indem sie als ‚song: und cd-titel den namen eines 


man stelle sich vor: man ist leidenschaftlicher fußballfan, 
man unt tzt.sein team bei fast Ion m aa die 


Br 


‚immer daran das datt ikbaiben mindestens 
ünfmal länger dauert als datt lesen...) und 

‚besonders die behandelten themen sind schon 

ußergewöhnlich. Reiseberichte aus 

üdamerika, grindcoregigs in brasilien. 

o liest: man schon mai sowatt?. Wojozech und 

ut your hair tourbericht (in luzern gibt es 


je mußte ich nicht be- \ 


sprechen, Habe sie mir selber en den drang 


amaica 
wirklich ım den ganzen erdball, ich da- 
gegen hab in den letzten wochen noch nicht- 
den weg bis bonn geschafft. ‚naja, mein 
problem, Auffällig auch die musikalische 
bandbreite, sogar die ein wenig aus der mode 
ekommenen stile wie crust oder grindcore 
"werden behandelt, sehr gut. Insgesamt ver- 
mittelt das heft eine grundeinstellung ähn- 
lich des anti-punk oder wasted papers und 
ich stelle es hiermit einfach mal auf die 
gleiche stufe. Punk mit hirn und politischem 
bewußtsein. Im suburbia-review werde ich: 
(meia) als „typischer fleischfresser" be-' 
zeichnet. Umpf, da haben die mich nicht rich- 
tig verstanden. Also sehr geehrter herr 
zahmel, ich habe etwas gegen alle religionen. 
und gerade diese organisierten veganer kom 
men.mir in ihrer verbohrtheit und missiona 
zischem eifer wie die mitglieder einer sekte 
vor, die glaubt den stein der weisen gefun- 
den zu haben. Bei sowatt krieg ich'ne krise, 
habe halt schon zuviele heinis erlebt die 
meinten die weisheit mit löffeln gefressen 
zu haben und mir vorschreiben können, wie 
ich zu leben haben. 


aasfresser meia 


rührung in den augen. 
steinhagel geht auf mich 


weg!! 
Rentner lehmann 


TR | BLUTGRÄTSCHE #1 
kommen wir nun zu dem bedruck- 3,50 dm incl. Porto 


ten papier.... christiane bernd 
EEE $ simon meister-str. 17 
50733 köln 


der st. Shine‘ olka, ei C-zine von frauen gemacht, nämlich von den 


r. nachgetrauert und über 
5 Joa nachvollziehbar ist). 


NOTENGEZETER # 3 


sascha maere 


| dingungslosen kaufempfehlung. 
Typografic meia 


aus köln. Musikalisch wird hier dem 77ger- 
style plus artverwandtem gehuldigt und dies 
geschieht in form eines gee strings-interviews 
sowie einiger kommentare. Aber der musika- 
lische teil nimmt nur recht wenig platz auf 
den $4seitigen ausführungen ein, Das wohl am 
meisten verwendete wort ist HASS, und wen 
und was der herausgeber hasst wird deutlich 
erläutert. Angesichts all dieser dinge und 
personengruppen liegt noch eine menge arbeit 
vor ihm, denn wenn sich soviel ärger anstaut 
zuß man irgendwann die probleme angehen, sonst 
schlägts nach innen und man wird zum 
griesgrämmigen, magengeschwürgepeinigten 
frührenter. Aber genug der polemik, nach- 
vollziehbar ist das alles schon, nur habe 
ich persönlich mir angewöhnt, unangenehme, 
aber trotzdem völlig. unwichtige dinge „zu 
ignorieren und über € 


WERE COMING BACK #4 
3.- dm + porto 

düsi 

assenheimer str. 15 
60489 frankfurt 

und noch ein heft einer 
erzähltechnisch begabten 
jungen dame. Alle 15 bis 
18 monate rafft sich düsi 
auf und füllt ein fettes 
zine mit ihren 
erlebnissen, 
ipeobachtungen und 
einungen. Wie immer; 
"zweilig, humorvoll,’ 


pf Kerr Meia 
NOTENBEZET R#5 

die jahre vergehen, andere zines erscheinen 
immer wieder nur datt suburbia liegt im 
tiefschlaf und ein gelangweilter reviewsklave 
kommt stoisch seiner pflicht nach und weiß 
dabei noch nicht einmal, ob diese meister- mi 
haften rezessionen jemals erscheinen | „ußte een n 
werden...dieses heftchen hat mir diesmal = 
ausgesprochen gut gefallen, der schreibstil 
ist überdurchschnittlich und die eigene 
meinung schimmert überall durch. Musikalisch 
wird immer noch die 77ger-fahne hochgehal- 
ten, für Meinen geschmack ein bißchen zu oft ; 
und zu laut, aber geht trotzdem in ordnung. | SOll, aber ich bi 
Seine selbstformulierte definition des 77ger- | sicher: 'SHE ıs COMIN 
style auf der vorletzten seite trifft aber ; 

den nagel auf kopf und rentner meia kann meia mit dem 08/15.k is sen 
dazu nur zustimmend nicken. Ansonsten fällt 
auf, das. der. oben angesprochene hass immer 3 
öfter durch ironie ersetzt wird, was auch KRUZEFIX #5 (incl. 7 gg 
viel besser kommt. Der junge mann arbeitet | 9.- + porto 
in einer videothek und bei so einer tätigkeit | olli & mausi nauer 
erlangt man automatisch menschenkenntnis, | finkenstr. 137 
beileibe kein job für weltverbesserer, au- | 82024 taufkirch 
Ser für jene, die bei einem solchen vorhaben | unaufhaltsam ' 
auf die reinigende kraft von feuer und schwert | ımtriebigen münchner 
ews werden auch geboten, das | ser 80 seiten 3 
ist interessant, reekys durch- | oben und gehöre 
the puke langweilig, denn | den besten, 
derartig ‚gespräche sind wohl nur für 
i nteressant....alles in al- | Gute 
datt datt heft seele hat | großen, 
‚chreibe von mir immer | Münchner szene 
eht hand in hand mit | l°kalteil, der 
t(kicher, chris scholz mich äußerst i 


5 ten punk in. 
nachts durch köln history teil 5 


würdigkeiten) und | .; { . 
z g interviews mit bands 
Anland die besten | „ia d.o.a., bruisers, 


wir sind hier alle | public toys, nheur 

ich nicht, denn |arseholes (geil!) u.v.m. 
re meines lebens |ist für mich sehon eine 
lite deswegen als |pflichtlektüre ‚geworden, 
muß ich einfach immer ha- 
ben. Zu meckern gibt es 
eigentlich nicht viel, höch- 
stens das gerade bei 
interviews mit: ‚kleineren = 


jermit:ihre bisher beste 
n. den üblichen, wie immer 


sicherheit rasch ausbügeln.? 
Die beiliegende ep beinhal 
tet hauptsächlich songs von © 
im heft interviewten münchner :' 
bands, die mucke haut mich zwar 
nicht vom hocker ist aber als 
akustische ergänzung schon von’ 
nutzen. Weiter so ihr bazis! 
| Saupreiß meia 


sans erinnere Tee 


klasse kriminal 
er ab. ‚bevor‘ die 


Sie sagte 
ich solle doch 


'mal in den wald gehen 


etwas natur: :. 
oder so... 
sehen 
und nicht nur 
in diesem 
beschissenen 
verqualmten 
verdreckten 
verzeckten 
bemalten 
ZIMMER! 
Sitzen 
im winter frieren 
im sommer schwitzen 
mich suhlen in 
gitarrenlärm 


und immer wieder... 


dosenbier 
Oder so 


die letzten worte 
schrie sie fast 
die mähne wallte: 
der pulsschlag rast 
sie sprang ein wenig 
das fand ich 
:niedlich. 


nahm einen letzten 


langen 
schlück 
und sagte. 
A 


eine viertel 
stunde später 
fand ich mich 


..... an.einer wiese 


Wieder ' 
gelbe tupfen 


€ . auf:grünen grund 


es knirscht 
es raschelt 
"ganz ungesund 
und nur ein 
.rostiger draht 
mit stacheln 
(ob er feinde hat”) 


hielt mich zurück 


er so... .. * M 


; ein loch 
‚da fliegen ja 
dieeier weg 

doch dann sehr schnel 
ich sofort wußte 
den namen den 
dies tier benutzte 
ich nanntees 
pferd 


richtige antwort 
fünf punkte wert 
und pferd war heute 
‘ganzinweß 
freiwillig 
oder, auf gone 


schneeweißer mähne 
er gelben zähnen 
aber auch mit stolz 
und etwas anmut 
fast fand ichs gut 
aber als sich dann. 
-. der schweif erhebte 
und pferd grüne 
‚Kugeln legte 
dampfend stinkend 
obs noch lebte? 
Drehte ich mich 
sofort um 
und ging in die 
innenstadt 
hatte schnell 
landleben satt 
- und laßt mich mit 
natur in ruh 
ich schau euch nicht: 
‚beim scheißen zu 
ich will in die 
„innenstadt 
zu waldi’s Kiosk 
= und nimmersatt 
naschen 
an kalten 
billigen 
glasigen 
flaschen 
mit bier 
: oder wein 
‚oder so 


Peter (12) aus Köln: Ich 


wäre gern ein Politiker, ich 
könnte den ganzen Tag rum- 
labern und mich an den Bür- 
gern bereichern. Das Gesetz 


i stünde hinter mir und trotz- 
dem kann ich den ganzen 
Tag über die angeblichen 
Sozialschmarotzer herzie- 
hen. Außerdem könnte ich 
mir nebenbei noch ne ver- 
nünftige Edelhure leisten... 


Vadim {11) aus D‘-Dorf: ich 
würde gerne Lehrer haben, 
die ein bißchen mehr davon 
verstehen, was sich bei uns 
unten rum so alles abspielt. 
Unter den Tischen geht 
manchmal mehr ab als an 
der Tafel. Ein bißchen öfters 
anfassen würde uns allen gut 
tun! 


Moses (35) aus Klemmloch: 
Meiner Meinung nach sind die 
Blagen heutzutage viel zu ver- 
hätschelt. Die sollten mal alle 
der Reihe nach antanzen....! 
Mit vernünftig durchdachtem 
und konsequent durchgezo- 
genen Analverkehr kann man 
aus den verweichlichsten Pla- 
gegeistern eine hoffnungsvol- 
le Generation machen. 


2 


Katharina (15) aus Köln: Seit 


mein Älter nicht mehr als 
Gerüstbauer arbeitet, hängt er 
den ganzen Tag inner 
Eckkneipe oder er schlägt die 
Olle, weil "se angeblich mit dem 
Griechen aus’m dritten Stock 
fickt, dabei sitzt der schon seit 
drei Monaten im Knast. Bei mei- 
nem Alten bewundere ich fol- 
gendes: Morgens geht er 
schlecht gelaunt zu Horsti’s 
Büdchen, abends kommt er sin- 
gend wieder, und dat bei seiner 


aussichtsiosen Lage. 


Helen (11) aus Köln: Ich 


Felix (10) aus Köln: Meiner 


Meinung nach sollten sich die 
Schwerpunkte in der Schule 
ändern. Besser wäre, weniger 
Theorie, dafür mehr praxisbe- 
zogene Fächer. So sollte z.B. 
unsere Klassenlehrerin mor- 
gens zum Uhnterrichtsbeginn 
ruhig mal die Titten raushängen 
lassen, oder der Hausmeister 
mit steifgewichster Latte den 
Sicherungskasten reparieren. 


RER RZ EN 


habe Angst daß ich später zu 
schnell einen Job finde und 
nicht mehr auf der Straße 
rumlungern kann.Auf 
Beschäftigungsprogramme 
kann ich locker verzichten, an- 
schaffen geht immer und 
bringt auch mehr. Außerdem 
brauchen wir mehr Trinkhal- 
len statt kulturellen Schnick- 
Schnack! 


bereien über Wasser! 


Melanie (11) aus D‘-Dorf: Ich 
guck den ganzen Tag nur Por- 
nos und Horror-Videos, des- 
halb weiß ich nicht viel über 
Politik. Einen coolen Typen 
wie Freddy Krüger würde ich 
später allerdings sofort wäh- 
len. Auch wer sich für niedri- 
ge Bierpreise einsetzt, be- 
kommt später meine Stimme. 


Herzog hat es zwar in letzter Zeit wesentlich mehr übe 
UmserBil- Kinder geredet, 


Arne (9) aus Hangelar: Ich bin 
jetzt viermal hintereinander von 
anderen Schülern zusammen- 
gefaltet worden, weil ich bedau- 
ert habe, daß letztes Jahr 
Eurythmics ausgefallen ist. 
Seitdem habe ich mich unter- 
geordnet und trete mit auf noch 
schwächere ein. Ansonsten 
halte ich mich durch kleine Die- 


Pierre-Michel (8) aus Köln: 
ein Alter, die dumme 
osau, hat mir verboten zum 

Fußball zu vn er sagte ich 
solle mich doch eher bei 
Greenpeace oder son 
Schwachsinn engagieren. Da 

be ich ihm seine Flasche 
naturtrüben Apfelsaft über'n 
Schäc zogen und seitdem 
friste ich hier ein ödes Dasein 
in der Besserungsanstalt. 
Aber wenigstens krieg ich hier 
keine anfroprosophischen 
Märchen vorgelesen, der 
Heimleiter verkauft sogar_un- 
ter der Hand unzensierte Tier- 
pomos, echt geil... 


Farid (11) aus D‘-Dorf: Mei- 
ne Meinung solle man Pro- 
blem nur mit die Fäuste lö- 
sen, nix doofes BlaBla, ko- 
sten zuviel Zeit für Alle. 


